Wenigen Zeile in Petitſchrift 1½ 
181. Morgen - Ausgabe. 


Bekanntmachung, 


betreffend die 14. Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritätsactien Ser. I. u. II. 


In der heute öffentlich bewirkten 14. Verlooſung von Prioritäts⸗ 


Sgr. 


Nr. 


Metien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in dem nach⸗ Nr. 


ſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den 
dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren Zinscoupons Ser. III. Nr. 2—8 
und Talons vom 1. Juli d. J. ab, in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
kunden bei der Haupt⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch Mär⸗ ; 
Fifen Eiſenbahn bierſelbſt zu erheben. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom 1 
gekürzt. 

Vom 1. Juli d. J. ab Hört die Verzinſung der Prioritätd: Atc⸗ N 
tien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioriiäts⸗Actien 
hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver⸗ 


zinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verloo: Nr. 


fung aufgehört hat. 
Berlin, den 8. April 1863, 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Verzeichniß 
der in der Alten Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung 
der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 8. April 


Breslauer 


— Wien in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
arto gr. Infertiondgebübr für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — 


Nr. 1466. 
7769. 


1467. 
7770. 


4032. 4034. 4035. 4045. 4156. 4165. 


Ser, II. à 62%, Thlr. 


16207. 18979. 18980. 18988. 
Siwblite Verlooſung. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
Nr. 763. 766. 770. 775. 786. 790. 1193. 5950. 18591. 
18594. 
Ser, II. à 62 ½ Tölt. 
. 8500, 8788. 8809. 15603. 18879. 18889. 
Dreizehnte, Verlooſung. 
J. à 100 Thlr. 
. 2496. 4735. 4745. 4746. 4748. 4757. 4759. 8331. 
8661. 8663. 8668 bis 8673. 8678. 8683. 22471 bis 
22473. 22475. 22476. 22491. 22493. 22501. 24941. 
24976. 26252. 26253. 26255. 26267. 27530 bis 27532. 
27534. 27535. 
Ser. II. a 62 ½ Thlr. 
12787. 12803. 12810. 12811. 12884. 12886. 12887. 
12905. 12921. 13779. 13781. 20962. 


Berlin, den 8. April 1863. 


Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats, Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Krakau, 18. April. Bei Babice in der Nähe War: 


1863 zur baaren Einlöfung am 1. Juli 1863 gekündigten Prioritäts⸗ſchau's hat ein großes Gefecht ſtattgefunden, bei dem die 


Actien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ruſſiſchen Garde⸗Huſaren geſchlagen wurden. Sämmtliche 


Abzuliefern mit Zins⸗Coupons Ser. III. Nr. 2 bis 8 nebſt Talons. Grundbeſitzer haben den Bauern den Grundzins erlaſſen. 


Ser. I. a 100 Thlr. 
Nr. 10324 bis 10344. 10346 bis 10354, 


11428 bis 11437. 14212 bis 14218. 
14235 bis 14243. 16818 bis 16822. 16824 bis 16827. 
16829 bis 16849. 17010 bis 17028. 
20857 bis 20859. 20861 bis 20887. 
22323 bis 22335. 22337 bis 22348. 


26082 bis 26097. 
Ser. II. a 62 ½ 
9840 bis 9843. 9846 bis 9874. 


Thlr. 
9876 bis 9880, 9882 bis 


9891. 10293. 10294. 10296 bis 10306. 10308 bis 10313. 

10315 bis 10343. 11558. 11560 bis 11596. 11598 bis 

11607. 20997 bis 20999. 21001 bis 21007. 21009 bis 
21023 bis 21039. 


21021. 
; 184 Stück über 11,500 Thlr. 

Verzeichniß 

der aus früheren Verloofungen noch rüdjtändigen menge. 


Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actlen Ser. I. und I 
Zehnte Verlooſung. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
Nr. 13931. 23207. 23215. 23871. 23872. 
Ser. II. a 62%, Thlr. 
Nr. 10735. 10801. 10832. 10837. 18731. 18767. 


Berliner Federſkizzen. 

Unter einen Theil der befohlenen Miniſter iſt ein paniſcher Schrecken 
gekommen in Folge eines Ereigniſſes, welches hoffentlich auch nach an: 
derer Richtung ſehr wohlthätige Nachwirkungen üben dürfte. Die ganze 
Angelegenheit it übrigens ein Geheimnig und foll auch ein ſolches 
bleiben. Wenn ich von demſelben erzähle, ſo geſchieht es alſo nur 
unter dem Siegel der Verſchwiegenbeit und in der Hoffnung ſtrengſter 
Discretion. Ein junger Mann nämlich, aus der Provinz, war ſeines 
Zeichens ein Schriftſteller, und da er in Preußen lebte und für eine 
preußiſche Zeitung ſchrleb, fo war es natürlich, daß er auch feinen 
Preßprozeß hatte. Empfindlich, ſanguiniſch und behaftet mit eigen: 
thümlichen geſellſchaftlichen Gewohnheiten, beſchloß er, für dieſen Pref- 
prozeß ſich eine beſondere Genugthuung zu verſchaffen. Der Gegenſtand 
der Anklage war irgend ein Witz, durch den die beſorgte Staatsanwalt: 
ſchaft Herrn von Bismarck für beleidigt erachtete. Gut, dachte unſer 
junger Schriftſteller, Herr v. Bismarck ſoll nicht denken, daß ich einer 
von denen bin, die ſeiner Erklärung zufolge ihren Beruf verfeblt haben, 
wie fo manches Genie. Auf nach Berlin alfo, nach der Wilhelms: 
ſtraße, zu Seiner Excellenz, dem Herrn Miniſterpräſidenten. Wird 
empfangen. 
„Excellenz,“ fagt der junge Mann, „ich bin meines Zeichens Schrift 
fieller, lebe in Preußen, geſund und marſchfertig bin ich und habe einen 
Preßprozeß.“ — Pauſe. Herr v. Bismarck ſchweigt. — „Ich genieße] Z 
wie ſo manche Andere die Ehre, zu Ihren entſchiedenen Gegnern zu 
gehören“, fährt der junge Mann fort. 


22317 bis 22321. Farragut nahm 
26074 bis 26080.] Vicksburg. 
233 Stück über 23,300 Thlr. den freien Staaten auf. 


Nach der Verfaſſung hat Jeder: | der Minifter minder liebenswürdig. — Mein völliger Ernſt; 


Wielopolski dringt auf Keller’s (2) Entlaſſung. Aus der Ci: 


11407 bis 11426, tadelle find, trotz der Amneſtie, noch keine politiſchen Gefan⸗ 
14220 bis 14233. | genen eutlaſſen. 


(Telegraphiſche Depeſche der Bresl. Ztg.) 
New: York, 5. April, Die Expedition gegen Haines- 


17030 bis 17040. Ubluff ift fehlgeſchlagen und nach Joungspoint zurückgekehrt. 


ein Kanonenboot der Südſtaatlichen bei 
Wie es heißt, höre die Aushebung der aA in 
(Wolff's T. B 

Frankfurt, 17. April. Die „Europe“ meldet aus authentiſcher Quelle: 
In einem am 8. April unter Vorſitz des Königs abgehaltenen Miniſterrath 
wurden die Bedingungen der Zuſtimmung des Königs zur Annahme des 
griechiſchen Thrones von Seite des Prinzen Wilhelm fixirt: 

1. Prinz Wilhelm und Nachkommen bleiben lutheriſch. 

a Die Schutzmächte erwirken die Verzichtleiſtung Baierns. 

3. Alle Großmächte garantiren die Griftenz und Dauer der Regierung 

der Dynaſtie Glüdsburg. 

4. Die Civilliſte beträgt 50,000 fo. St. 

5. Das eventuelle däniſche Nachſolgerecht des Prinzen Wilhelm bleibt. 

Der Vater und die Mutter des Prinzen Wilhelm verlangen noch, die 
Reorganiſation des griechiſchen Heeres, die fiändige Anweſenheit eines engl. 
Geſchwaders im Piräeus zum Schutze des Thrones des Prinzen, welcher erſt 
Be pe von der griechiſchen Verfaſſung vorgeſchriebenen Majorennitätsalter 
abrei 

Alexandria, 15. April. Der Sultan hat die Pyramiden beſucht und 
eine Fahrt auf dem Nil gemacht. Die Prinzeſſinnen haben werthvolle Ge⸗ 
ſchenke von ihm erhalten. Er benimm: fih übrigens ganz als Gaſt des 
Vicetónig3 und thut nichts, wodurch er fih als Souverän geltend machen 
könnte. Uebermorgen wird er wieder abreiſen. 


Zeitun 


Bolt von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
dá a 9 auf die Zeitung, welche Sonntag wis Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchein 


Sonntag, den 19. April 1863. 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 18. April Nachm. 2 Uhr. (Angetumnen 3 Uhr 
15 Peinuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90 4. Prämien⸗Anleihe 129%, Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſiſcher Banl⸗Verein 103 B. Oberſchleſ. Litt. A 167. 
Oderſchleſ. List, B. 147% B. Freiburger 136%. Wilhelm ebahn 66%. 
Brieger 96, Tarnowitzer 67%. 
ittien 92%. Oeſterr. Saint Anleihe 73%, 
37%. Oeſterr. Banknoten 90%. Darmitádier 94%. Köln Minden 179, 
Friedrech⸗Wilhelms⸗Nordbabhn 664 B. Mainz⸗Ldwigshafen 128%. Italie⸗ 
niſche Anleihe 1 Genfer Credit⸗Aktien 8. Neue Ruſſen 93 
Commandit⸗Anthelle —, Lombarven —. Hamburg 2 Monat 151. 
London 2 Monet 6, 21%. Paris 2 Monat 80, — 

Wien, April. (Morgen: ers Credit⸗Aktien 206, 40, 
ee Malie 81, 60, London 111, 90, 
3 Ju 45%, Aan Pa he billiger. Frühjahr 14% 
uni: Juli uli⸗Aug. 45%. — piritus: billiger. Frühjahr * 
April⸗Mai 14%, Junis yl 14% „Juli⸗Auguſt 15%. — 
April⸗Mai 15%,, Sept. 195 


A Der Krieg ohne das Abgeordnetenhaus. 
„Wenn wir es für nöthig finden, einen Krieg zu führen, fo mwer- 
den wir ihn führen, mit oder ohne Ihr Gutheißen“ — ſo lautet das 
neueſte Bonmot des Herrn v. Bismarck. Wenn wir Alles ſo ge⸗ 
wiß wüßten, als daß dieſer Krieg nicht geführt wird, und zwar ganz 
beſonders nicht „ohne Ihr Gutheißen,“ ſo könnten wir ruhig die 
Hände in den Schoß legen. Es giebt auf dieſes Bonmot gar keine 
bezeichnendere Antwort als die berliner Redensart: „Es ginge wohl, 
aber es geht nicht.“ In Preußen wird ein Krieg ohne das Gutheißen 
des Abgeordnetenhauſes nicht mehr geführt — das iſt ſo ſicher, wie 
die Gewißheit, daß in dem Augenblick, wo der Krieg für noͤthig be⸗ 
funden wird, Herr v. Bismarck nicht mehr Minifter iſt. 

Nach Art. 48 der Verfaſſung hat der König das Recht, Krieg zu 
erklären und Frieden zu ſchließen, und dem Volke iſt dieſer Artikel der 
Verfaſſung eben fo heilig, als jeder andere. Das Kriegs- und Frie⸗ 
densrecht des Königs iſt ein Hoheiterecht, ein Recht der Souveränetät, 
und die freieſten Verfaſſungen erkennen dem Könige dieſes Recht zu. 
Wenn der König für nöthig finden wird, einen Krieg zu führen, fo 
wird er ihn führen — das iſt unzweifelhaft richtig, aber nicht minder 
richtig iſt, daß er ihn nicht führen wird „ohne das Gutheißen des 
Landtages, ohne die freudige Zuſtimmung des Landes, ohne die Opfer⸗ 
bereitwilligkeit des geſammten Volkes“, und dieſe Zuſtimmung, dieſe 
Opferfreudigkeit it ert möglich durch das Gutheißen des Landtages. 

Daß Hr. v. Bismarck ſo wegwerfend die Frage behandelt, ob 
die Vertretung der preußiſchen Nation einem Kriege zuſtimmt oder nicht, 
hat uns nicht im Mindeſten überraſcht; man könnte zwar ſagen, daß 
doch in einem Falle, wo es ſich um die höchſten Güter des Volkes, 
um das wirkliche Gut und Blut handelt, die geiſtreiche Nonchalance 
unſeres Hrn. Premier nicht ganz glücklich angebracht iſt, aber auf ein 
Bonmot mehr oder weniger kommt es doch in der That nicht an. 
Daß jedoch der angeſtammte Herrſcher dieſes Landes und dieſer Nation 
über die Zuſtimmung der Landesvertretung zu einem Kriege, der die 
höchſten Intereſſen des ihm ebenfalls angeſtammten Volkes aufs Spiel 
ſetzt, andere und ernſtere Anſichten hegt — wir glauben, es giebt Nie⸗ 
manden im ganzen Volke, der darüber einen Zweifel hegen könne. 

Einen eigenthümlicher Eindruck macht es, daß die Aeußerung des 
Miniſters gerade im Jahre 1863 fallen mußte, gerade wenige Wochen 
nach jener Jubelfeier, die und fo lebhaft die Zeit ins Gedächtniß que 
rückgerufen hat, in welcher nur durch die gemeinſame Anſpannung al: 


ler Kräfte, nur durch die er x a a Zuſtimmung des geſammten Vol⸗ 


Duelle A er T p — „Wirklich, fo viel ſchon q — Mindeſtens. — „Vor⸗ 


ausgeſetzt, daß alle diefe Herren Schriftſteller Ihnen glichen.“ — Dann die Sache geheim zu halten. 


lebten Sie nicht mehr. 

„Herr P. P.“, ſagte Herr v. Bismarck in liebenswürdiger Laune 
darauf, indem er durch eine Handbewegung ſeinen blutgierigen Beſuch 
zum Sitzen einlud, „Sie ſind ohne Zweifel ein Mann von 
Ehrgeiz, ein geiſtreicher Schriftſteller . ..“ — Excellenz, unterbrach 
ihn heftig der Herr P. P., ich verbitte mir ſolche Beleidigungen! 
— „Beleidigungen?“ fragt der Miniſter. — Allerdings, Herr von 
Bismarck, unter ihrem Regiment ift es dahin gekommen, daß geiftreich | 
genannt zu werden eine Injurie iſt, — „Ah!“ — Leſen Sie denn 
keine Zeitungen? — „Nein, ich leſe nichts Gutes darin.“ — Ueber 
Ew. Excellenz allerdings wenig. — „ Doch warum die Frage?“ — 
So müßten Sie wiſſen, daß neulich ein Schriftſteller vom Gericht 
verurtheilt wurde, weil er den Herrn Grafen zur Lippe geiſtreich ge⸗ 
nannt hat. — „Weshalb iſt er fo boshaft.“ — Ah, Excellenz, unter 
uns — es iſt ſehr weit hier zu Lande gekommen! — „Reden wir 
nicht davon, Herr P. P., wir ſtehen auf ſehr verſchiedenen Stand: 
punkten.“ — Allerdings. — „Es freut mich gleichwohl, Sie kennen 
gelernt zu haben, indeſſen bin ich momentan beſchäftigt und kann das 
Vergnügen, welches mir dieſe Unterhaltung gewährt, nicht fortſetzen.“ 
— Ich verſtehe, Herr v. Bismarck; indeſſen Sie wiſſen, zu welchem 

Zweck ich gekommen; ich hoffe, daß ein Mann wie Sie — — — 
„Es iſt alſo Ihr Ernſt, daß ich mich mit Ihnen duelliren ſoll?“ 


mann in Preußen die Freiheit ſeiner Gedanken und Meinungen aor, der Appell an Ihre perſönliche Ehre wird nicht ohne Antwort bleiz 


ſogar die viel wichtigere (nach Artikel 27), durch Wort, Schrift, Druck 
und bildliche Darſtellung ſie zu äußern. Kraft dieſes äußere ich hier, 
daß ich Sie für das Unglück des Landes — —“ 

„Mein Herr“, unterbrach ihn der erſte Staats miniſter Preußens, 
„ich bin durchaus nicht gewillt, mir unangenehme Dinge von Ihnen 
fagen zu laſſen. Was it der Zweck Ihres Beſuches?“ 

„Nun, Excellenz, da haben Sie einen frappanten Beweis, wie es 
mit der „ Freiheit in Preußen beſtellt iſt. Aber ich 
komme zur Sache. Ich bin angeklagt, Sie beleidigt zu haben; ich bin 
nicht ſchmerzlich davon berührt; im Gegentheil, ich will Sie beleidigt 
"Haben. Als Cavalier und Full-dressed gentleman werden Sie 
wiſſen, was Sie zu thun haben, wenn Sie Jemand beleidigt und 
hoffentlich nach einer fo direct geſtellten Herausforderung fih nicht die 
bequeme Satisfaction durch die Gerichte gefallen laſſen.“ 

Der Miniſter fieht den jungen Mann einige Augenblicke an, als 
zweifle er, mit einem vernünftigen Weſen zu thun zu haben. Dann 
lacht er und wirft ſich in ſeinen Seſſel. 

„Das heißt, Sie wollen mich fordern!“ — So ift es, Herr von 
Bismarck. — Der Minifter lächelt. 

„Aber, mein Herr, da hätte ich viel zu thun, wenn ich jedem 
Schriftſteller, der mich beleidigt, mit der Pifole ſollte Rechenſchaft ab: 


Id: 


| 


ben. — „Wiſſen Sie, junger Mann, daß das Duell gegen die Ge: 
ehe it? — O darauf werden Sie kein Gewicht legen. — „Ich 
brauche Ihnen dieſe Satisfaction nicht zu geben; dafür ſind die Ge⸗ 
richte da, mir angethane Beleidigungen zu rächen. Es wäre, wie ge⸗ 
ſagt, eine ſeltſame Sache, wenn der Miniſter in allen ſolchen Fällen 
ſich ſelber follte Genugthuung einholen; da würde ſich zuletzt keiner 
mehr für dieſe Stellen finden.“ — Hm, meinte der junge Publiziſt 
ſpöttiſch, wie wird man ſich denn ſtets mit der amtlichen Stellung 
decken! Sie kennen doch das Duell Manteuffel⸗Tweſten? — „Nun, 
mein Herr“, entgegnete der Miniter ſtolz; „ich werde meine gefell- 
ſchaftlichen Gewohnheiten bis auf den von Ihnen gewünſchten Punkt 
ausdehnen, an ſchreiben Sie wohl gar in die Zeitung, ich fei furcht⸗ 
ſam. Gut, ſchlagen wir uns denn; aber unter einer Bedingung!“ — 

Und welche, sil vous plait? — „ch kann mich, wie Sie begreifen 
werden, Eventualitäten für meine Perſon nicht ausſetzen, ohne meine 
hohen Amtspflichten gegen den Staat zuvor erfüllt zu haben. Gerade 
jetzt bin ich in den wichtigſten Angelegenheiten und Europa ſieht auf 
mich. Ich habe mit Dänemark zu thun, mit Rußland, mit Frant- 
reich; diefe Sachen müſſen erledigt werden; kein Anderer als ich kennt 
fie und kann fie abwickeln. Sie begreifen die Wichtigkeit meiner 
Gründe. Aber ſobald dieſe Angelegenheiten erledigt ſind, und ich 


4 


Bid dahin haben Sie die Güte, 
Leben Sie wohl, Herr P. P.!“ 


Der junge Mann ging. Da die Sache geheim bleiben ſollte, er⸗ 
fuhr ſie bald Dieſer und Jener e die Folgen davon waren ſchreck⸗ 
lich genug. Zunächſt ſchickte Dr. Zabel, um nicht 14 Tage zu 
ſitzen, den von ihm beleidigten Mine v. Roon eine ähnliche Heraus⸗ 
forderung; ebenſo der Redacteur Holdheim dem Juſtizminiſter Gra⸗ 
fen zur Lippe, Dr. Meyen eine andere an Herrn v. Bismarck, Dr. 
Oppenheim eine an das geſammte Staatsminiſterium, und täglich können 
ſich dieſe Forderungen von anderen Seiten noch vermehren. Man kann 
ſich die Beſtürzung und Aufregung der Miniſter in Folge deſſen denken, 
namentlich nachdem fie erfuhren, daß ihr Vorfipender die erſte dieſer 
Herausforderungen zum Duell mit einem unerſchrockenen Journaliſten 
angenommen habe. Sofort erließ Graf Lippe den Befehl, alle Preß⸗ 
prozeſſe einzuſtellen und keine neuen mehr anzuſtrengen. S. W. 


* Hafert's Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroskop. 

Mer fein wanderndes Auge auf das Baubergrfilde der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten wirft, glaubt ſich in einem der tropiſchen Wälder zu befinden, in denen 
er nur die vorderſten gewaltigen Bäume erblickt und durch die verſchlunge⸗ 
nen Lianen keinen genau forſchenden Blick in das Innere fenden tann. 
öffnet fein Auge weiter; er horcht begierig auf jeden Ton. Aber er bedarf 
eines Führers von außen und innen, wenn er nicht bloß Schatten nachja⸗ 
gen und falſchen Tönen folgen ſoll. Er bedarf anderer Führer als ſeiner 


ich Sie ſchriftlich benachrichtigen. 


Er 
ien 2 Monate 89%. Oeſterr. Cred 
Oeſterr. Lotterie» Anleihe 


Frühjahr 45%, Mai-Juni 45%, 
Rüböl: flau, 


gewöhnlichen Sinne, um in jene intellectuellen Geheimniſſe einzudringen, 


und ſolche bietet ihm unſere heutige Cultur in verlockender Menge dar. 
Hier richtet ſie den magiſchen Tubus auf den Himmel üder uns, und zeigt 
ihm bei dem einen Sterne einen Ring, bei dem anderen Trabanten, dann 
Gürtel, Monde, und diefe oft noch in mehrere getheilt. Dort bietet ſie ein 
auber⸗Inſtrument, durch welches jede Pflanze, jeder Tropfen Waſſer eine 
Welt von Leben enthüllt, das fidh bisher unſerem Blicke enizog. Hier bringt 
ſie 7 myſtiſche Waage, welche die Erde wägt, die Fluth formt, den Sino 
mel mißt, und dort fpaltet fie die Erde und zeigt ikren wunderbaren In⸗ 
halt, und ihre ſonderbare und ereignißreiche Geſchichte. Und nun tritt der 
ſtepliſche Philoſoph hinzu, belächelt alle diefe en e als ſchwache 
Symptome der Wahrheit, und führt mit verwegenem 
ſolide Sphrenſyſtem, dieſes ganze geſchäftige Leben auf wenige materielle 
Elemente und einfache arithmetiſche Sätze zurück. 


Und dennoch ſchließen wir uns wieder gern dem intelligenten Führer an, der 
mit dem Telescope oder dem Mikroskope bewaffnet, uns in die Struttur und den 
Bau des Himmels und der Erde, der menſchlichen Geſtalt, der Thiere, Pflanzen 
und der Steine einweiht, und gedenken dennoch durch die genaue enntniß 
des Cinielnen uns die ganze Wahrheit zu conftruiren, Ein folder Führer 
it Hr. Profeſſor Haſert mit feinem Hydro⸗Orygen: Gas- Mikroskop. 
Er läßt das Gemiſch von Waſſerſtoff? und Sauerftofigas über gelöſchten 
Kalt streichen, 11 dieſes blendende, ſogenannte Drummond ſche Kalklicht 
auf ſein Mikroskop, laßt es 27 dieſes auf die 21 Fuß weit entfernte 
Leinwand ftreifen, und giebt fo Hunderten von Zuhörern auf einmal den 
Anblick der Vergrößerung, den der mit einem ſchärferen Mikroskop bewaff⸗ 
nete Gelehrte nur wenigen Adepten auf einmal, wenn auch noch mit zar⸗ 
terer Genauigkeit zugänglich machen kann. Obwobl unter gewöhnlichen Bez 

dingungen nur etwa 30 — 40facher Vergrößerung fähig, und nur mite zwei 
Dörettingläfern verſehen, erſetzt dieſes Mikroskop unter dieſer beiti — 
Form ſeiner Anwendung ein gewöhnliches, das eine Rohrlänge von 21 Fuß 


uthe dieſes ganze 
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Verlangen. — Ach ja, Excellenz, Sie hätten vielleicht ſchon hundert! hoffe, Da dies ſchnell geſchehen wird, ſtehe ich zu Dienften und werde! hätte und noch außerdem mit einem Ocular⸗Glaſe von 6—8 Zoll Focus 
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ſchnitt von Rubus odoratus, um zu zeigen, 


und zum drittenmal Geld nothwendig. 


förmig hervortretenden Zellchen, die ſich vor uns aufbäumen, 


iſt. Man ſehe 


kes der Staat, die Selbſiſtändigkeit der Krone und die Unabhängigkei 
der Nation gerettet werden konnte; hat auch das Volk nicht mitgeju⸗ 
belt — die Bedeutung der Jubelfeier hat es nicht vergeſſen. 
Jedoch es handelt fid) hier nicht um das Kriege: und Friedens⸗ 
recht Sr. Majeſtät des Königs, denn wenn Herr v. Bismarck ſagt: 
„wenn wir es für nöthig finden, einen Krieg zu führen, fo werden 
wir ihn führen“, ſo läßt ſich doch nicht annehmen, daß er ſeine Per⸗ 
fon mit der des Königs fo ſehr identifieirt, daß er unter dem etwas 
familiären „wir“ ſich ſelbſt und den König meine; ſondern wir irren 
wohl nicht, wenn wir unter dem „wir“ das Miniſterium verſtehen. 
In der That, um ſo begieriger wären wir, einen unter den Auſpicien 
des jetzigen Miniſteriums ohne Gutheißen des Landtags unternom⸗ 
menen Krieg zu ſehen. Montecuculi war es ja wohl, welcher 
meinte, zum Kriegführen ſei vor Allem Geld und noch einmal Geld 
Die Millionen des Staats⸗ 
ſchatzes würde der Krieg in wenigen Monaten verzehren, was dann? 


Glaubt Herr v. Bismarck wirklich, daß in ganz Europa ſich ein 
Banquier oder ein Bankinſtitut fände, welches dem Miniſterium ohne 


Zuſtimmung des Landtages auch nur eine Million leihen würde. Alle 
Börjen ſtehen dem preußiſchen Staate offen, ſobald das Abgeordneten⸗ 
Haus ſein „Ja“ ausgeſprochen hat; ohne dieſes „Ja“ würde man 


jeden auslachen, der von einem Courſe einer preußiſchen Anleihe ſpräche. 


„Ohne Ihr Gutheißen!“ O ja, die Gegenwart lehrt, daß in 
Preußen Mancherlei geſchehen kann ohne das Gutheißen des Abgeord— 


netenhauſes, nur — Geld zu bekommen ohne die Zuſtimmung des 


Landtages; das iſt das Eine, was nicht möglich iſt. Es dürfte viel⸗ 
leicht nicht vom Uebel ſein, wenn ſich Hr. v. Bismarck das Nähere 
darüber bei feinem Collegen, dem Herrn v. Bodelſchwingh erkun⸗ 
digte, der allem Anſcheine nach bereits des budgetloſen Zuſtandes über: 
drüſſig geworden zu ſein ſcheint. Gegenüber der kühnen und genialen 
Aeußerung des Herrn v. Bismarck, der gleich dem römiſchen Ge: 
ſandten in Karthago Krieg und Frieden, wenn auch nicht aus den 
Falten der Toga, doch aus den Rockärmeln zu ſchütteln ſcheint, mag 
man es kleinlich und krämerhaft nennen, von dem leidigen Dinge 
„Geld“ zu ſprechen; aber wir leben nun einmal in einer fo krämer⸗ 
haften Welt, in welcher ohne Geld ſelbſt die Genieblitze verpuffen. 

Jedoch wir legen vielleicht zu großen Werth auf die Aeußerung 
Sr. Excellenz; Herr v. Bismarck weiß ſo gut wie wir, daß ohne 
Geld, d. h. ohne das Gutheißen des Abgeordnetenhauſes, ein Krieg 
für Preußen die reinſte Unmöglichkeit iſt. Wir irren nicht, wenn wir 
annehmen, daß Herr v. Bismarck mit dieſen Worten nur noch cin: 
mal die hohe Achtung markiren wollte, welche er den Vertretern des 
preußiſchen Volkes zollt; von dieſem Geſichtspunkte aus erhält auch 
feine zweite Bemerkung, daß es ihm freiſtehen múffe, die Reden der 
Abgeordneten im Nebenzimmer anzuhören, ihre volle Würdigung. Die 
Lage Sr. Ercellenz iſt nicht beneidenswerth; er macht kein Geheimniß 
daraus, daß er, mit Ausnahme der zehn Geſinnungsgenoſſen, den 
übrigen Abgeordneten bitter grellt, und doch muß er mit ihnen ver: 
handeln, und doch kann cc Nichts ohne fie unternehmen. Auflöfen 
aber!? Ja, wenn keine Neuwahlen nöthig wären, denn auch das weiß 
Herr v. Bismarck ſo gut wie wir, daß die Hochachtung, welche das 
Volk ſeinen Vertretern zollt, nur immer mehr geſtiegen iſt, und daß es 
nach einer etwaigen Auflöfung, ſelbſt unter einem octroyirten Wahl- 
geſetz, nur die Eine Parole für das Volk giebt: Wiederwahl derſelben 
Männer! > 

Sm Uebrigen erfahren wir aus der Erklärung des Miniſteriums 
Nichts, als was wir ſchon wußten. Die königliche Regierung wird 


faſſen, „bei welchen ſie ſicher iſt, der vollſten Bereitwilligkeit zu ge⸗ 
meinſamer Wahrung der Rechte Deutſchlands zu begegnen“; außerdem 
hat ſie ſich mit Oeſterreich verſtändigt; den Beſchlüſſen des Bundes ſoll 
nicht vorgegriffen werden. 

Wir denken, da die Sache im Schoße der „vereinigten Ausſchüſſe“ 
des Bundestages liegt, wird die Frage des Krieges, mit oder ohne 
Gutheißen des Abgeordnetenhauſes, an das Miniſterium nicht erft her. 


antreten. Wenn aus einer Sache Nichts werden ſoll, muß man ſie 


ihre Beſchlüſſe in Gemeinſchaft mit ihren deutſchen Bundesgenoſſen 
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dem deutſchen Bundestage übergeben; Dänemark wird unter dem 
Schutze Frankreichs ſeine Ordonnanzen durchführen, noch ehe die deut⸗ 
ſchen Bundestagsgeſandten von ihren reſp. allerhöchſten und hoͤchſten 
Regierungen dle noͤthigen Inſtructionen empfangen haben. Wie wir 
geſtern ſagten: es giebt nur Einen Gegner, von welchem Danemark 
Etwas zu fürchten hat; das iſt Preußen, und zwar Preußen ohne 
den Bundestag, aber an der Spitze des deutſchen Volkes und getragen 
von den Sympathien des deutſchen Volkes. Für ein ſolches Preußen 
exiſtiren die däniſchen Ordonnanzen vom 30. März nicht; einem ſolchen 
Preußen gegenüber würde dem däniſchen Miniſterium auch die Unter⸗ 
ſtützung Frankreichs fehlen. Das iſt das Preußen, in welchem die 
deutſche Sprache, nicht aber ein „ruſſiſcher Dialekt“ geſprochen wird! 

( ECT ITA TTT 


Preußen. 

Berlin, 16. April. [Die polniſche Inſurreetion.] Máb: 
rend wir in unſerm geſtrigen Berichte den äußerſten Nordoſten des 
Königreichs und das Litthauiſche als gegenwärtig in vollem Aufſtande 
begriffen darſtellten, müſſen wir heut, nach den eingegangenen Detail: 
nachrichten, daſſelbe von dem Nordweſten des Königreichs ausſagen. 
Nur mit dem Unterſchiede, daß in letzterer Gegend die Inſurrection zu 
einer ſolchen Bedeutung jetzt gelangt zu ſein ſcheint, wie ſie im vorigen 
Monat zur Zeit der großen Gefechte unter Mielencki nur annähernd 
Ausdehnung beſaß. Der Bericht der „Kreuzzeitung“ vom 10. aus 
Polen giebt ſo poſitive Details, die auch mit anderen Berichten über⸗ 
einſtimmen, daß man gar nicht darüber in Zweifel ſein kann, daß die 
polniſche Gränze unmittelbar nördlich von Kaliſch, zu beiden Ufern der 
Warthe, bis an das linke Weichſelufer bei Wroclawek ſich ganz in den 
Händen der Inſurgenten befindet.) Es werden die Orte Szleſyn, 
Biniszewo, Kaſimierz, Peiſern, Zagorow, Gregorzewo, Tuliſchkowo und 
Kladowa genannt, wo ſich bewaffnete Freiſchaaren in erheblicher An- 
zahl befinden; in Kaſimierz, Gregorzewo, Szleſyn und Kladowa haben 
auch blutige und, wie es feint, auf keiner Seite von einem entſchei⸗ 
denden Reſultate begleitet geweſene Gefechte ſtattgefunden. Während 
Peiſern und Kaſimierz unmittelbar an der preußiſchen Gränze liegen, 
befindet ſich z. B. Gregorzewo 10 deutſche Meilen landeinwärts in 
der Richtung nach Warſchau, Tuliszkowo mehrere Meilen ſüdlich von 
Konin, ſeitwärts der kaliſcher Straße, und Szleſyn wieder 4 Meilen 
nördlich der Warthe, Kladowa 4 Meilen dflih von Kolo auf der gro: 
ßen Straße nach Lowicz (Warſchau). Ihre Lefer werden aus der Felt: 
ſtellung der geographiſchen Lage dieſer kleinen Ortſchaften am beſten 
ſelbſt überſehen können, welche Ausdehnung die Inſurrection hiernach 
in dieſer Gegend genommen haben muß. Dap fih dieſen Verhältniſ⸗ 
ſen gegenüber Fürſt Wittgenſtein veranlaßt gefunden hat, die in der 
Gegend zerſtreuten kleinen Trupps zu ſammeln und ſich in Kolo ſogar 
zu befeſtigen, finden wir nur der Lage angemeſſen; die Befeſtigung von 
Kolo ſpricht allerdings ganz beſonders dafür, daß die Ruſſen der De⸗ 
fenfive in hohem Maße benöthigt fein müſſen. Was dort aber auf 
Seiten der Inſurgenten ſich wieder zuſammengeſchaart hat und kämpft, 
iſt außer den Zuzügen aus Warſchau und von der untern Weichſel 
hauptſächlich Zugug aus unſerer Provinz Poſen. Wenn wir kürzlich 
meldeten, daß derſelbe in neueſter Zeit beſonders bedeutend geworden 
ſei, ſo finden wir dies in dem Berichte nur beſtätigt, daß in der Nacht 
pom 7. zum 8. d. Monats aus dem bromberger Regierungs-Bezirk 
150 Mann zu Pferde und mehrer hundert Bewaffnete zu Fuß über 
die polniſche Gränze gerückt ſeien. Die Führer dieſer Schaaren find 
theils junge Emigranten, theils andere im Großherzogthume zuletzt ſich 
aufhaltende junge Polen, welche augenblicklich keine beſtimmte Lebens⸗ 
ſtellung hatten (deren giebt es dort ſehr viele) und durch Reiſen in 
ferne Gegenden, theilweiſe auch durch Mitkämpfung auswärtiger Kriege 
z. B. in der franzöſiſchen Fremdenlegion, in der geweſenen britiſchen 
Fremdenlegion u. ſ. w. ſich eine gewiſſe Gewandtheit und Kriegskennt⸗ 
niß erworben haben. Preußiſche Landwehrmänner möchten, wenn über: 
haupt, wohl nur ſehr vereinzelt ſich unter dieſen Schaaren befinden; 
neben dieſen erwähnten Heimathloſen, die aber gewiß mit beſonderer 
Bravour fechten mögen, find der übrige Theil wohl größtentheils ganz 


) Vergleiche unſere Correſpondenz aus Skalmierzyce im geſtrigen Mittag: 
blatt. D. Red. 
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junge Leute, welche die nationale jugendliche Begeiſterung bingetrieben 
hat. Daß neben dem Comité polnſſcher Gutsbeſitzer in Poſen auch 
Agenten aus Frankreich, und letztere mit reichlichen Mitteln aller Art 
verſehen, die ganze Bewegung organiſiren, leiten und für fortwährende 
Verſtärkung zu ſorgen ſuchen, kann wohl nicht mehr bezweifelt werden. 
Wenn nicht neuerdings die öͤſterreichiſche Regierung in entichiedenfter 
Weiſe gegen eine ähnliche neue Inſurgirung an ihren Gränzen einge⸗ 
ſchritten wäre, würde man auch wieder aus dem Süden des König⸗ 
reichs von bedeutenden Aufſtänden hören. Der General Kruszewski 
und der ſchweizeriſche Oberſt v. Erlach werden ſicher Bemühungen für 
dieſe Zwecke und zwar im Vertrauen auf die frühere Unthätigkeit der 
öͤſterreichiſchen Regierung offener betrieben haben, als dies von jeher 
im Poſenſchen geſchah, wo man die Wachſamkett der Behörden ſtets 
zu fürchten hatte. Bei den Anſtrengungen indeß, die in neuſter Zeit 
wieder gemacht werden, um den Aufſtand nochmals energiſch aufleben 
zu laſſen und bei den, wie es ſcheint, großartigen Unterſtützungen, 
welche demſelben nach allen Richtungen zu von außerhalb zufließen, müſ⸗ 
ſen wir darauf gefaßt ſein, trotz der Vorſicht der Oeſterreicher auch an 
der galiziſchen Gränze bald wieder bedeutendere Inſurgentenſchaaren 
entſtehen zu ſehen. Man wird wahrſcheinlich auf Seiten der Comité's 
jetzt noch größere Vorſicht und Verſchlagenheit anwenden. 


$8 Berlin, 17. April. [Die beutige Sitzung. — Die 
Militärcommiſſion. — Badereiſe des Königs.] Zu den 
tumultuariſchſten Sitzungen, welche das Haus am Dönhofsplag er- 
lebt, gehort unſtreitig die heutige Debatte infolge der Tweſten'ſchen 
Interpellation über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage und zwar nicht in 
Folge der gewichtigen Rede Tweſtens, welche die troſtloſe Lage unſeres 
Vaterlandes im gegenwärtigen Moment hell beleuchtete, nicht wegen 
der ſchlagenden Art und Weiſe, mit welcher er aus den Aeußerungen 
des dereinſtigen Abgeordneten v. Bismarck nachwies, daß der Mini⸗ 
ſterpräſident v. Bismarck nicht das Recht habe, bei jeder Gelegen: 
heit den jetzigen Abgeordneten vorzuwerfen, daß fie das Ans 
ſehen Preußens im Auslande herabſetzen, ſondern lediglich wegen der 
Aeußerungen von der Spitze des Miniſtertiſches her: „Wenn wir für 
nöthig halten einen Krieg zu führen, ſo werden wir ihn führen, mit 
oder ohne Ihr Gutheißen“, und die Aeußerung, daß dem Minifter- 
práfidenten die Reden von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes im 
Nebenzimmer fo verſtändlich feien, als im Saale, fo daß hiernach ans 
zunehmen wäre, es Könnten die Miniſter überhaupt nach Bequemlich⸗ 
keit dauernd vom Nebenzimmer aus den Verhandlungen beiwohnen. 
Die Senſation, welche die erſte Aeußerung hervorgerufen, ſuchte einen 
Ausdruck in der Erwiderung auf die zweite, und wahrlich es wäre 
eine weniger erregte und an ſich würdigere Abfertigung von Seiten des 
Hauſes, am richtigſten von Seiten des Práfidenten wünſchenswerther 
geweſen, als die, welche man erleben mußte. Hr. Parriſius (Bran⸗ 
denburg) hatte es gewiß ſehr gut gemeint, aber das Parlament iſt 
ein heißer Boden, auf welchem niemals das Herz mit der Zunge da: 
vongehen darf; war es denn nicht genug mit dem Dialoge, der den 
Grafen Eulenburg belehrte, daß er nicht von einer „Verſammlung“, 
ſondern von dem „hohen Hauſe“ ſprechen dürfe. Gerade in dem 
beutigen Falle hätten wir dem Haufe einen anderen Anwalt gewünſcht. 
Das beredte Schweigen des Abg. Schulze⸗Delitzſch, dem 
ſich Hr. Freſe (Minden) mit großem Takt anſchloß, als die Reihe 
des Wortes an ſie kam, war weit verſtändlicher — wenn man über⸗ 
haupt verſtehen wollte. Die ganze Erörterung, die Reden der 
Abgeordneten, die Replik des Miniſterpräſidenten, die Beantwortung 
der Interpellation. Alles das warf ein helles Streiflicht auf die 
Situation Preußens, welches mit wahrer Betrübniß für die Gegen⸗ 
wart und mit ernſter Sorge um die Zukunft des Vaterlandes erfüllen 
muß!! Es wäre traurig genug, wenn in ſolchen Zeiten noch eine 
Spaltung der liberalen Parteien zu beklagen wäre, welche die einzige 
Hoffnung der Patrioten bilden. Nach dem jetzigen Stande der Be- 
ſchlüſſe der Militärcommiſſion ift zu hoffen, daß jede Gefahr einer 
Trennung der liberalen Partei vorüber iſt. Wie ſehr dies die froh⸗ 
lockenden Gegner betrübte, erhelle aus folgendem Sätzchen der feudalen 
Correſpondenz: 

„Alle Beſtrebungen im Abgeordnetenhauſe ſind gegenwärtig darauf ge⸗ 
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das die Normal⸗Sehweite repräſentirt, verſehen wäre, und vergrößert, wenn 
Hr. Haſert ſeine ſtärkſten Objectiv⸗Gläfer einſetzt, bis auf das 4000fache. 
Hr. Haſert läßt uns nicht die ungeheuren Bahnen der Welten durchlau⸗ 
fen, ſondern er führt uns zu dem unendlich Kleinen. Wir bewegen uns 
auf dem Raume des Irdiſchen, aber die glänzende Thätigkeit, die ſich vor 
uns entwickelt, und die nur zuweilen in dem Leben im Tropfen Waſſer 
den Epikuräer etwas verletzen möcpte, bekehrt uns immer mehr zu der 
wahren Philoſophie, welche uns jagt, daß die Macht, welche die Welt ſchuf, 
Alles bis auf das kleinſte Atom gut und ſchön geſchaffen, und wenn es 
auch nur dem Zwecke des einzelnen Tages, der Stunde und der Minute dient. 
So ſehen wir bei der Pflanze die Grundform aller organiſchen Materie, 
die Zelle, jenes aus einer weichen elaſtiſchen Haut geformte Körperchen, 
das die in lebendiger Umwandlung begriffene gefärbte oder farbloſe Flüſſig⸗ 
keit umſchließt. Und in dieſem ſcheinbaren Atom iſt das noch viel kleinere 
Atom vorhanden, das primitive Kügelchen, der Zellkern. Wenn erſt ſpätere 
Vorleſungen uns die unterſten Glieder des Pflanzenreiches zeigen, und von 
den Kryptogamen auſſteigend uns zu unſeren Nymphäen, den Waſſerlilien, 
und zu den vollkommenſten Gebilden der Tropenwelt führen werden, 


— 
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traten uns doch ſchon diesmals die Bündel langgeſtreckter Zellen und die 


faſerförmigen Gebilde entgegen, welche man früher für ſelbſtſtändige Gefäß⸗ 
und Röbrenbündel hielt. Wir ſehen die Metamorphoſe des Blattes zur 
Blume; wir erkennen die Harmonie der Zahlen in der gleichen Anzahl der 
Blätter, der Fortpflanzungs⸗ und Ernährungs⸗Organe. Die Liliengewächſe 
mit ihren regelmäßigen, prächtig gefärbten Blüthen, bei denen die glänzende 
Hülle uns über den Mangel an innerem Gehalte hinwegſehen läßt, dlenden 
unſer Auge; die liebliche Gruppe der Roſaceen, gleich ausgezeichnet durch 
Blume wie Frucht, lockt zwei Sinne zugleich. Bei der Heidenblüthe wird eine 
Definition der vollkommenen Blume gegeben, dann ſolgt ein Knospendurch⸗ 
0 daß in der Knospe die Farbe 
der Blüthe noch nicht vorhanden, ſondern erft durch die Einwirkung des 
Lichtes erzeugt wird. Der Sammetglanz der Georgine liegt E re tegel- 
or 1 t er Seiden: 
glanz der Strohblumen, der Immortellen in ihren lufthaltigen, flachgedrück⸗ 
ten, refleltirenden Zellen. Der Blüthenſtaub des Kiefer⸗Pollen fällt als 
Schweſelregen vor uns nieder, und um auch die Spielerei dem Ernſte hin: 
zuzufügen, wird bei einzelnen Orchideen nach vorhergegangener leichter Be⸗ 
nutzung der Scheere, die Aehnlichkeit mit Thiergeſtalten gezeigt. Wir wer⸗ 
den unmwilltührlih an den Shakeſpearſchen Sommernachtstraum mit feinen 
Elfen und ſeinem Pyramus⸗Spiele erinnert 
Ein anderer Abend eröffnet uns den Bau und das Leben der Inſelkten 
und Spinnen. Wenn bei einigen die ausgezackten Zähne, die Sägen, 
Spieße, Bohrer und Saugrüſſel als böſe Waffen erſcheinen, ſo bilden ſie 
bei andern nur das Handwerkszeug, mit dem ſie ihre feinen Gewebe verfer⸗ 
tigen. Sie ſcheinen die Oekonomie unſerer kleinlichen Cultur zu zerſtören, 
und doch befördern ſie ſie nur, indem ſie größere Feinde derſelben vernich⸗ 
ten. Sie alle ſind berufen in dem Werke der Schöpfung, ſie alle füllen ih⸗ 
ren Theil aus in ihrem Tode und mit ihrem Leben. Das SUDAN Ge: 
fe ihrer Exiſtenz ift die Metamorphoſe. Ihre Verwandlungen liegen 
ſelbſt vor dem unbewaffneten Auge offen da; aber wenn wir ſehen wollen, 
wie alle die drei Weſen, die Larve, wie die Raupe und das Inſekt nur ein 
einziges Weſen, wie in jedem Vorſtadium bereits die Keime der Zukunft 
liegen, fo ſchaue man auf die Leinwand, die von Haſert's Gas beleuchtet 
die polirten zarten Flächen der dünnen Spinnenbeine, die 
rien Blattchen, welche fih bei den Inſekten zu ſchuppigen Flügeln geſtal⸗ 
1. Die Schönheit, welche die Natur einzelnen Inſekten verlieb, ruht nicht 

il auf der Oberfläche, ſondern noch reicher in ihrem Innern, und wenn 
‚ andrerjeitö von dem widrig dicken Bauche der Spinne uns abwenden, 

fo jeben wir doch, daß fie dieſen unſörmlichen Theil immer wieder zu er: 
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nähren hat, weil an ihm fih jene 4 zu Fernröhren auszuſchiebenden Warzen y die nacheinander an den folgenden Tagen einliefen und die ihrem Inhalte 


befinden, aus denen ihr Gewebe, dieſer Theil ihres Selbſt, die zarten Fäden 
des Spinnennetzes hervorgehen. Wir verſöhnen uns mit dem häßlichen 
Meiſter um ſeiner ſchönen Arbeit willen. Aus jedem Wölkchen, das aus dieſen 
Warzen ſtäubt, gehen tauſend Fäden hervor, und wenn dann Hrn. Haſert's 
Mikroskop zeigt, daß dieſer Faden, an ſich ſchon ſo unglaublich viel dünner 
und zarter, als das daneben vorgeführte menſchliche Haar, noch wieder in 
unvergleichlich zartere Fäden zerfällt, welche Herr Haſert herauspräparirt 
hat, ſo beugen wir uns vor jenen Formen der Natur, welche auch die ge⸗ 
ſchickteſte Menſchenhand nicht annahernd erreichen kann. Wir bewundern 
das Fadenhaus, das fie fidh baut, die Stuben, die. fie fih austapezirt, die 
Thür, welche fie in ibre Angeln ſchlagen käßt, und dem gegenüber in 
Farben ſchillernden Inſekte, laſſen wir bei der häßlichen Geſtalt der Spin⸗ 
nen unſere Gedanken ruhen auf ihrem ſchillernden Verſtande, der mit fo 
einfachem Handwerks⸗Geräthe ſolche Kunſtwerke ſchafft. Dann wenden wir 
uns zu der an Geſtalt und Farbe ſo demüthigen Ameiſe, welche ſo ſehr die 
Geſellſchaft liebt, und durch ſie wie durch den Geiſt ihrer Hilfsquellen ſo 
vielen Löwen und Tigern der Inſeftenwelt ſich zu entziehen weiß, und die, 
ſelbſt ſo klein, noch die Blattlaus ſchützt, welche ſie in ihre Winterbehälter 
nimmt, um dort an ihrem Honig zu lecken, und das rothe oder grüne 
Thierchen zu erhalten für die Pflanzen⸗Oekonomie des nächſten Jahres. 

Doch genug von allen dieſen Wundern. Wir haben genug gepredigt, 
für den, der da hören will. Wer den Namen eines Gebildeten an⸗ 
nimmt, und dennoch durch dieſen wundervollen Garten der Welt wandelt, 
ohne den Namen irgend einer Blume, irgend eines Inſektes kennen lernen 
zu wollen; oder wer ſich damit begnügt, ihre Namen zu hören, ohne ſich 
um ihre Schöpfungsgeſchichte zu kümmern, und andere Ideen damit zu 
verknüpfen, wird auch durch weitere Schilderung fih nicht: zu dieſen Borz 
trägen hingezogen fühlen. Wir hoffen indeß, daß Breslau feinen alten Ruf 
als Mäcen unter den Städten bewähren, und die bedeutenden Kenntniſſe 
des Herrn Haſert, die von ihm ſelbſt gefertigten vorzüglichen Apparate und 
ſeine Mühe nicht ohne Lohn laſſen wird. 


[Baron Rothſchild in Paris] erbielt während der letzten Tage in 
feinem Hotel einen Brief ohne Unterschrift, unter einem Couvert, welches 
mit einem Wappen geſiegelt war. Darin wurde erzählt, ein Mann, der 
einer ahtbaren und reichen Familie angehöre, ſelbſt in gutem Rufe ſtehe 
und einen wichtigen Poſten in den höheren Kreiſen der 
einnehme, ſei in Folge eines Unfalles auf der Börſe in eine momentane 
Verlegenheit gerathen; er benöthige der Summe von hunderttauſend Francs, 
um ſeine Verluſte zu decken und eine fällige Schuld abzutragen und ſo ſein 
Renommé zu behaupten; er wende ſich in vollem Vertrauen an den Herrn 
v. Rothſchild, um ſich von ihm dieſe Summe als Darlehen zu erbitten; ſeine 
ſociale Stellung geſtatte ihm jedoch für den Moment nicht, ſich zu nennen 
oder ſich in feinem Büreau vorzuftellen, da er ſonſt ſogleich erkannt werden 
würde; er lade daher Herrn v. Rothſchild ein, die erwähnte Summe in einer 
Rolle Bankbillets am andern Tage um halb 1 Uhr nach Mittern icht in einen 
Sandhaufen in der Roſſini⸗Gaſſe vor den Markthallen zu hinterlegen, wo 
er fidh diefelbe abholen werde. . 1 

Dieſe ſonderbare Aufforderung wurde nicht ernſt genommen; man hielt 
ſie für die Ausgeburt eines Wahnſinnigen oder für einen ſchlechten Spaß, 
den ſich Jemand erlaubt, und warf den Brief mit den übrigen Unwichtig⸗ 
keiten in den Papierkorb. Tags darauf langte aber von derfelben Perſon 
ein neuer Brief an, in welchem ſie ſich lebhaft über die Verzögerung in der 
Gewährung ihres Begehrens, das ſie ſehr ernſt nannte, beklagte; fe fügte 
bei, daß nicht länger gewartet werden dürfe, wenn die Ehre einer hohen 
Perſon gerettet werden folle, und daß ja dieſe Summe in der Kaſſe des 
Hauſes nur einem Tropfen Waſſer im Meere gleiche. 

Dieſer zweite Brief hatte daſſelbe Schickſal wie der erſte und vier weitere, 


nach daſſelbe Begehren ſtellten, deren Ton aber immer kategoriſcher wurde. 


Am letzten Freitag erhielt man einen ſiebenten Brief, der wie die frühe⸗ 
ren mit einem Wappen geſiegelt war; der Verfaſſer beſchränkte ſich aber in 
dieſem nicht mehr auf einen gebieteriſchen Ton; er fügte ſehr ſtarke Drohun⸗ 
gen bei und ertheilte Herrn von Rothſchild den formellen Auftrag, 100,000 
Francs in einer Rolle von Bankbillets ohne Verzug in der nächſten Nacht 
gegen 1 Uhr zu hinterlegen, aber nicht mehr, wie früher angegeden, in einem 
Sandhaufen der Roſſini⸗Gaſſe, ſondern in einer Art Niſche oder Wölbung, 
welche fidh äußerlich an einem Hauſe der Roffini-Gafje befindet. Es fei dies, 
erklärte der Schreiber, das einzige Mittel, die Ausführung von Drohungen 
zu hindern, die gewiß entweder von ihm ſelbſt oder einem Andern, mit dem 
er ſich darüber verſtändigt habe, in Vollzug geſetzt werden würden, wenn 
die Erlegung der Summe an dem bezeichneten Orte und zur bezeichneten 
Stunde nicht erfolgen ſollte. 
Angeſichts dieſer Drohungen, denen man übrigens keine weitere Wichtig⸗ 
keit beilegte, erachtete man es doch für gut, der mehr als ſonderbaren Gor: 
reſpondenz ein Ende zu machen, und Herr v. Rothſchild beauftragte ſeinen 
Vertreter, fih bezüglich dieſes Gegenſtandes mit dem Polizei Commiſſar des 
Vorſtadtbezirkes Montmartre ins Einvernehmen zu ſetzen und ihn von dieſer 
Affaire zu benachrichtigen. Nachdem dieſer, Herr Lannet, von den Briefen 
Kenntniß genommen, gab er den Rath, die geforderte Rolle (natürlich nicht 
Bankbillets, ſondern Papiere in gleicher Quantität) nach der erhaltenen An⸗ 
gabe an dem bezeichneten Orte zu hinterlegen; er ſelbſt behielt ſich vor, die 
übrigen Maßnahmen zu treffen, um den Mann der 100,000 Fr. in ſeine 
ände zu bekommen. Zu dieſem Bebufe verfügte er fidh auf die Bolizeis 
räfectur und ging den Chef der Sicherheitsbehörde an, ihm mehrere Agen. 
ten zur Verfügung zu ſtellen. Dies geihab. Beim Anbruche der Nacht 
wurden dieſelben in der Nähe des bezeichneten Ortes auf einem Punkte auf- 
geſtellt, von dem aus ſie Alles wahrnehmen konnten, was in der Gaſſe Vors 
ging, ohne ſelbſt geſehen zu werden, und fie ließen die Rolle nicht aus den 
Augen, als fie verabredetermaßen gegen 1 Uhr hinterlegt worden war. — 
Mehrere Stunden vergingen, ohne daß ſie Jemand ſich anzueignen verſuchte. 
Die Agenten bemerkten nur einen Mann von 27 bis 28 Jabren, febr mo't 
gekleidet, der wiederholt an dem Haufe auf und abging und einen bein- 
lick in die Niſche, in welcher die Rolle deponirt war, warf. Gegen 


lichen B i 
4 Uhr Morgens erſchien derſelbe wieder, firedte diesmal, nachdem er 


Slaatsverwaltung | fig überzeugt, daß ihn Niemand fehe, die Hand in die Niſche, nahm bie 


Rolle und entfernte ſich eiligen Schrittes in der Richtung gegen die Lafitte⸗ 
Straße. Die Agenten der Sicherheitsbehörde verließen nun auch ihre Schlupf⸗ 


winkel und waren ſchnell hinter ihm her; da er aber einen guten Vorſprung 


hatte, riefen ſie ihm nach: „Ein Dieb!“ um dadurch die übrigen Wachen 
aufmerkſam zu machen und ihm den Weg abzuſchneiden. 

Auf dieſen Ruf kamen zwei Stadtſergeanten, die eben in der Nähe die 

onde machten, herbei, verſperrten dem Fliehenden den Weg und erleichter⸗ 
ten ſeine Gefangennehmung. Er wurde nun zuerſt auf einen Wachtpoſten 
und ſpäter vor Herrn Launet genes welcher ihm die Rolle und eine Nacht⸗ 
laterne abnahm. Auf ſein Befragen gab er an: Er heiße Karl G. und 
ſtehe im Dienſte eines Handlungsbauſes am Vendome⸗Platze; er geſtand, vie 
ihm vorgelegten ſieben Briefe geſchrieben zu haben, leugnete aber, ſich je mit 
dem Gedanken getragen zu haben, die darin enthaltenen Drohungen auszu⸗ 
führen; er habe fie nur beigefügt, um eher die 100,000 Francs zu erlangen. 
Er rechnete ſo feſt auf dieſe Summe, daß er auf dem bezeichneten Sand⸗ 
haufen ein doppeltes Kreuz machte, um ſich auf den erſten Blick zu überzeu⸗ 
gen, ob er berührt worden ſei oder nicht. 

Die Hausſuchung bei ihm führte zu der Beſchlagnahme von einem Map. 
— mit einigen compromittirenden Papieren und anderen Gegen⸗ 

nden. l : 


RATES z AA ANA s 
3" ’ . à | 


zuzudecken. Wir bezweifeln nicht einen Augenblick, daß dies zum Schein 
und vorübergehend wieder gelingen werde, und zwar um denſelben Preis, 
um welchen die Einigkeit zwiſchen der Flauheit und der Leidenſchaft immer 
errungen wird, nämlich durch das Nachgeben der Flauen. Der vielverſpre⸗ 
chende Anfang dazu iſt durch die neue Reſolution der Herren von Jung⸗ 
Litthauen Forckenbeck und Behrend bereits gemacht, und wenn die eniſchie⸗ 
denere Fortſchrittspartei ih an dieſen Reſolutionen genügen laſſen will, 
wenn die Forckenbeckſche Partei bei Amendirung des Geſetzes ſelbſt beharrt, 
ſo iſt doch bereits in Ausſicht geſtellt, daß die ſogenannten gemäßigten De⸗ 
mokraten bei guter Gelegenheit auf dieſe Amendirung verzichten und ſich auf 
die Annahme der Reſolution im Sinne der extremen Fortſchrittspartei be⸗ 
ſchränken. Von dem, was die Fraction Bockum⸗Dolffs will oder nicht will, 
braucht bei dem Allen nicht die Rede zu ſein, denn es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß ſie ſchließlich doch eben thut, was die Fortſchrittspartei will.“ 


Habeat sibi! Uebrigens find die geſtrigen Beſchlüſſe der Mili- 
tärcommiſſion auch in leitenden Kreiſen nicht ohne Beachtung geblie⸗ 
| ben, Heute Abend findet wieder eine „vertrauliche Beſprechung“ der 
| Miniter ſtatt, man meint, fie gelte dieſer Angelegenheit. — Die 
däniſche Geſandtſchaft hatte übrigens die heutige Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes mit reger Thellnahme verfolgt, und das Reſultat: den 
Inhalt der Rede Tweſtens und die Antwort des Miniſterpräſidenten 
ſofort nach Kopenhagen telegraphirt. In der Diplomatenloge zeigte 
ſich auch ſonſt rege Theilnahme; der Geſandte Badens machte ſich 
u. Y. fleißig Aufzeichnungen von dem Gange der Verhandlung. — 
Die Angabe, daß Se. Majeſtät nach Aachen zur Kur ſich begeben 
würde, wird officibs in Abrede geftellt und behauptet, daß der König 
j nur Baden-Baden und im Spärfommer Oſtende beſuchen werde. 


Berlin, 17. April. Von einigen Stimmen iſt behauptet 
worden, Oeſterreich werde jetzt in Sachen Schleswig⸗Holſteins die Füh⸗ 
rung übernehmen, und es ſcheint, als ob das wiener Kabinet feiner- 
ſeits der Gunſt der öffentlichen Meinung ein Unterpfand geben wolle, 
da es ſich beeilt hat, gegen die neueſten Schritte Dänemarks in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Preußen Verwahrung einzulegen. Nicht zu verkennen 
it, daß Oeſterreich durch feine inneren und äußeren Verhältniſſe ſich 
faft gezwungen findet, ſeiner früheren gegen die Anſprüche der Herzog⸗ 
thümer gerichteten Politik feierlich zu entſagen und nach Möglichkeit die 
l ſchwere Schuld des Schwarzenberg'ſchen Syſtemes zu ſühnen. Wenn 

es der inneren Schwierigkeiten Herr werden und zugleich den Gefah⸗ 

| l ren begegnen foll, welche ihm von dem Groll Rußlands, der verräthe⸗ 
— — 4 riſchen Freundſchaft Frankreichs und der unverſoͤhnlichen Feindſchaft 
Italiens drohen, ſo muß es in dem Vertrauen ſeiner deutſchen Bevöl⸗ 

kerung und in der öffentlichen Meinung des übrigen Deutſchlands ſeine 

| Stüge ſuchen. Deshalb wird das wiener Kabinet es gegenwärtig 
ſchwerlich wagen, den Beſtrebungen für die Herzogthümer gegenüber 
eine feindliche oder auch nur eine offenbar theilnahmloſe Rolle zu ſpielen. 

Wenn aber gar von dem Vortritt Oeſterreichs in dem Kampf gegen 
> Dänemark die Rede if, fo darf man einſtweilen wohl mit mißtrauiſchem 

Achſelzucken antworten und die optimiſtiſchen Propheten daran erinnern, 

daß die öſterreichiſche Staatskunſt nicht allein jene Vereinbarungen ver⸗ 

ſchuldet,“) aus deren Feſſeln man jetzt loszukoumen ſtrebt, ſondern daß 
auch Graf Rechberg, wie früher Graf Buol, bis vor Kurzem unbe⸗ 
dingt in die Fußtapfen der Schwarzenberg'ſchen Politik trat, indem er 
alle Bemühungen Preußens zu Gunſten der Herzogthümer, theils durch 
lähmendes Entgegenwirken am Bundestage, theils durch geheime Um⸗ 
triebe in London, Paris und ſelbſt in Kopenhagen, zu vereiteln wußte. 

Die heutige Antwort des Herrn v. Bismarck auf die Tweſten'ſche In⸗ 

terpellation hat auf das gemeinſame Vorgehen mit Oeſterreich jeden⸗ 

falls den Hauptton gelegt. Man begreift allgemein — und dieſe Er⸗ 
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reichs ermuthigende Zuſicherungen erhalten hat. 
maten haben ſich ſo lange beeifert, 
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ichtet, den Rip, welcher durch die Mehrheit hinburdgebt, womöglich wieder] vor ganz Europa anerkannt zu feben, *) — 
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Man glaubt hier nicht, 
daß die Verwickelungen zwiſchen Rußland und Schweden augenblicklich 
ernſte Folge haben werden. Die Beſchwerden, welche das petersburger 
Kabinet nach Stockholm gerichtet hat, ſollen keineswegs in die Form 
eines Ultimatums gekleidet ſein. Rußland ſehnt ſich bei ſeiner inneren 
Zerrüttung und bei dem Fortglimmen des polniſchen Aufſtandes nicht 
nach einem neuen Kriege, und hat ganz bejonderen Grund, den ſchwe⸗ 
diſchen Miniſter Manderſtröm zu ſchonen, welcher, trotz der Neigungen 
des Hofes und der im Volke verbreiteten Polen⸗Sympathien, für den 
Frieden mit dem Nachbarreiche beſonders thátig it. 

[Zur Arbeiter⸗Colonie] giebt Herr C. Eichler mit | 
ihn betreffende, der „Rh. Z.“ entnommene Notiz folgende Erklärung ab: 

1) Werde ich, was die grobe Verleumdung, die in dem P. l 
Werkzeug der Kreuzzeitungs⸗Partei entlarvt wurde“ anbetrifft, ſofort die 
1 Schritte thun, um auf gerichtliche Wege hierfür Genugthung zu 
erlangen. 


ziehen. Die Wichtigkeit von Thorn, ein Punkt, der ſeine Bedeutung 


erſt durch die unvernünftigen Grenzarrondirungen von 1815 erhalten 
hat, wird vollſtändig gewürdigt und die Erweiterung der dortigen Fe⸗ 
ſtung eifrigſt betrieben. Preußen muß an der Weichſel den Fuß ſo 
feſt wie möglich einſetzen, nicht ſowohl der Polen wegen, als Rußland 
wegen, und die öſterreichiſchen Kameraden werden mir darin ganz 
Recht geben. Et res vestra agitur. 


| DenutíHlaund. i 
Frankfurt, 15. April. [Der deutſche Schützenbund. 


t Rückſicht auf die Laut Anzeige des Vorſtandes des deutſchen Schützenbundes find in den 


Monaten Januar und Februar dem Bunde aus 26 Städten 340 


Paſſus „als ein | Mitglieder beigetreten, worunter Hannover mit 55 Mitgliedern. 


München, 14. April. [Aufhebung der Militärgerichts⸗ 
barkeit.] In der Abſicht, die militäriſchen Strafbeſtimmungen mit 


2) Was die beſagten Colonien am Plogenfee betrifft, fo erkläre ich bier⸗[den neuen Strafgeſetzen in Einklang zu bringen und auch ſonſt noth⸗ 


mit Folgendes: Nach meinem Rücktritt von den Verſammlungen in der Ton⸗ 
halle und nachdem ich mich überzeugt, daß alle Reden und Vorträge zur 
Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen fo lange nutzlos find, als 
nicht zu gleicher Zeit praktische Schritte zur Erreichung dieſes Zweckes ger 
than würden, unternahm ich es, ganz beſtimmte, hier einſchlagende Vor⸗ 
ſchiäge auszuarbeiten. Ich habe zu vielem 
ſchiedene Entwürfe eingereicht: 

1) Die Bildung einer Arbeiter⸗Colonie nach engliſchem Muſter. 

2) Die Reformirung des jetzigen Innungsweſens unter Zugrundelegung 
der Selbſtverwaltung. 


wendige Aenderungen oder Ergänzungen derſelben eintreten zu laſſen, 
wurden die militäriſchen Dienſtvorſchriften einer Revifion unterſtellt und 
it bierüber eben eine umfangreiche allerhöchſte Verordnung erſchienen. 
Dieſelbe enthält u. A. folgende Beſtimmungen: „Die gegen Militär⸗ 


Behufe der viegierung 3 ver» [perfonen eintretenden Strafen wegen gemeiner Verbrechen, Vergehen 


und Uebertretungen werden nach Vorſchrift der allgemeinen Strafgeſetze 
des Königreichs verhängt. Wegen militäriſcher Vergehen treten folgende 
Strafarten ein: a) gegen Soldaten: Erneuerung oder Verlängerung 


3) Als Special-Entwurf: Die Bildung einer productiven Aſſociation zur] [der Dienſtzeit, Arreſt von 14—15 Tagen, geſchärft durch Beſchränkung 


Anfertigung von Eiſenbahn⸗ und Poſtwagen. 
Da ich nun ſeit heute weder Antwort erhalten, noch überhaupt über den 
Verbleib meiner Entwürfe irgend etwas weiß, ſo ſind alle über meine Per⸗ 


Jon dieſerhalb gebrachten Notizen als völlig unwahr zu bezeichnen und bes 


halte ich mir die Veröffentlichung dieſer Entwürfe vor, um ſie dem Urtheile 


des Publikums preiszugeben. Hochachtungsvoll 
Berlin, den 16. April 1863. Jachten C. Eichler, Arbeiter. 


. [Halb Part!] Bekanntlich hat die preußiſche Diplomatie einen | 3 Monaten bis zu 1 Jahr.“ 
in der Weltgeſchichte ſelten dageweſenen Triumph gefeiert, indem ſie militäriſcher Verbrechen. 


Rußland den Rath gab, eine Amneſtie zu ertheilen. Jetzt kommt aus 


der Kot auf Waſſer und Brodt, durch Krummſchließen ꝛc.; Feſtungs⸗ 
arreſt von 3 Monaten bis zu 1 Jahr; b) gegen Unteroffiziere: Er⸗ 
neuerung oder Verlängerung der Dienſtzeit; Degradirung zum Gemei⸗ 
nen auf immer, Arreſt von 14—15 Tagen, geſchärft durch Beſchrän⸗ 
kung der Kot auf Waſſer und Brodt; Feſtungsarreſt wie oben; c) gez 
gen Offiziere: Kaſernenarreſt von 1—3 Monaten, Feſtungsarreſt von 
Es folgen dann die Strafen wegen 


Aus Thüringen, 14. April. [Die preußiſch⸗gothaiſche 


Wien eine Mittheilung, daß die öſterreichiſche Regierung — vor Schulconventfon]' hat zunächſt in den urtheilsfähigen Kreiſen meiſt 
Inſceneſetzung der gemeinſchaftlichen diplomatiſchen Intervention der eine mißfällige Aufnahme gefunden; man fürchtet mit einem Zweige 


drei Mächte — in Petersburg den freundſchaftlichen Rath gab, 
Wirkung jener Intervention durch Maßnahmen der Milde ſeitens 
Kaiſers von Rußland zuvorzukommen.“ 


— Der preußiſche Ruhm wird 
alſo leider halbirt. 


„der der Regulative beglückt zu werden, wofür unfer thüringiſches Shul- 
des weſen bekanntlich nicht geeigenſchaftet iſt. 


(Fr. J) 
Koburg, 15. April. [Erklärung.] Die „Kob. Ztg.“ erkläre 
8 Anlaß verſchiedener von der „Allgem. Zig.“ gegen den Herzog 


: A i Jam 
[Die preußiſche Oftgrenze] Von einem preußiſchen Offizier | Ernſt, bezüglich feiner Candidatur auf den griechiſchen Thron, vorge: 


wird dem wiener „Vaterland“ geſchrieben: Obgleich das nachgerade 
lächerlich werdende Organ des Herrn v. Bismarck, die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ (herausgegeben von einem Blutrothen des Jahres 1848), be: 


brachter Verdächtigungen, daß in allen Schriftſtücken, die von Koburg 
ausgegangen ſind, eine faſt peinliche Rückſichtnahme auf die baieriſcht 
Dynaſtie oben an geſtanden und daß nie und nirgends der Herzog 


reits in der Lage war, geſtern eine „ſittliche Allianz Preußens mitfi i p 
Rußland“ u lan 1 ni lo ae A ea irgend welche perfönliche Vortheile begehrt habe 
wirklichen Verhältniſſen, die zu den Phantaſien des Herrn v. Bismarck O eſterre i ch. 
in einem argen Gegenſatze ſtehen, volle Rechnung zu tragen. Die alte Krakau, 15. Abril. 
Klage, daß die Grenzen Preußens — es gilt daſſelbe von Oeſterreichſden letzten Gefechten.] Mit dem geftern um 9 Uhr Abends von 
— gegen Rußland ohne genügende Deckung feien, eine Klage, welche pier abgegangenen Perſonenzuge bat wieder eine große Menge zuge⸗ 
ſchon am Ende des vorigen Jahrhunderts von militäriſchen Autoritá: | reiter Freiheitskämpfer Krakau verlafen, um fih von Tarnow aus 
ten, welche außerdem politiſche Einſicht beſaßen, geltend gemacht wurde, nach Ruſſiſch⸗Polen zu begeben. Der verſchärften Paßrevifion wegen 
hat denn doch einen tiefen Eindruck im preußiſchen Kriegsminiſterium] befinden ſich alle in dem Beſitz von normalen Paßdokumenten, und die 
gemacht. Schon der Kriegsminiſter Friedrich Wilhelm des Dritten, noch vor einer Woche bei jedem Zuge vorgekommenen Anflánde und 
Herr v. Witzleben, gewiß ein Freund Rußlands, beachtete diefe alte] Verhaftungen, die von Seite der Sicherheitsbehörden eingeleitet wur: 
Klage. Jeder feiner Nachfolger hat als theure Erbſchaft diefe Ange: den, gehören nunmehr zu den Seltenheiten. — Der Zuſtand der in 
legenheit übernommen und ihre ungeheure Bedeutung zu würdigen ger | Krakau und Krzeszowice liegenden verwundeten Polen ift inſofern zu⸗ 
wußt. Herr v. Roon auch. Er mußte darum auch in einen gemif: friedenſtellend, als die Aerzte alle Hoffnung ausſprechen, denſelben das 


i tenntniß hat auch den gewagten Schritt Dänemarks beſchleunigt, —' fen Gegenſatz zu Herrn v. Bismarck treten, der in feinem Portefeuille, Leben zu erhalten. Thatſache it, daß die eminenteſten Kapazitäten die 
vag Preußen gegenwärtig nicht in der Lage ift, auf eigene Fauſt einen] wie man ſagt, neben der ausgedehnteſten Vollmacht des Königs nur ärztliche Behandlung der verwundeten Polen übernommen haben. — 

Krieg mit Dänemark anzufangen, welches offenbar von Seiten Frank- den gothaiſchen Taſchenkalender als einziges Noth: und Hilfsbüchlein Während die Polen willige und beſondere Pflege finden, find die ver: 
Oeſterreichiſche Diplo- zur Befriedigung äußerſter Berlegenheiten trägt und ſich damit brüſtet, 
die Sache Schleswig⸗Holſteins als | von vielen Dingen „nichts zu willen‘. Herr v. Bismarck 
ein ſpezifiſches Intereſſe preußiſcher Vergrößerungspolitik darzustellen, deß die Traditionen des preußiſchen Kriegsamtes nicht im Geringſten, 


wundeten Ruffen der Unerfahrenheit ihrer Aerzte und der Mangelhaf⸗ 
eirrt in: tigkeit der Unterkunft ausgeſetzt, und Augenzeugen verſichern, daß die 
Lage der verwundeten ruſſiſchen Soldaten, um die ſich Niemand küm⸗ 


daß es rathſam erſcheinen muß, vor allen weiteren Schritten die Sadje und es wird darum auch jetzt eiftiger, als feit Langem die Fortſezung | mert, nach jedem Gefechte eine verzweiflungsvolle if. — In den legten 


als eine gemeinſame Angelegenheit Deutſchlands noch einmal feierl 


2) Wir follten meinen, die preußiſche Staatskunſt auch mit. D. Red. 


ch] der Arbeiten betrieben, welche fid auf die Fortificationen im Often be: | Kämpfen bei Sklary und Bentkowitze wurden unter den ruſſiſchen 


Soldaten, die am Platze blieben, mehrere gefunden, die ſich in Bauern⸗ 


*) Die Sache liegt ja jetzt in den vereinigten Ausſchüſſen des Bundes‘ Se A 
d kleider gehüllt hatten und eine hochrothe Konſöderatka trugen. Dieſe 


tages; da iſt ſie gut aufgehoben! D. Red. 


Karl G. gehört einer ſehr achtbaren Familie an, war visher unbeſcholten 
und die Chefs der Häuſer, in denen er beſchäftigt wor, geben ihm das befte 
Zeugniß über fein Ehrgeſühl bis in die letzte Zeit. Vorgeworfen wird ihm 
allein, daß er fih durch ſchlechte Bekanntſchaften zu Ausgaben verleiten läßt, 
die er nicht zu decken vermag und für die ſchon einmal ſeire Eltern eintre⸗ 
ten mußte an welche er fidh jedoch nicht mehr wenden darf. Seine Schul⸗ 
den überiteigen nicht 3000 Fr.; es ſcheint daher, daß er mit der Summe 
von 100,000 Fe. fein wüſtes Leben fortführen wollte. Er wurde der betref⸗ 
fenden Gerichtsbehörde übergeben. 


Bilder aus den Envrenteiegtn in Ungarn. 


— 


So vielfach von den ungariſchen Dichtern und Novelliſten auch die | unterrichten anfing. Als er ihr vollends ſchilderte, 
Zuſtände ihres Vaterlandes, während der Zeit, als der Halbmond ſieg- die Stellung der Frauen in Europa ſei, entſchloß 
reich über die Ebenen an der Donau und Theiß ſchimmerte und er- ſein Vaterland zu gehen, und begann, ihren Befig 


ſtrahlte, zum Gegenſtande ihrer Erzählungen gemacht haben — im Des 
dächtniſſe des Volkes find außer einigen der glänzendſten Waffenthaten 
nur eine und die andere beſonders reizende Mähre von den Geſchicken 
einzelner Männer und Frauen haften geblieben. Wie aus den Zeiten 
und Begebniſſen der Kreuzzüge bis auf den heutigen Tag das Anden⸗ 
ken der Frau, welche als Sänger verkleidet ihren Gemahl aus der 
Í Sclaverei erlöft, in fortwährend neu und neu bearbeiteten Balladen 
und Novellen lebendig erhalten wird — ein ähnliches geſchah dem 
Grafen Szapary, der freilich feiner Beharrlichkeit und unerſchütterlichen 
f Treue wegen, mit welcher er an dem Chriſtenthum fefibing, verdient 
bat, wieder und wieder in deutſcher und ungariſcher Sprache geprieſen 
und beſungen zu werden. 

/ Nur zufällig freilich find uns die Erlebniſſe einiger weniger in 
jenen Zeiten und Ländern überliefert, denn bei ſo großen Verhältniſſen, 
wen mochte es da intereſſiren, den Verlauf des Lebens einzelner Leute 

zu beobachten und vollends ihn aufzuzeichnen? 
| Wie auch aus einzelnen abgeriſſenen Notizen der gleichzeitigen 
Chroniken und Zeitungen eine furchtbare Verwilderung der Sitten und 
der Gemüther hervorbricht, es laffen fih doch Geſchichten erzählen, die 
uns beweiſen, daß auch in ſolchen Zeiten und unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen hie und da fih Seelen finden, die auch unter beſſeren Umge⸗ 
bungen noch unſere Bewunderung verdienen würden. 
Mit Schaudern erzählen gleichzeitige fliegende Blätter, wie am 
19. März 1596 ein alter Mann zu Gran gerichtet und lebendig war 
geſpießt worden, weil er ſein Weib und ſeine Kinder in die Sclaverei 
an die Türken verkauft hatte! Wie oft iſt aber dies damals ge: 
ſchehen, ohne daß die irdiſche Gerechtigkeit dem Sünder an den Hals 
konnte. Eine der ſchönſien Geſchichten jener Zeiten wird uns aber 
von einem „Raitzen“ mitgetheilt, der von den Tartáren aus ſeinem 


Haufe war weggeraubt und in die Steppen geführt worden. An den 


10 Ufern des Dnieper ward eine vornehme verwittwete Tartarin von ſei⸗ 
f ner elenden Lage fo gerührt, als fie ihn mit königlichem Anſtande 
er im Fluſſe holen und die Pferde ſeines Herrn tränken ſah, daß 

e ihn um theures Geld erkaufte. 


Wie aber Mitleid meiſtens nur 
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der Herold der Liebe ift, fo ging es auch hier: die Tartarin trug dem] und klagte nicht nur ihren Mann der Bigamie an, ſondern auch de 
erkauften Knechte Herz und Hand unter der Bedingung an, daß er getaufte Tartarin als die Verführerin. Der Patriarch ließ die Klägerin 
zum Islam übertrete. Obwohl der Raige ſich nicht herbeiließ, feinen zu ihrer und der neuen Chriſtin Sicherheit ſofort feſthalten und ſendete 
angebornen Glauben für ein, wenn auch ſchönes und reiches Weib um den Raitzen, daß fie aufs ſchleunigſte vor ihm erſchienen. 
aufzugeben, ſo lebte die Tartarin, wie uns berichtet wird, mit ihrem Sie kamen. Die Klägerin trug nochmals ihre Sache vor, und 
Knechte, als wenn es ihr Eheherr wäre, und nach einigen Jahren hierauf wurde der „Raltze“ aufgefordert, ſich zu vertheidigen. Derſelbe 
waren ſie Eltern zweier Kinder geworden. erzählte nun ausführlich die Geſchichte, wie er Sclave der Tartarin 
Doch dies alles konnte die Sehnſucht nach der Heimath an den geworden war, und wie dieſelbe ihn zum Herrn ihres Leibes und Ber- 


[Zuzüge. — Verwundete. — Von 


grünenden Ufern der Save in dem Herzen des Naigen nicht austilgen, 
und die Liebe der Tartarin hatte ihm trefflichen und wirkſamen Bei⸗ 
ſtand geleiſtet, als er ſie in den Wahrheiten des Chriſtenthums zu 


mögens gemacht habe, wie fie ferner fein Weib ebenfalls aus harter 
Gefangenſchaft erkauft habe und jetzt als Chriſtin willens ſei, mit ihm 
nach Italien oder auch in ſein Vaterland zu gehen. Der Patriarch 


wie ganz anders moge die Sache nach femem beſten Wiſſen und Gewiſſen entſcheiden 
fie ſich, mit ihm in und er werde fih den Anordnungen deſſelben unverweigerlich unter 
langſam zu Geld | werfen. Tia 
. , Die Frage war nach dem geſchriebenen und kirchlichen Geſetze leicht 
Da ereignete ſich, daß die Tartaren von einem ihrer Streifzüge, entſchieden — aber der Patriarch meinte, daß mit dieſer Entſcheidung 
die fie fo ziemlich Jahr um Jahr durch ganz Ungarn nach guter Beute | die Sache noch keineswegs geordnet fei, und er forderte deshalb die 
unternahmen, nach Hauſe kehrten und in dem Dorfe Halt machten, Tartarin auf, anzugeben, wie fie die Dinge anſehe. Ohne zu zögern, 
wo der Raige mit feiner Gebieterin wohnte. antwortete die Tartarin: Jetzt weiß ich wohl, daß ich nicht mehr das 
Unter den gefeſſelten Sclaven und Sclavinnen erblickte endlich der | Weib meines Knechtes fein kann. Hängt fein Herz an der Erſten, fo 


zu machen. 


„Raitze“ fein in der Heimat ihm angetrautes Weib — und die gleich- mag er fie nehmen und mit ihr ziehen, nach feiner Heimath oder wo⸗ 


zeitigen Berichterſtatter rechnen es ihm zur größten Ehre, daß er un- hin er will, nur muß er mir für fie den Kaufpreis erſetzen, den ich 
mittelbar von dem Lagerplatze zu feiner Tartarin heimwärts eilte und am Dniepr für fie gezahlt habe, als fie halbnackt und todt neben den 
ohne zu zaubern fie aufforderte, fein Weib aus der Sclaverei loszu⸗ Roſſen lag. Die Kinder aber behalte ich für mich und begebre für 
kaufen. Die Tartarin that es und führte ihre Nebenbuhlerin ſelbſt in alles, was ich meinem Knechte gethan habe, nur, daß er mich, bevor 
ihr Haus. Wenn die Geſchichte bis bieher fat wie eine Erfindung er von mir ſcheidet, in ein christliches Land geleite, wo ich ſicher und 
ausſieht, was fie aber durchaus nicht ift, fo werden hoffentlich diej ruhig Gott und meinen Kindern leben kann. 
Leſer aus dem Schluſſe die nackte Wahrheit und Wirklichkeit ſo zu Der Patriarch war mit dieſen Erklärungen der Tartarin vollkommen 
ſagen mit Händen zu greifen im Stande ſein. einverſtanden und ließ von dem venetianiſchen Ballo oder Generalcon⸗ 
Die Tartarin nämlich war in ihrer Abſicht Chriſtin zu werden ful einen Akt darüber aufnehmen, der um fo mehr zu Recht beſtehen 
und nach Europa zu gehen, auch dadurch nicht wankend geworden, mußte, als die Flucht der neuen Chriſtin mit ihren Kindern nur nach 
daß das erſte Weib ihres „Raitzen“ erſchienen war. Nachdem ihr] Venedig ſtattfinden konnte. Bis das Schiff abfegelte, behielt der Pa: 
Beſitz zu Gelde war gemacht worden, reiſte ſie nach Stambul unter triarch die ganze Familie zu ihrer und ſeiner eigenen Sicherheit in 
dem Vorwande einer Wallfahrt, wie es denn im Morgenlande vielfach | feinem Palaſte. Nach einigen Tagen fegelten fie ab, da der Bailo die 


Sitte ift, daß reiche und vornehme Wittwen ſolche fromme Zwecke mit Ladung des Schiffes fo viel als moglich beſchleunigen ließ, und kamen 
Die Tartarin nahm natürlich den wohlbehalten in Venedig an. Die Raigin verſuchte es nun zwar noch 


weiten Wanderungen verbinden. 
Raigen und feine chriſtliche Gpebálfte als ihre Diener und Sclaven einmal, ihren Mann ohne Löfegeld zurüczuerhalten; ihrem Begehren 
mit ſich. 5 wurde aber von den venetianiſchen Räthen kein Gehör gegeben, und 
Nachdem die Tartarin in Konſtantinopel angekommen war, ließ ſie mußte fih entſchließen, allein nach Haufe zu reifen, um bei ihren 
ſie ſich gründlich im Chriſtenthume unterrichten und heimlich im Patri: und ihres Mannes Verwandten den Kaufpreis aufzubringen. 
archate taufen, da ihr ſonſt der Tod ſicher geweſen wäre, der bekannt⸗ Wie weit ſie mit ihren Bemühungen ſchon gekommen war, wird 
lich auf den Abfall vom Islam geſetzt it. Sobald fie getauft war, uns nicht erzählt, waren fie doch vergeblich! Denn ein neuer Schwarm 
folíte der Bailo von Venedig dafür ſorgen, daß ſie mit ihren Kindern räuberiſcher Tartaren brach über die Theiß und Donau herein, der 
und ihrem Gefolge, dem Raitzen und deſſen Weib, ſicher in einen] diesmal bis an die deutſche Grenze kam, und ſchleppte die Arme mit 
christlichen Hafen überführt würde, fo wenigſtens hatte fie mit dem] hunderten anderer wieder in die Steppen am Dniepr und Dniefter, 
„Raiben“ es aus⸗ und abgemacht, der ihre Geſchäfte in Stambul| Unſere Quellen geben nicht an, ob hierauf die Ehe der getauften 
wie früher in der Tartarei beſorgte. Ob mit oder ohne Zuthun des: Tartarin mit dem Raiken anerkannt worden fei — ſehr wahrſchein⸗ 
ſelben, genug, deſſen erſtes Weib ſtahl fih eines Tages ins Patriarchat lich nicht! Denn damals machte man in Ungarn und anderwärts mit 
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Bekleidung nahmen viele Soldaten den Bauern ab, um ſich zu ſchützen 
und die Aufſtändiſchen zu täuſchen. (Oſtd. P.) 
[Die Stellung Oeſterreichs zu Polen.] Der „Times“ wird 
von hier geſchrieben: „Die „General-Correſpondenz,“ das balbamt⸗ 
liche Organ der öſterreichiſchen Regierung, behauptet, der Herzog von 
Gramont habe dem Grafen Rechberg nie geſagt, eine ſtarke und un⸗ 
abhängige polniſche Monarchie würde für Oeſterreich das allerbeſte 
Bollwerk gegen Rußland ſein. Nun hat er dies aber allerdings 
geſagt, und zwar mehr als einmal. Das erwähnte Blatt be⸗ 
hauptet ferner, wenn die Weſtmächte die Herausgabe Krakaus verlan⸗ 
gen ſollten, fo würde ein Umſchwung in der Politik Oeſterreichs bei: 
nahe unvermeidlich ſein; allein eine ſolche Drohung verdient keine 
Beachtung, da von einer aufrichtigen Verſoͤhnung zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich nicht die Rede ſein kann. Wenn dieſes jenem die 
Wiederherſtellung der heiligen Allianz vorſchlüge, fo würde das Aner: 
bieten ohne Zweifel bereitwillig angenommen werden; allein bei der 
erſten günſtigen Gelegenheit würde Oeſterreich ohne Zweifel für ſeine 
Zweideutigkeit ſchwer büßen müſſen. England iſt die einzige Macht, 
auf deren Freundſchaft Oeſterreich gegenwärtig rechnen kann; der Kai: 
fer Frauz Joſeph und feine Raͤthe wiſſen das ganz eben fo gut, 

wie ich.“ 

t alien. 

Turin, 13. April. [Garibaldi.] Oberſt Clemente Corte hat 
an den Deputirten Ricciardi unterm 4. April aus Genua einen Brief 
gerichtet, worin es heißt: „Ich habe den General (Garibaldi) geſtern 
verlaſſen, und zwar bedeutend beſſer. Die Wunde wird nächſtens ge⸗ 
heilt fein, der Rheumatismus am Fuße iſt ganz verſchwunden. Die 
Nachrichten, welche dem General von allen Seiten zukommen, betrü: 
ben ihn ſehr. Er empfiehlt ſeinen Freunden Feſtigkeit und Energie, 
damit die Feinde unſerer Einheit nicht das Uebergewicht gewinnen. Die 
Kunſtgriffe der Regierung, die franzoͤſiſchen und bourboniſchen Ränke 
werden auf das Land keinen ſchädlichen Einfluß üben, wenn die Libe⸗ 
ralen einig und entſchloſſen ausharren. Die bei Euch zu Gunſten 
Polens geſammelten und dem londoner Comite noch nicht überſchickten 
Gelder ſollten am beſten zur Verfügung des Generals gehalten oder 
dem hieſigen Comite zugeſandt werden. Dies iſt wenigſtens der Wunſch, 
der mir in Caprera geäußert wurde.“ 


Schweiz. 

Der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ wird aus der öſtlichen 
Schweiz vom 15. April geſchrieben: In der jüngſten Zeit führt das 
piemonteſiſche Militärkommando längs der ſchweizeriſch⸗ veltliniſchen 
Grenze die Aufſtellung einer Grenzbeſetzung aus. Mehrere Com⸗ 
pagnien ſind bereits zu Bormio, Tirano, Sondrio und Morbegno 
angelangt, von welchen Punkten weitere militäriſche Beſetzungen voll⸗ 
führt werden. Es handelte ſich um die bekannte Vollführung eines 
Militärcordons gegen das Schweizergebiet wegen eines befürchteten 
mazziniſtiſchen Handſtreichs. Mazzini war im Verlauf der letzten 
Wochen im Canton Teſſin, verfügte ſich vorübergehend nach Grau⸗ 
bündten und kehrte ſodann nach England zurück. 


Frankreich. 

y Paris, 15. April. [Krieg oder Frieden? — Nieder: 
lage der Regierung. — Ein demokratiſcher Regierungs⸗ 
candidat.] Die polniſchen Kreiſe hegen die beſten Hoffnungen für 
ihr Vaterland. Man erzählt ſich von kriegeriſchen Reden aus den 
Tuilerien und fiebt im Geiſte bereits den Kaifer einen Feldzugsplan 
gegen Rußland durch die Oſtſee entwerfen. So weit ſind wir noch 
lange nicht, werden auch wohl nie dahin kommen. Beweis dafür, 
daß man im auswärtigen Amte alle Nachrichten über Anfragen und 
Unterhandlungen in Turin und Stockholm als Erfindungen ohne Grund 
bezeichnet. Wichtiger noch iſt das wachſende Einvernehmen mit Eng⸗ 
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innigeren Anſchluß Oeſterreichs an die Weſtmächte, da eine vertrauend: börigen Abgaben bezahlen. Art. 4. Die Abgabe von 600 Reis, welche bis 
vollere Haltung Englands 11 155 Saanen für die Haltung und jetzt Fremde bezahlten, 15 2 7 Liſſabon kamen, ift aufgehoben, Art. 5. Alle 
die „Zuverläſſigkeit“ Frankreichs voraussetzen mag. Der Gedanke, die] dieſen zumiverlaufenden Berfügungen find widerrufen. 

diplomatiſche Action werde bald und unvermeidlich in einen diplo: |, € 

matiſchen Conflict 1 beherrſcht alle politiſchen und finanziellen Vorſtellung ſtattgefunden, der der König n 

Kreiſe, und ich glaube die polniſche Frage it feit ihrem Anfang nie: Großbritannien 

mals fo ernſthaft aufgefaßt worden. Aber diefe Beſorgniſſe baben fat] E. C. London, 15. April. [Polenmeeting.] Alle telegra- 
ihren einzigen Grund darin, daß niemand weiß, was geſchehen wird. t 
— Die Regierung hat den feltenen Verdruß erlebt, in der Rammer polnüche Aufſtand eber im Wachſen als im Abnehmen fei, und daß 
aus dem Felde geſchlagen zu werden. Bekanntlich genügt ihr das die Inſurgenten lange, ehe fie von den Aeußerungen der franzöſiſchen 
Arfenal von Strafen, welches ihr der Code pénal bietet, noch nicht, oder engliſchen Preſſe über den Werth der ruſſiſchen Amneſtie bören 
und fie hat deshalb in einem Geſetzentwurfe eine Menge von Modi: konnten, diefe zurückzuweiſen entſchloſſen waren. Die Rückwirkung 
ficationen deſſelben vorgeſchlagen, die theilweiſe eine Verſchärfung der dieſer Telegramme auf die bieſige Stimmung läßt fih denken. Wer 
Strafen bezwecken, theilweiſe eine neue Art von Vergehen ſchaffen. offen die Fortdauer des Kampfes wünſchte, fiebt feine Meinung durch 
Unter den letzteren befand fih fi das Vergehen der Injurien gegen die der Polen beflätigt, die ja am beſten mifen müßten, was von 
Beamte und Magiſtratsperſonen durch Zeichnungen oder Briefe, auch ruſſiſchen Versprechungen zu balten if. Rocbud'3 unlängſt erwähnte 
wenn dieſe nicht direct an die Betreffenden adreſſirt wurden, ſondern Warnungen find darüber ſchnell vergeſſen und die Meetings für Polen 
nur durch Zufall in ihren Befig geriethen. Das war doch ſelbſt die haben wieder ihren Fortgang. Ein ſolches fand geſtern in Marylebone 
fer Majoritát zu arg, fie konnte und wollte nicht begreifen, daß ein in London unter dem Vorſitze des Parlamentsmitgliedes für Maryle⸗ 
Individuum vor das Zuchtpolizeigericht geftellt werden müſſe, weil man bone, Lord Fermoy, ſtatt, der unter anderem bemerkte: „Die Polen 
ihm (um ein Beifpiei anzuführen) die von ihm angefertigte Caricatur haben zum Schwerdte gegriffen und mit dem erſtaunlichſtien Erfolge. 
eines Unterpräfecten entwendet und dieſem zugeſchickt hatte. — Laver: | Wenn die tyranniſche Regierung Rußlands nicht fühlte, daß ihr der 
tujon, der eben fo freifinnige als talentvolle Hauptredacteur der Gi- rechte Arm ſchwach wird, fo hätte die Welt nie von dem Dinge ge: 
ronde“, tritt zu Bordeaux, wo das Blatt erſcheint, als demokratiſcher | Hört, was die ruſſiſche Regierung Amneſtie nennt. Die Amneſtie ift 
Candidat auf, und wie man in der amtlichen Welt wiſſen will, hatte ein bloßer Pokelhering, welchen die ruſſiſche Regierung über die Fährte 
es der jetzige Präfekt des Girondedepartements, Pietri, deffen Wider⸗ zieht, um die Sympathien Europas von den Polen abzulenken, damit 
willen gegen den klerikalen Einfluß bekannt if, durchgeſetzt, daß die fie, wenn alles - fill geworden it, umkehren, und Polen wieder wie 
kaiſerliche Regierung die Candidatur des Journaliſten unangefochten] früher ungeſtört knebeln und würgen könne. Die franzoͤſiſche Regie: 
läßt. Von größerem politiſchen Intereſſe als die Thalſache ſelbſt, ſind rung ſpiegelt die Meinungen des franzöſiſchen Volkes über dieſen Ge: 
die Gründe, welche Pietri vorgebracht, um das Zugeſtändniß der Re⸗ genftand ab, und dieſelben find fo ſtark zu Gunſten Polens, daß ich 
gierung zu erzielen. Er behauptet nämlich, daß Lavertujon allein im glaube, Frankreich wird bald gezwungen fein, ſich der Sache anzuneh⸗ 
Stande fei, den ultramontanen Candidaten aus dem Felde zu fchla: | men.“ — Nach Lord Fermoy ſprach das zweite Unterhausmitglied 
gen, und auf diefe Vorſtellung hin hatte man hier beſchloſſen, der für Marylebone, Mr. Harvey Lewis. „Ich war vor kurzem in 
Candidatur des Demokraten keinen Widerſtand entgegenzuſetzen. Frankreich“, ſagte er. „Die Stimmung für Polen iſt dort ſehr 
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[Aus Mexico.] Nach Privatnachrichten des „Pays“ aus Mexico find 


phiſchen Nachrichten vom Feſtlande ſtimmen dahin überein, daß der- 


die Mexicaner zu einer äußerſten Vertheidigung Puebla's feſt entſchloſſen. 
Sie haben von Tepeaca und Amozoc an alle Brunnen verſchüttet und alle 
Quellen abgeleitet. Die Befeſtigungen Puebla's ſind gut angelegt und mit 
ſchwerer Artillerie wohl verſehen. — Die „Correſpondance Havas“ meldet 
aus Mexico: „Die Regierung von Juarez ergreift febr ſtrenge Maßregeln 
gegen den Clerus; in Puebla ſind 86 Kirchen geſchloſſen und zum Kaufe 
ausgeboten worden. Die Nonnenklöſter find durch Dekret aufgelöft worden, 
mit Ausnahme der vereinzelt lebenden barmherzigen Schweſtern.“ 

[Die griechiſche Thronfrage.] Bei der griechiſchen Deputation, 
welche mit der Königskrone nach Kopenhagen bereits unterwegs iſt und mor⸗ 
gen in Trieſt landen wird, befinden fih auch Grivas und Kanaris. Die 
„France“ meldet heute, die Krone werde in Kopenhagen nur unter der Be⸗ 
dingung angenommen werden, daß das baieriſche Königshaus ſeine aus 
drückliche Zuſtimmung ertheile; auch werde Prinz Wilhelm das königliche 
Schloß in Athen nur beziehen, wenn König Otto ihm dieſes ſein perfón: 
liches Eigenthum förmlich abtrete. Ueber diese beiden Punkte werde jetzt in 


München verhandelt. 
Spanien. 

* [Berichtigung,] Einem Gerüchte zufolge, deffen wir feiner Zeit 
erwähnten, beabſichtigte die franzoͤſiſche Regierung, ſich durch ihren Ge: 
ſandten, Hrn. Ferdinand Barrot, in Madrid für die wegen ihrer Re: 
ligion verurtheilten ſpaniſchen Proteſtanten zu verwenden. Wie ſich 
nun herausſtellt, beruhte dieſes Gerücht auf einer Verwechſelung. Der 
Bruder des Geſandten, Hr. Odilon Barrot, wird demnächſt nach Ma⸗ 
drid abreiſen, und der Königin eine von 3000 parifer Damen unter: 
zeichnete Petition zu Gunſten jener Verurtheilten überreichen. Die 


F Regierung ſteht dieſem Schritt fern. 


Portugal. 
Liſſabon, 7. April. [Abſchaffung der Päſſe. — Für 


land. Als Beweis dafür gilt die offizielle Anmeldung: der kaiſerliche[ Polen.] Das „Diario“ veroffentlicht folgendes Geſetz: 


Art. 1. Die Päſſe find abgeſchafft für's Innere des Königreichs Por- 


Hof erwarte in Fontainebleau den Beſuch des Prinzen und der Prin⸗ 


zeſſin von Wales. Man vermuthet mit Recht: es werde bei diefer | tugal. Art. 2. Alle Perſonen, Einheimiſche wie Fremde, können ſich au 


: : ; dem portugieſiſchen Feſtlande und den angrenzenden Inſeln frei bewegen, 
Gelegenheit im nächſten Monat eine Aude Pa as 1 5 obne Paſſe oder irgend ähnliche Documente. Art. 3. Die Regierung wird 
Hrn. Dronyn de Lhuys mit mehreren leitenden Staatsmännern Eng: im Polizeireglemenk ſolche Modificationen vornehmen, daß die aus fremden 
lands ſtattfinden, und in demſelben Maße ſchließt man auf einen noch] Landen kommenden Reiſenden keinen Hinderniſſen begegnen und keine unge: 


lebhaft. Wenn die Polen den Kampf noch eine geraume Zeit fort⸗ 
fegen, fo wird die franzoͤſiſche Regierung kaum umhin können, ſich für 
Polen in den Krieg zu ſlürzen.“ Zwei andere Parlamentsmitglieder, 
Sir Robert Chiffon und Mr. Cox, und andere Sprecher redeten zur 
Verſammlung, und gingen ſo weit, die Abſendung einer Flotte nach 
der Oſtſee, von Waffen und Freiwilligen nach Polen zu predigen. 
Außerdem wurden natürlich Petitionen an das Parlament und die 
Koͤnigin um Anerkennung der polniſchen Nationalität angenommen. 
Die Verſammlung war zahlreich und der Beifall groß. Ob dieſe 
Kundgebungen einen ſichtbaren Erfolg haben werden, iſt ſchwer zu 
ſagen, aber auch nicht rathſam, mit Beſtimmtheit zu verneinen. Der 
Glaube, daß Frankreich große Pläne im Schilde führe, beſchäftigt viele 
Gemüther und beunruhigt den „Advertiſer“, der gehoͤrt haben will, 
daß Italien in aller Stille angegangen worden ſei, 60,000 Mann als 
Hilfstruppen für die franzoſiſche Armee bereit zu halten. — Anderſeits 
giebt es Kreiſe, in denen man feſt zu glauben ſcheint, daß die Mächte 
auf ſtreng diplomatiſchem Wege etwas mehr als eine Amneſtie für 
Polen erwirken werden. Die Amneſtie ſelbſt wird von den „Times“ 
großentheils dem moraliſchen Eindrucke der weſtmächtlichen Vorſtellun⸗ 
gen zugeſchrieben. Der ruſſiſche Hof, fagen ſie, hat vielleicht nie ges 
glaubt, daß irgend eine große Nation ſich der polniſchen Sache im 
Ernſte annehmen werde. Die franzöſiſchen Demokraten und die engli⸗ 
ſchen Philanthropen hatten ſo oft den Ruf „Wolf!“ erhoben, daß die 


In Liſſabon hat zu Gunſten der Polen eine glänzende Theaters . 


Zaren, der Vater und der Sohn, dahin kamen zu glauben, die Sache 


werde nie wieder aufgerührt werden. Die Armeen des Auslandes, 
dachten ſie, würden vielleicht die Türkei oder Schweden beſchützen, die 
Donau, die Krimm oder ſelbſt den Kaukaſus der ruſſiſchen Herrſchaft 
entreißen, aber Polen, glaubten ſie, ſei ein auf ewig verlorenes Land. 
Der Entſchluß der drei Regierungen, die Frage zu betreiben und Ruß⸗ 
land daran zu erinnern, daß es ein Polen giebt mit Rechten, die nicht 
verletzt werden ſollten, war dem Zaren vermuthlich eine Ueberraſchung, 
und da er jetzt findet, daß ihre Forderungen die Meinungen aller 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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der Bewilligung zu zweiten Ehen, 
Ehegatte geraubt worden war, ſehr unliebſame Erfahrungen. 
(Schluß folgt.) 


Ein unbekanntes Thier. 

In den im „deutſchen Magazin“ von Rodenberg enthaltenen ruſ⸗ 
ſiſchen Skikzzen erzählt ein kleinruſſiſcher Kaufmann die nachfolgende 
myſteriöſe Geſchichte. ; ] 

ch bin in Krementſchug, einem Städchen am Dniepr, geboren, 
welches unter Anderm auch ein kleines naturhiſtoriſches Muſeum befigt, 
d. h. einige Woͤlfe von feltener Groͤße, verſteht fih ausgeſtopfte, ein 
Elenthier, einige Mammuthsknochen, einheimiſche Vogel, ein paar Zo⸗ 


bel und einige Erzſtufen. Hinter den halb verblichenen Scheiben eines 


Wandſchrankes bewundert man in einem Glasgefäße ein ſcorpionarti⸗ 
ges in Spiritus geſetztes Thier von ungewöhnlicher Größe, deſſen Hin⸗ 
tertheil ſtachelartig ¿uláuft; auf dem Glaſe liet man die Aufſchrift: 
„Ein unbekanntes Thier!“ l ; 

Auf meine neugierige Frage, wie dieſes Thier hierher komme, er- 
zählte mir der Führer Folgendes: ; 

Auf dem alten Ritterſize, welcher dort auf der Anhöhe am Dniepr 
liegt und jetzt herrenlos in Ruinen zerfällt, lebte vor langer Friſt ein 
ebenſo liebenswürdiger als gaſtfreier Edelmann. Die weiten Räume 
ſeines Herrenſchloſſes reichten nicht hin zur Aufnahme Derer, die der 
Ruf der Gutmüthigkeit ſeines Eigenthümers herbeigelockt. 

Da geſchah es, daß eines Tages nach einer durchſchwärmten Nacht 
beim Frühſtück einer der Gäſte fehlte. Da dies ſehr häufig ſich ereig⸗ 


nete, fo zog es die Geſellſchaft, um den vermeinten Längſchläfer nicht 


zu ſtören, ohne dieſen zur Jagd hinaus. Als der Fehlende aber auch 
bei der Mittagstafel nicht erſchien, da zogen die luſtigen Kumpane, die 
Humpen in den Händen, vor deſſen Kammerthüre, um den Sáumigen, 
fonft der Froͤhlichſten einer, zu wecken mit heiterem Trinkſpruche. Doch 
vergebens war alles Pochen, alles Lärmen, die Thüre blieb verſchloſſen, 
und als man dieſelbe erbrach, da lag der geſtern noch heitere Gaſt — 
todt im Bette. Das bleiche Antlitz, verzerrt vom furchtbaren Todes⸗ 
kampfe, gab Zeugniß, daß der Tod, wenngleich unerwartet, doch nicht 
ſchmerzlos über ihn gekommen. Wie begreiflich ftörte dies traurige 
Ereigniß die Luſt der Geladenen, und nachdem man dem plötzlich Dahin⸗ 
geſchiedenen die letzte Ehre erwieſen hatte, trennte man ſich vor dem 
eigentlichen Schluſſe des Feſtes. 

Monate waren verfloſſen, wieder waren Gaͤſte aus dem weiteſten 
Umkreiſe auf dem gaſtlichen Schloſſe angelangt, deſſen Beſitzer die Ver⸗ 
mählung ſeiner älteſten Tochter mit einem benachbarten Gutsbeſitzer 
auf das Glänzendſte zu feiern beſchloſſen hatte. 

Das Zimmer, in welchem vor längerer Zeit der junge Gaſt ſo 
unglücklich vom Leben abgerufen wurde, war ſeit jenem Tage nicht 
wieder bewohnt geweſen. Jetzt, da jeder Winkel des geräumigen 
Hauſes benutzt werden mußte, erhielt daſſelbe ein junger Offizier. 


bo Begebenheit und die damit verbundenen plötzlichen Todesfälle, 


wenn der eine oder der andere] Man denfe fih den ahnungsvollen Schreck des Hauswirthes, als der: 


ſelbe am andern Morgen nicht beim Früßhſtück erſchien und das grauen- 
volle Ereigniß ſich ins kleinſte Detail wiederholte, wie damals. 

Die genaueſte Durchſuchung des Gemachs, von welcher ſogar die 
Tapeten abgeriſſen wurden, führte jedoch ebenſo wenig zu einem Re⸗ 
ſultate, als die ſorgfältigſte Durchforſchung der Leiche des Unglücklichen. 
Nicht die leiſeſte Spur deutete auf irgend eine Gewaltthat hin; die 
Thüre, der einzige Eingang in das Gemach, hatte man von innen 
verſchloſſen und verriegelt gefunden, und die Fenſter waren mit ſtarken 
eiſernen Gittern verſehen. So ſehr ſich die Vernunft gegen dieſe Aus⸗ 
legung ſträubte; fo mußte man doch annehmen, daß beide Todes: 
Candidaten über Nacht vom Schlage gerührt worden waren. 

Ein volles Jahr ſtand die verhängnißvolle Stube wieder unbe⸗ 
wohnt. Das unglückliche Ereigniß war beinahe, wenn auch nicht ver⸗ 
geſſen, doch aus der Erinnerung gekommen. 

Da kehrte der einzige Sohn des Hausherrn heim von St. Peters⸗ 
burg, wo er im kaiſerlichen Pagenhofe eine glänzende Erziehung ge⸗ 
noſſen hatte, um die Seinigen zu begrüßen, die er ſeit ſeinen Kinder⸗ 
Jahren nicht geſehen. Nichts war vergleichbar mit der Freude des 
Vaters, der ſich nicht fatt ſehen konnte an dem ſtattlichen, woblgebil⸗ 
deten Jüngling, in deſſen ganzem Weſen ſich jede ritterliche Tugend 
auf's Deutlichſte ausſprach. 

Unter den Hunderten von Mittheilungen, die man ſich im Laufe 
des Tages zu machen hatte, kam die Reihe auch auf die geheimniß⸗ 


welche auf den jungen Mafili einen gewaltigen Eindruck machte. Er 
ſelbſt durchſuchte aufs Sorgfältigfte die Stube; allein eben fo wenig 
wie die frühern Nachforſchungen hatte die ſeinige irgend einen Erfolg. 

Als ſich die Familienglieder ſpät Abends nach einem fröhlichen 
Mahle getrennt hatten und der alte Herr bereits in ſüßem Schlum⸗ 
mer lag, begab ſich Waſilj, ſtatt in die für ihn bereiteten Gemächer, 
in das Unheil bringende Zimmer. 

Dem Haushofmeiſter, als dem einzigen Mitwiſſenden, war das 
ſtrengſte Schweigen zur Pflicht gemacht worden; für Iwan, den 
erprobten treuen Diener des j ungen Herrn, wurde eine Lagerfiátte im 
Lehnſtuhle bereitet, während ſich Waſilj angekleidet auf's Bett warf. 
Vor demſelben lagen auf einem kleinen Tiſchchen zwei gute, farf ge: 
ladene Piſtolen. 

Ein markerſchütternder gellender Schrei weckte gegen Mitternacht 
die Bewohner des Hauſes. Der Haushoſmeiſter ſtürzte in die ver: 
hängnißvolle Stube und fand den treuen Iwan ſchreckerſtarrt an 
dem Bette ſeines Herrn, der ſich in Todeszuckungen auf demſelben 
wand. Das Licht, weit herabgebrannt, beleuchtete unſicher die grauen⸗ 
volle Scene. 

Während der Zeit waren der Vater und die übrigen Angehoͤrigen 
des Sterbenden herbeigeeilt, der vor ihren Augen, krampfhaft rin⸗ 
gend, verſchied. 


Aus den Ausſagen des Dieners ergab ſich, daß Beide, nachdem 
fie moͤglichſt lange gegen den Schlaf ſich gewehrt hatten, endlich einem 
leiſen unruhigen Schlafe ſich hingegeben hatten, als plotzlich der furcht⸗ 
bare Schrei Iwan erweckte und dieſer ſeinen Herrn ſchon beſinnungs⸗ 
los im letzten Kampfe fand. 

Als der herbeigerufene Arzt die Leiche unterſucht hatte und es 
endlich gelungen war, die wie Schrauben am Kopfe feſt eingekrampf⸗ 
ten Hände zu löfen, da entdeckte man unter denſelben, halb zerquetſcht, 
jenes unbekannte Thier, welches feinen Stachel in die Nähe des Hirn⸗ 
ſchädels eingebohrt und den jungen Mann eben fo raſch getödtet hatte, 
wie beide Vorgänger deffelben. r 


[Das Bauerſche Taucherwerk.] Man ſchreibt der „A. Abend⸗ 


Zeitung“ aus Lindau Anfangs April: „Die Vorbereitungen zu den 
demnächſt neuerdings ſtattfindenden Hebungsverſuchen am „Ludwig“ 
werden unter der Leitung des Herrn Bauer zu Rorſchach betrieben. 
Von München langten weitere Luftpump⸗Apparate ein, indem bisher 
die Ventilationsprozeſſe für die in der Seetiefe beſchäftigten Taucher 
zur Beſchleunigung der Luftfüllung der Hebekameele immer noch nicht 
Befriedigung gewähren konnten. Mit Vornahme der Hebeverſucht 
wird ert im Laufe künftigen Monats vorgeſchritten werden können, 
indem in den nächſten Wochen noch heftige Luftwehen mit erregten 
Seegewäſſern zu erwarten find, die für ungeflörte Vornahme der tech⸗ 
niſchen Vorarbeiten am Lagerungsorte des Schiffes ſich wie früher 
nicht erſprießlich erzeigen würden. Außer einer Geſellſchaft von Nord⸗ 
deulſchen, die ſich für die verſchiedenen Experimente intereſſiren, fol 
auch der Herzog von Coburg zur entſcheidenden Zeit am Seegeſtade 
fidh einfinden. Die neuerdings zur Herſtellung verbeſſerter Lufthebe⸗ 
mittel und ſonſtiger techniſcher Apparate aufgewendeten Koſten erreichen 
eine bedeutende Ziffer. 

Eine Wäſchauswindemaſchine wurde in Amerika erfunden. Die⸗ 
ſelbe beſteht aus zwei cylindriſchen Kautſchukwalzen, die durch Hebelarme 
ſtark gegen einander gepreßt, und durch eine Handkurbel umgedreht werden. 
Die Walzen ſtrapeziren die Wäſche weniger als das Auswinden mit den 
Händen, und können von jedem Kinde gehandhabt werden. 

Berlin. Wie wir erfahren, ſagt die „B. B. Ztg.“, iſt das gerichtliche 
Verfahren auf Trennung der Ehe zwiſchen dem königlichen Sänger Herrn 
Theodor Formes und ſeiner Frau Auguſte, gebornen Ahrens, eingeleitet. 
Es erregt diefe Angelegenheit um fo größeres Auſſehen, als Herr Formes 
noch jüngft in der Perelsſchen Angelegenheit fo entſchieden und nachdrücklich 
die Partei feiner Gattin, der Oeffentlichkeit gegenüber, genommen hatte. 
Die mancherlei umlaufenden Notizen über die Gründe der Scheidung eig⸗ 
nen ſich nicht für die Oeffentlichkeit. 

ür den Büchertiſch find ferner eingegangen: 
3 Frithjof. 1 Ad A 8. (Leipzig, 


ch erm. Katechismus des Börſengeſchäfts, des Fonds⸗ und 
eſltlenbende 3. 8. (Leipzig, J. J. Weber.) Sojo. 
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ö (Fortſetzung. ) 
freien Staaten für ſich haben, ſo hält Alexander es für klug, ihnen 
durch einen Akt der Großmuth zuvor zu kommen. England und 
Frankreich haben natürlich bei dieſer Gelegenheit am kühnften geſpro⸗ 
chen, obgleich ſie leider diejenigen Staaten ſind, welche für Polen an⸗ 
ders als durch jene ſcharfen Maßregeln, welche einer Nation fo ge: 
rechterweiſe widerſtreben, am wenigſten thun können. ... Wir können 
es wohl glauben, was der Telegraph meldet, daß alles in Polen die 
Amneſtie verwirft. Sie bietet nicht nur keine wirklichen Garantien für 
die Zukunft, ſondern gewährt den Polen nicht einmal einen Theil 
deſſen, was die Mächte für ſie verlangen. So wird die Sache auch 
in Frankreich angeſehen. ... Es wird die Pflicht der Mächte fein, 
auf ihren Vorſtellungen zu beharren und in dürren Worten zu for⸗ 
dern, daß der König von Polen feinen Unterthanen die dem Vertrage 
von 1815 entſprechenden paſſenden Inflitutionen gebe. Es ift dies das 
Wenigſte, was man thun kann, und es kann ſein, daß ſelbſt dies viel 
weniger iſt, als was die aufgeregte Bevölkerung Polens jetzt verlan: 
en wird. 

5 [Affaire Colenſo.] „Times“ leſen den Biſchöfen den Text, welche 
dem Biſchof Colenſo mit Verfolgung drohen, ſtatt denſelben aus der Bibel 
ſelbſt, gegen die er geſchrieben, zu widerlegen; könnten ſie dies nicht, fo feien 
ſie das Salz nicht werth, das ſie verzehren; das Publikum ſei es müde, im⸗ 
mer nur ihre Klagen gegen Bierhäuſer, nicht gläubige Landedelleute, heuch⸗ 
leriſche Kaplane und fremde Schullehrer zu hören; es wolle Widerlegung 
durch Gründe, nicht Verketzerungen von hohem Roß aus. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. April. [Prinz Chriſtian will nicht.] 
Dem Vernehmen nach hat Prinz Chriſtian in der geſtrigen geheimen 
Staatsrathsſitzung ſich drei Stunden hindurch dem geſammten Mini: 
ſierium gegenüber der Annahme des ſeinem Sohne angebotenen grie⸗ 
chiſchen Thrones widerſetzt, weil König Otto nicht abdicirt und 
die erbberechtigten Prinzen des baieriſchen Königshauſes nicht renun⸗ 
cirt haben. Der König fol ihm ſchließlich befohlen haben einzu- 
willigen (2). 


Rußland. i 
Em St. Petersburg, 10. April. [Nothwendigkeit des 
Friedens. — Verringerung der Armee. — Reformen. — 


Verletzung des Briefgeheimniſſes.] Wir bedürfen des Friedens! 
Die begonnenen Reformen müſſen beendigt werden und reifen. In 
allen Dingen herrſcht hier entweder ein Proviſorium, oder ein Ueber⸗ 
gang. Oft ſind auch die Zuſtände geſetzlich ſchon geregelt; ſie bedür⸗ 
fen eben nur noch des praktiſchen Heimiſchwerdens. Die wichtigſten 
Fragen, die der Bauern⸗Emanzipation und der Aufhebung der Brannt: 
weinpacht, ſind in der Hauptſache glücklich gelöſt. Eine andere, die 
Verbeſſerung unſerer Kommunikationsmittel, namentlich den Bau der 
Eiſenbahnen betreffend, wird ſich hoffentlich eben ſo gut löſen. We⸗ 
nigſtens ſind die Statuten der Geſellſchaft, welche die Bahn zwiſchen 
Odeſſa und Kiew mit einer Zweigbahn nach dem Dnjeſtr bauen will, 
bereits beſtätigt, und die Arbeiten müſſen ſpäteſtens im Verlaufe eines 
Jahres beginnen und 1868 zur Hälfte, 1870 vollſtändig beendigt ſein. 
An dieſe Bahn wird ſich ſpäter die ſogenannte litthauiſche Bahn über 
Pinsk ſchließen, und die Vereinigung mit Moskau über Kurſk wird 
dann auch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Sehr weſentlich 
ſind die Reformen in der Armee. Dieſelbe iſt bereits eine ganz andere 
geworden; aber noch immer wird raſtlos an der weiteren Reorganiſa⸗ 
tion gearbeitet. Aus dem Berichte des Kriegsminiſteriums für 1862 
geht hervor, daß im Kaukaſus bei der Einſchränkung des Kriegstheaters 
die Armee um 350 Offiziere und 24,824 Soldaten reduzirt werden 
konnte. Die 2., 3. und 4. Reſerve⸗Diviſion ſind um 16,668 Solda⸗ 
ten ſchwächer geworden. Durch Aufhebung einiger abgeſondert daſte⸗ 
hender Truppenkörper, durch Verringerung und Umgeſtaltung der 
Etats einiger anderer iſt eine weitere Reduktion um 19 Generale, 
358 Offiziere und 17,002 Soldaten erzielt worden. Auch ſollen gegen 
10,000 Mann entlaſſen werden, welche ſich als vorläufig militärdienſt⸗ 
unfähig bei den Bataillonen der inneren Wache befinden, ſo daß die 
Armee im Ganzen um 19 Generale, 781 Offiziere und 83,056 Gol: 
daten verringert worden iſt. Wenn andere Truppentheile nun auch 
um 4 Generale, 86 Offiziere und 9254 Soldaten verſtärkt ſind, ſo 
giebt dies doch im Ganzen eine Verringerung der Armee um 15 Ge⸗ 
nerale, 607 Offiziere und 79,802 Soldaten. Nach dem Krimkriege 
hat bis jetzt keine Rekrutirung ftattgefunden. In dieſem Jahre werden 
jedoch gegen 100,000 Rekruten eingeſtellt. Dies geſchieht aber nicht, 
um die oben erwähnten Abgänge zu erjepen, ſondern darum, um die 
allmähliche Bildung einer gut ausgebildeten Kriegsreſerve zu begründen. 
Deshalb follen denn auch nach der Einſtellung der Rekruten 50: bis 
60,000 Mann von 10 und mehr Dienſtjahren entlaſſen werden. 
Rechnet man noch den jährlichen Abgang von mindeſtens 50,000 Mann 
dazu, fo ergiebt ſich eben, daß die gegenwärtige Rekrutirung keines⸗ 
wegs die durch die Reduktionen gebildeten Lücken auszufüllen beſümmt 
iſt. Sehr eifrig iſt in den letzten Jahren an der Verſorgung der 
Armee mit guten Waffen gearbeitet worden. Bis 1856 gab es in 
den Inf.⸗Regimentern 24 gezogene Büchſen in jeder Compagnie; jetzt 
kann die ganze aktive Infanterie mit gezogenen Gewehren verſehen 
werden und es bleiben deren doch noch gegen 100,000 in den Arſe⸗ 
nalen vorräthig. Bis 1856 gab es kein einziges gezogenes Geſchütz 
in der Armee; jetzt konnen alle leichten Batterien damit auögeräftet 
werden. Im verfloſſenen Jahre wurden auch Kartätſchen neuer Gon: 
ſtruction eingeführt, und im Laufe dieſes Jahres wird eine ſchwere 
Batterie in jeder Brigade mit gezogenen Zwölfpfündern verſehen wer- 
den. In der Ausrüſtung und Bekleidung ſind weſentliche Erleichterun⸗ 
gen für den Soldaten erzielt worden. Ein ganz anderes Ausbildungs⸗ 
Syſtem mit Anwendung der Gymnaſtik und des Fechtens entwickelt in 
a ganz anderen Meife als früher feine phyſiſchen Kräfte, während 
für die Ausbildung der geiſtigen durch Unterricht im Lefen und Schreiben 
geſorgt wird. Die Verpflegung iſt eine ungleich beſſere geworden, und 
das ganze Oekonomieweſen ift umgeſtaltet, was weſentliche Erſparniſſe 
ergeben wird. um wie viel alles das die koloſſalen Summen des 
früheren Militärbudgets, welches 124 Mill. Rubel erforderte, ermäßi⸗ 
gen wird, kann erft das nächſte Budget nachweiſen, aber es wird ſicher 
keine unbedeutende Summe ſein. Nicht minder eingreifend ſind die 
Reformen, welche mit den Militär⸗Lehranſtalten vorgenommen werden 
folen. Dieſe verſchlangen jährlich 5% Mill. Rubel, ohne der Armee 
die erforderliche Zahl an Offizieren zu liefern. Der Grundgedanke für 
die Reformen, welche dieſem Uebel kande abhelfen follen, beſteht in der 
Trennung des Unterrichts in den allgemeinen Gegenſtänden von dem 
in den ſpeziellen. Daher follen die allgemeinen Klaſſen der bisher 
beſlehenden Cadetten⸗Corps den Charakter von gewöhnlichen Gymnaſien 
erhalten, in denen nur Civilperſonen als Erzieher fungiren und keine 
militäriſchen Uebungen ftattfinden werden, ohne jedoch die Entwicklung 
der phyſiſchen Kräfte durch Gymnaſtik, Fechten ꝛc. außer Acht zu laffen. 
Diejenigen, welche einen vollen Curſus beendigt haben, können frei 
eine spezielle Waffe wählen und treten alsdann in die militäriſchen 
Spezialklaſſen über, die nach dem Vorbilde der ſchon jetzt beſtehen⸗ 
den Konſtantin⸗Militärſchule eingerichtet werden follen, in welcher ge: 


genwärtig die Zöglinge, die ihren Curſus in den Provinzial⸗Cadetten⸗ 
corps beendigt haben, eine höhere Spezialbildung erhalten. — In die 


Amerika. 
Panama, 9. März. [Die neueſte central⸗amerikaniſche Poft] 


Verwaltung der Armee endlich iſt durch die Decentralifation der ober: welche der Dampfer „Salvador“ von den weſtlichen Häfen bringt, meldet 


ſten Leitung eine größere Selbſtſtändigkeit und Sicherheit gekommen, 
und die Eintheilung in Militärbezirke und Reſervecorps ſtatt der frü⸗ 
heren in Armeecorps hat hier ſchon ſegensreiche Früchte getragen. — 
So ſchreitet bei uns wirklich faſt Alles in erfreulicher Weiſe vor. Eine 
das Publikum ſehr unangenehm berührende Ausnahme bildet die Poſt. 
Faſt jeden Tag bringen die Zeitungen Beſchwerden aller Art. So 
wurde vor Kurzem gemeldet, daß ein Brief mit ganz richtiger Adreſſe, 
von deſſen Empfang die Eröffnung eines Handelsetabliſſements abhing, 
am 4. Januar in Petersburg auf die Poſt gegeben und am 21. Fe⸗ 
bruar, alſo nach 47 Tagen, in dem 25 Werſt entfernten Zarskoje⸗ 
Selo dem Adreſſaten abgeliefert wurde. Ein Anderer meldete in den 
Zeitungen, daß er zwei Briefe erhalten habe, die in der unceremonid: 
ſeſten Weiſe auf der Poſt eröffnet worden waren. Daß das Briefge⸗ 
heimniß von der Poſt nicht geachtet wird, habe ich ſelbſt erfahren; 
denn vor mir liegt ein Couvert, welches auf der Poſt oder ſonſt wo, 
genug vor ſeiner Ablieferung an mich geöffnet und dann unter Erwär⸗ 
mung des Siegellacks ganz einfach mit dem Finger zugedrückt worden 
if. In der Eile, den Brief zu eröffnen, bemerkte ich dies nicht frü- 
her, und nach der Entſiegelung war es zu ſpät für eine Beſchwerde. 
Man hoffte allgemein, daß nach Abtritt des früheren Poſtdirectors 
Prianitſcheskow ein neuer Geiſt in das Poſtweſen kommen würde; es 
ift aber, was unglaublich ſcheint, fat noch ſchlechter geworden. 


Petersburg, 12. April. [Ein zweiter kaiſerlicher Ukas.) 
Das heutige „Journal de St. Pet.“ enthält außer dem ſeinem Wort⸗ 
laut nach bereits mitgetheilten Amneſtie⸗Manifeſt noch einen kaiſerlichen 
Ukas, ebenfalls vom 31. März (12. April) datirt, an den dirigiren⸗ 
den Senat. Derſelbe lautet: 


Der feit Langem unter der Hand vorbereitete Aufruhr (rébellion), der 
endlich im Königreich Polen zum Ausbruch gekommen iſt, hat gleichfalls 
Unordnungen in einigen Theilen der weſtlichen Provinzen des Reichs zur 
Folge gehabt. Die geheimen Führer der gegen unſere Regierung ange- 
ſchürten Bewegung, die fih der Verwirklichung unſerer wohlwollenden Ab: 
ſichten, die Angelegenheiten des Königreichs zu organiſiren, hartnäckig wi⸗ 
derſetzten, haben ſich bemüht, die Schwierigkeiten, auf die wir in dieſem 
Beſtreben ſtießen, noch zu vermehren, dadurch, daß ſie die Sphäre ihrer 
verbrecheriſchen Unternehmungen und ihres verderblichen Einfluſſes erwei⸗ 
terten. In dieſer Abſicht hakten ſie ſeit langer Zeit Unſere getreuen Un⸗ 
terthanen der weſtlichen Provinzen in ihrer Ergebenheit gegen uns zu er⸗ 
ſchültern geſucht. Sie wandten zu dieſem Zwecke dieſelben Mittel an, die 
innerhalb der Grenzen des Königreichs fo bedauernswerthe, wenn gleich 
unvollſtändige Folgen gehabt haben. Bewaffnete Banden drangen endlich 
in die Grenzen des Reiches ein, um in den weſtlichen Gegenden die Un⸗ 
ruhen zu verbreiten, welche weder die Verſuche der Emiſſäre der Revolution, 
noch ihre gebeimen Aufforderungen zur Revolte hatten erregen können. 
Unſere Truppen haben die Banden, die ſich in den Grenzprovinzen zeigten, 
zerſprengt. Ihre Trümmer werden in den Wäldern, in vie fie geflüchtet, 
verfolgt, Trotz eines thörichten und hoffnungsloſen Kampfes fahren indeſſen 
die Führer fort, alle ihre Anſtrengungen daran zu ſetzen, um die friedlichen 
Bevölkerungen fortzureißen und wenden zur Erreichung dieſes Zieles bald 
Verſprechungen, bald Drohungen, ja ſogar Gewalt an. 

Diejenigen der Bewohner der weſtlichen Gouvernements, die ſich zu 
Banden vereinigten und die unſeren Truppen in die Hände fielen oder die⸗ 
jenigen, deren Betheiligung an dem Aufruhr auf andere Weiſe dargethan 
ift, find den Gerichten ausgeliefert worden. Aber wir wiſſen, daß alle nicht 
in gleicher Weiſe ſtrafbar find, darum wünſchen wir es ihnen möglich zu 
machen, unſere fouveráne Gnade zu benutzen. 

Zu dieſem Behufe verordnen wir, daß die oberſten Behörden in den 
ihnen anvertrauten Kreiſen zu der Erklärung bevollmächtigt werden, daß 
wir eine vollſtändige Verzeihung allen an dem Aufruhr betheiligten Bewoh⸗ 
nern der weſtlichen Gouvernements gewähren, die, en fie nicht wegen 
anderer Verbrechen ftrafbar geworden, vor dem bevorſtehenden 1. (12.) Mai 
zum Gehorſam zurückgekehrt ſind. 

Wir hegen die Hoffnung, daß dieſe hohe Gnadenerweiſung von allen 
wohldenkenden Bewohnern richtig gewürdigt werden wird und daß ſie ibrer⸗ 
ſeits fortfahren werden, an der Aufrechthaltung der Ordnung und der öffent- 
lichen Ruhe mitzuwirken, feſt überzeugt, daß von dieſer Bedingung die Ver⸗ 
wirklichung der Pläne abhängt, die wir ſeit dem Beginne unſerer Regie⸗ 
rung in dem Gedanken gefaßt haben, die allen unſeren getreuen Untertha⸗ 
nen verliehenen Rechte zu erweitern und die den verſchiedenen örtlichen In⸗ 
ſtitutionen vorgezeichnete Wirkungsſphäre in unſerem Reiche fortſchrittsweiſe 
auszudehnen. 

Der dirigirende Senat iſt bevollmächtigt, die zur Ausführung des ge⸗ 
genwärtigen Ukaſes nöthigen Verfügungen zu treffen. Alexander.“ 


un ruhen in Polen. 

e, Jeder Tag, ſchreibt der „Czas“, liefert neue Belege, daß der 
Aufftand in eine neue Phaſe tritt und ſich förmlich acclimatiſirt. Jetzt 
erſt vervollſtändige ſich das Werk einer regelmäßigen Organiſation. 
Nachdem Padlewski, Lelewel und Cieszkowski damit begonnen, 
ihre Corps in mehrere kleinere Abtheilungen aufzulöfen, ſei der neue 
Feldzugsplan nach dieſem Beiſpiele auf allen inſurgirten Gebieten ins 
Leben getreten. Heute ſei der Aufſtand überall und nirgends und 
folgenſchwere Kataſtrophen ſind jetzt an keinem Punkte mehr zu befürch⸗ 
ten. Nach dem jetzigen Stande der Dinge konne ſich der Aufſtand 
noch ſehr lange behaupten. 


* Von der polniſchen Grenze. [Ueber die bereits 
gemeldete Grenzverletzung bei Alt⸗Naroll werden und fol: 
gende Details geſchrieben: Nach Mittheilungen von Augenzeugen lager⸗ 
ten mehrere Inſurgenten, theilweiſe bewaffnet, nahe bei der Stelle, 
wo die Demarkationslinie mit dem, nach Narol führenden Feldwege 
zuſammentrifft, jedoch ſchon auf öͤſterreichiſchem Gebiete. Dieſelben erer- 
eirten anſcheinend, aufs und abgehend. Inzwiſchen zog von dem 
Dorfe Pary in Ruſſiſch⸗Polen eine Abtheilung Koſaken gegen die 
öſterreichiſche, durch Grenzſäulen markirte Grenze zu. Sobald die In: 
ſurgenten derſelben anſichtig wurden, zerſtreuten ſie ſich ſofort, zwei 
entflohen in der Richtung nach dem ruſſiſch⸗polniſchen Dorfe Koczudi, 
die übrigen aber eilten auf das öſterreichiſche Dorf Alt⸗Narol zu. 
Die Koſaken⸗Abtheilung hielt an der Demarkationslinie an und nur 
ein Theil von etwa 10—12 Mann eilte, den Feldweg nach Narol 
einſchlagend, den Flüchtigen nach. Nun erfolgte ein Zuſammenſtoß. 
Der erſte Schuß geſchah von Seite der Inſurgenten, worauf die 
Koſaken ihre Gewehre abfeuerten. Zwei der flüchtigen Inſurgenten 
fielen, ein dritter entfloh, wurde jedoch bald von einem nachfolgenden 
Koſaken ereilt und niedergeſchoſſen. Die Verwundeten und Getödteten 
wurden von den Koſaken an die Grenze geſchleift und die unverletzt 
gebliebenen gleichfalls über die Grenze weggeführt. — Die Koſaken⸗ 
Abtheilung fol aus Zamose zur Streifung an die Grenze entſendet 
worden ſein. 

Aus Y 17. April. [Nachtrag.] In Bezug auf den 
durch die aa Lefen pieten Outäbefiper e e es 
zutragen, daß der Geiſtliche ihn nicht beerdigen wollte, daß alfo feine Ver: 
wandten ihn geräuſchlos zu Grabe brachten. Die erbitterten Bauern, die 
zur Zeit der ungeſtörten ruſüiſchen Justiz fo vielfach und unmenſchlich von 
dem Gutsbeſitzer gekränkt worden waren, gruben die Leiche aus, und warfen 
ſie in einen Fluß. Die Verwandten erhielten ſie jedoch wieder, und beſtat⸗ 
teten ſie heimlich auf einer andern Stelle. Aber wiederum iſt die Leiche 
ausgegraben worden, und iſt es den Verwandten bis jetzt noch nicht gelun⸗ 

en, ſie zu ermitteln. — Was muß dieſer L. alles verübt haben, um ſolchen 
aß hervorzurufen !! 


eine entſcheidende Schlacht, welche ſich die Streitkräfte der Republiken 

mala und San Salvador auf der Höhe des Engpaſſes von Santana Uds 
ten, General Carrera, der am 18. Februar die Grenze von St. Salvador 
überſchritt, hatte nach Beſetzung des Städtchens Santana am 22. Februar 
den Angriff gegen die verſchanzten Höhen begonnen, und mit ſeiner gewöhn⸗ 
lichen Wildheit die Indianer vorangejagt. Am 24. um 8 Uhr Siorgens 
ſtürmte das ganze guatemaliſche Heer, wurde aber warm empfangen und 
nach achtſtündigem Kampfe gänzlich geſchlagen. Carrera flob, ſein Stabschef 
General Saldana, fiel, die Todten und Verwundeten blieben auf dem 
Schlachtfelde. Die ſiegreichen Truppen von San Salvador erbeuteten vier 
Kanonen und viele Waffen und Munition. Bei Abgang der Poſt verſolg · 
ten die Generale Gonzales und Bracomonte mit der Cavallerie den Feind 
und es iſt ziemlich wahrſcheinlich, daß dieſer von Carrera ſo unbeſonnen 
unternommene Feldzug mit dem Sturz der Regierung dieſes indianiſchen 
Dictators, der ſeit 18 Jahren das ſchönſte Land der Erde mit brutaler 
Willkür beherrſcht, endigen wird. — Der Handels- und Schiffsverkehr zwi⸗ 
iden dem Isthmus von Panama und den nordamerikaniſchen Hasen iſt durch 
die Caperſchiffe der Conſöderirten beinahe vollſtändig gelähmt. Für viele 
Kaufleute und Schiffsrheder von New⸗Nork ift der Verluſt ein ungeheurer. 
Der „Alabama“, das große Raubthier des caraibiſchen Meeres, hat an dem 
Dampfer „Retribution“ einen würdigen Rivalen bekommen. Beide Piraten 
fegen das Meer zwiſchen den Antillen und dem Feſtlande um die Wette 
und verbrennen faſt jeden Tag ein oder zwei Schiffe. Der Verkehr mit 
Californien leidet unermeßlich. Der Schooner „Minerva“, der aus Jamaika 
in Aſpinwall angelangt iſt, bringt die Nachricht, daß der „Alabama“ ſogar 
auf den britiſchen Dampfer „Trent“, den er für ein unioniſtiſches chiff 
hielt, eine volle Salve abgefeuert habe. Als Capitän Semmes ſeinen Irr⸗ 
thum bemerkte, ſchickte er dem „Trent“ eine höfliche Entſchuldigung wegen 
ſeiner Uebereilung zu. 

Mexico. General Forey hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

Soldaten! Es ſind jetzt bald neun Monate verfloſſen, daß eine kleine 
Zahl unter euch auf einem Marſche nach Mexico vor Puebla auf Hinder⸗ 
niſſe ftieß, die zu befiegen die materiellen Mittel fehlten. Ihr habt damals 
die Etfüllung der euch vom Kaiſer anvertrauten großen und edlen Miſſion 
bis zum Empfange alles deſſen, was euch nöthig war, hinausſchieben mülf⸗ 
ſen. Es gehörte Zeit dazu, denn Frankreich iſt weit, und es wollte euch alle 
Mittel zur Erringung des Sieges geben. Dieſe Zeit iſt übrigens nicht ver⸗ 
loren gegangen, und durch den verlängerten Aufenthalt in euren Standquar⸗ 
tieren iſt euch die gerechte Würdigung des mexicaniſchen Volkes geworden 
das an der Ordnung, der Mannszucht, die ohne Aufhören unter euch ge⸗ 
bericht haben, erkennen konnte, daß ihr nicht die Inſtrumente einer Polltik 
der Unterdrückung ſeid, wie diejenigen es glauben machen wollen, die In⸗ 
tereſſe haben, es unter ihre Willkür⸗Herrſchaft gebeugt zu ſehen; es hat 
dagegen einſehen müjlen, daß ihr die Soldaten Frankreichs ſeid, jenes Frank⸗ 
reichs, das an der Spitze der Civiliſation einhergeht, ſeine Fahne hoch und 
mit fefter Hand tragend, in deren Falten man an der Seite jo vieler Siege, 
die fie berühmt gemacht, die Morte lejen kann: Ordnung und Freiheit! 
Jene Geduld, mit der ihr eure Vertheidigungsmittel vorbereitet habt, konnte 
die Soldaten, von der Regierung irre geführt, die nur noch während einiger 
Tage in Mexico regiert, in der Zuverſicht, welche ihnen der ſo leichte Triumph 
v. 5. Mai gab, an die Furcht glauben machen, die fie euch einflößen. Wenn 
ſie ſich in dieſem Gedanken den 8. Januar überlaſſen haben, ſo wird ihr 
Erwachen ſchrecklich fein, Soldaten! Die Zeit der Raft ift vorbei; ergreift 
eure Waffen und zieht in den Sieg, den euch Gott verleihen wird, weil es 
nie eine gerechtere Sache gab, als die eure! Ihr habt eure Landsleute zu 
rächen, die ſeit Jahren den Beſchimpfungen und Exzeſſen der Regierung 
dieſes Landes ausgeſetzt waren; ihr habt außerdem die Aufgabe, Mexico 
fido ſelbſt zurückzugeben; welche ſchönere Miffion giebt es? Beſeelt von jes 
nem edlen Eifer, der euch auf ſo vielen Schlachtfeldern ſo furchtbar gemacht 
hat, werdet ihr alle Hinderniſſe, die ſich euch entgegenſtemmen, über den 
Haufen werfen. Was ich ſchon gefagt; wiederhole ich: Seid menſchlich nach 
dem Siege, beſonders gegen die Schwachen und Entwaffneten; aber feid 
ſchrecllich während des Kampfes, und ihr werdet bald die edle Standarte 
Frankreichs auf den Mauern Mexico's unter dem Rufe: Es lebe der Kaiz 
ſer! auſpflanzen. 

Orizaba, 17. Februar 1863. 

Der Diviſions⸗General, Senator, Ober⸗Commandant des 
Expeditions⸗Corps in Mexico, Foren. 

Wie die franzöͤſiſchen Berichte aus Mexico verſichern, iſt die ganze 
mexicaniſche Armee, mit Ausnahme der Guerillas, in Puebla concen⸗ 
tritt, ſo daß die Hauptſtadt nach dem Falle dieſer Feſtung ohne Ver⸗ 
theidiger ift. Nach denſelben Berichten liegt in Vera-Cruz ein Dam- 
pfer bereit, der ſofort nach der Einnahme von Puebla nach Frankreich 
abgehen wird. — Der „Moniteur“ faßt die mit der Floride aus Me⸗ 
rico gekommenen Nachrichten, welche das Datum Vera⸗Cruz, 16ten 
März, und Quecholac, 3. März, in einen Bericht zuſammen, dem wir 
Folgendes entnehmen. Forey war am 23. Februar von Orizaba auf⸗ 
gebrochen, und am 27. in Quecholac angekommen. Uuterwegs hat er 
keine anderen Hinderniſſe als Terrainſchwierigkeiten zu überwinden ge⸗ 
habt. Am 28. war im Kriegsrathe beſchloſſen worden, am 8. März, 
nach Ankunft der Verſtärkungen des Generals Neigre, das ganze Corps 
in Marſch auf Puebla zu ſetzen. Der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen war befriedigend; manche Abtheilungen hatten ſo zu ſagen nicht 
einen einzigen Kranken. Lebensmittel waren überall reichlich vorhanden. 
Am 18. Februar hatte franzoſiſche Cavallerie vom Douaiſchen Corps 
auf der Höhe der Hacienda de San Joſé eine glorreiche Waffenthat 
ausgeführt. Capitän Foucauld, der zur Belohnung dafür zum Schwa⸗ 
dronsführer avancirt iſt, griff mit 48 Mann Cavallerie vom 2. afri⸗ 
kaniſchen Jäger⸗Regiment zuerſt die Tiralleure der Guerillas, und dann 
auch reguläre Zacateca⸗Schwadronen an und ſchlug ſie in die Flucht. 
Von neuen feindlichen Truppen, die hinter einem breiten Graben ſtan⸗ 
den, angegriffen, wandte er ſich mit ſeiner Handvoll Leute auch gegen 
dieſen zehnmal ftärferen Feind, und zwang auch dieſen zur Flucht, 
tódtete 30 Mann, nahm einen Offizier, 8 Mann und 7 Pferde gez 
fangen, und erlitt felber nur einen Verluſt von 3 todten Unteroffizie⸗ 
ren und 4 verwundeten Gemeinen. Lieutenant Vuillemot und der 
Jäger Bougeard find wegen ihrer Tapferkeit zu Rittern der Ehrenle⸗ 
gion ernannt, und 4 Jäger mit der Militärmedaille decorirt worden. 


Rio: Xaneiro. Aufregung unter den Schwarzen. 
Die Regierung der vereinigten Staaten hat der brafilianiihen Regie- 
rung das Anerbieten gemacht, 100,000 emancipirte Schwarze nach 
dem Amazonenſtrom zu verſetzen, wenn 20 Millionen Acres Land zu 
dieſem Zwecke beſtimmt würden, indem die lleberfiedelung einer viel 
größeren Anzahl in Ausſicht geſtellt iſt, wenn die erſten gute Unterkunft 
fänden. Das Anerbieten iſt in Rio mit um ſo mehr Befremden auf⸗ 
genommen worden, als unter der Sklaven» Bevölkerung des ganzen 
Landes eine außerordentliche Aufregung dadurch entſtanden iſt, daß ſich 
unter ihnen die Meinung verbreitet hat, der Streit zwiſchen den Bra⸗ 
filianern und Engländern habe feine Urſache darin, daß diefe fie frei 
machen, die Brafilianer aber es nicht zulaſſen wollten. Schon haben 
ſich die Sklaven an vielen Orten geweigert, zur Arbeit zu gehen und 
an mehreren Orten iſt es bereits zu ernſten Aufſtänden gekommen, die 
nur mit Mühe und Verluſt einiger Menſchenleben unterdrückt werden 
konnten, fo z. B. auf den Gütern des kürzlich verſtorbenen Grafen 
de Guiaba. Die Sklaven verwechſeln, wie es ſcheint, das Intereſſe, 
welches die engliſche Regierung für die Priſenneger nimmt, mit dem 
für ihre allgemeine Befreiung. Uebrigens ift es eine ſehr ernſte Lage 
der Dinge und die Nationalgarde im ganzen Lande wird dadurch zu 
einem ſehr ermüdenden und toftípieligen Dienſte gezwungen. In dem 
Städtchen Portofeliz Provinz San Paulo) hat fih bereits ein deut- 
ſches Freicorps für allenfallſige Ereigniſſe gebildet. Ein Deutſcher 
Namens Anton Hechſel hat dort 60 Scharfſchützen unter fi vereinigt 


mer Zeit bedürfen wird, ehe fih dort ein wirklicher Markt etablirt hat; doch 
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und die Brafilianer find diesmal überſchwänglich in ihrem Lobe ber den wichtigsten sata gen F in, 4 5 Geneigtheit, von der ſich bleibe, in dem wahre Gottesfurcht, echte Baterlandsllebe, rege Arbeit⸗ 


Deutſchen, was an fih ſchon ein Zeichen it daß man nicht frei von] bisher keine Spur entvecz in ließ, was nai inung der „Gutgeſinnten“ ſamkeit, unverdroſſenes Streben herrſche. Dann werden tüchtige, fe 
an den überſpannten Forderungen der liberalen Parteien li “á ich wi s 3 
Befürchtungen ift. pd lieber Himmel! Die par (amentarijdien Tendenzen, 3 5 ey en gensreich wirkende Lehrer aus ihr hervorgehen. — Der Angeredete, 
i e n. Haufe, wo nicht gar d er ganzen freiſin nigen Mehrheit des Voltes unterge kein Neuling auf dem Felde der Erziehung und des Unterrichts, dankte 
Hongkong, 1. März. [Feindſeligkeiten der japaneſiſchen Re: ſchoben werden, brauchen wahrlich klein Vergrößerungsglas, fie erfahren ſchon]vorerſt für das ihm von Seiten der hohen Behörden geſchenkte Ver: 
gierung gegen Fremde] Die Hauptnachricht gegenwärtiger Poft iſt täglich in den feudalen X )láttern eine mindeſtens 100,00 fache Vergrößerung; trauen; er fei fih feiner Aufgabe und der zu befiegenden Hinderniffe 
die zerſtörung des beinahe ganz fertigen engliſchen Reſidenz⸗Gebandes in | diefe Leute find gewohnt, aus der Macke einen Clephanten zu machen. Wenn bewußt, er erkenne jene kurzgefaßten Grundlagen der Lehrerbildung an 
Deddo. Feuer und Schießpulver waren die angewendeten Beritörungsmittel, fid nun bie mit Füßen getretene Freiheit in das Theater flüchtet, wo bei N í be, alle fei 3 8 er 9 
und der Brandſtifter war ohne Zweifel die Regierung des Taikun. Man den unſchuldigſten und harmloſeſten Stücken die langverhaltene öffentliche und gelobe, alle ſeine Kräfte daran zu ſetzen, das in ihn geſetzte Ver⸗ 
behauptet, daß der Taikun nur mit Widerſtreben die Stelle abgetreten, und | Meinung fih Luft macht, dann müßte man alle Dichtungen noch ein paar: trauen zu rechtfertigen. Den Zöglingen rief er in wenigen, aber ein- 
es ift gewiß, daß der Mikado die Abtretung mit großem Mißvergnügen ge⸗ mal durchſehen laffen, ſofern man nicht, wie „Kladderadatſch“ räth, lieber] dringenden Worten ihre wichtige Lebensaufgabe ins Gedächtniß, for: 
ne hat. Einige Japaner von hohem Range hatten unlängit mit dem] bald alles Sprechen verk ietet und blos den Tanz noch auf den Brettern duldet, derte fie auf zu willigem Gehorſam, zu eifrigem Streben — an ihm 
britiſchen Geſandten von Hokuhama eine Zuſammenkunft wegen des Bor: | fo die Welt bedeuten. it die öſterreichiſche „Gemilhlichkeit“ mit der k. k. follen fie ſtets ei liebevoll * fi Freund b 8 
ſchlages, die Poſition aufzugeben, allein es wurde dem Geſandten wenig] privilegirten Treue und Anhänglichkeit vor Demonftrationen nicht mehr ſicher e ſtete ‚einen Uebevollen, bäter ichen Freund und Rathgeber ha- 
eit zur Ueberlegung gelaſſen: denn ehe er die gewünſchte Antwort geben und wühlt ſchon der ſtu ttgarter Gebeimrath Hadlánter für den Fortſchritt, ben. — An beide Herren richteten nun noch Herr Oberlehrer Schmidt 
d reg die . auf im 5 4 peti, 4 1 5 we tann, 1 da zn er eS fina, A Ras Gottſchall im Namen des Lehrercollegii, ein Seminarit im Namen feiner Mit: 
eſtätigt die Nachricht von dem bochmüthigen Auftreten des letzten Ge: | toleriren? Jener Fanatiker in Hinterpommern, der Bildung und Freiheit | ſchüler i i i ies; 
—.— des Mikado, und zeigt die Ohnmacht des Taitun, der wieder aufles „Schanddirnen“ nennt, hat in feiner Art wohl recht; denn find die Maschen 11 5 5 n s eee, un y 
enden Macht der centralen Autorität Widerſtand zu leiſten. Er wird zu | erft gebildet und frei, too follen da die Fanatiker noch etwas zu thun haben? ; y: MBDEUER heils des! om j n kurzer Ge⸗ 
Anfang dieſes Monats feine Reife nach Miako antreten, und von ihrem] Man bezeichnet von jeher die Naturwiſſenſchafter als das befte Rüſtzeug, ſang der Kinder der mit dem Seminar verbundenen Uebungsſchule 
Ausgange wird großentheils die Zukunft 1 abhangen. Wenn er nicht] um freiheitliche Bildung und Aufklärung zu verbreiten. Aber eine gewiſſe ſchloß die Feier. 
ganz gerüftet und ſtark genug ift, es mit feinen Feinden aufzunehmen, hat] Species der Naturbetrachtung ſchließt ſich davon aus, die, welche auf die ** (Militärifhes.] Der Oberſtlieutenant im 4. weſtf. Inf.⸗Regt. 
er alle Ausſicht, ums Leben zu kommen; aber feine Bedeckung ift ſehr groß,] Leichtgläubigkeit der Menſchen ſpekulirt und Phantaſiegemälde ftatt wahrheits⸗ v. Witzleben ift zu Commandeur des ſchleſ. Füſilier⸗Regts. Nr. 38 ernannt 
mit Büchſen bewaffnet und führt eine Batterie Kanonen mit. Man glaubt, getreuer Berichte liefert. Die aus Amerika hertibergelangte Beſchreibung] und bereits zur Uebernahme feiner neuen Stellung nach Glogau abgereiſt. 
feine Regierung würde ſehr gern die Frechheit der anti⸗ausländiſchen Dai: | eines Meteors ſammt den daran geknüpften Hypotheſen von anders gear⸗ 0+0 [Hafert'3 Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroskop.] Von Montag 
mios, deren Feindschaft feinem Throne febr gefährlich ift, durch eine briti: | teten Weltenbewohnern ſehen zu ſehr nach amerikaniſchem „Humbug“ aus, 
ſche Streitmacht gezüchtigt ſehen. Ti als daß Jemand ernſtlich daran glauben ſollte. Gleichwohl hat die Geſchichte 


i imes.) \ 
China. [Zuſtände.] Die jüngft veröffentlichten Actenftüce | viel Senſation erregt, und man wird nicht unterlaſſen, wie beim Tiſchrücken 
i ; “ „und Geiſterklopfen, das Urtheil der Gelehrten zu provociren; vielleicht i 
über China veranlaſſen „Daily News“ zu folgenden Betrachtungen: das mit ein Ergebniß dieſer Saifon, in der neben den vielen mufkalichen 


„Das Taipingthum ift im Schwinden, und zwar aus reiner Grid: | Genüſſen fh ein lebhaftes Intereſſe für naturhiſtoriſche Bet ' 
pfung feiner Kräfte. Wir Engländer haben gegen China fo viele Un: Fer Auf beſagtem Gebiete laß mn ſich a a Sa 0 geh 


gerechtigkeiten begangen, daß in vielen Gemüthern natürlicherweiſe der] fallen als die groben Moftifitationen politiſcher Tartaren. — Profefjor 
Scheve hat für feine phrenologiſche Miſſion hier einen empfänglichen Bod 
Wunſch entſteht, den Charakter dieſes Landes und Volkes ſo ſehr als Funden. Betanntlich, nimmt RIS Willenfhait, wenn es pfa » e e 


möglich anzuſchwärzen, und dies kann auf verſchiedene, oft anſcheinend a eiſti igkeit b i ; 
i A y En À ge Fähigkeit beſondere innere Sinne an, deren Organ 
entgegengeſetzte Weiſe geſchehen. Die Philanthropen, die übertreibende Hirnſchale ausprägen. Aus ihrer Conſtruction wird die Didie peit 5 
Berichte über den Erfolg der Taiping und die Gottloſigkeit der Man: | Charaktere von der Scheve'ſchen Theorie erklärt, deren Stichhaltigkeit die 
darinen verbreiten, arbeiten in Wirklichkeit, obgleich unbewußt, Denen geneigten Hörer an iren eigenen Schädeln probiren mögen, Giebt es in in Lucina Presbyter cardinalis, von 1265—1267, von Dr. H. Markgraf. 
in die Hand, welche eine weitergehende Einmischung Englands und Breslau nicht eine beſondere Anlage für Spekulationen und bei dieſen als 5) Böhmiſch⸗ſchleſiſches Rekrologium, herausgegeben von Prof. Dr, Watten⸗ 
> , f ; k Unterabtheilung einen Sinn für Häuf erbauen? Wie wäre es fonft mög: bad. 6) Nachträgliche Bemerkungen zu einigen Stellen der Monumenta 
einen neuen chineſiſchen Krieg wünſchen; daſſelbe thun jene Journali: lich, daß die Neubauten ſchneller als die junge grüne Saat aus der Erde | Lubensia und des Cod. dipl, Sil. V. von Mattenbad. 7) Protokolle des 
fin, die einen Kreuzzug gegen die Taiping wollen und mit affectirtem | wachſen? Faft in jeder größern Straße fällt ein Zeuge alter Herrlichkeit, ein | breslauer Domkapitels, Fragmente aus der Zeit 1393—1460, herausgegeben 
frommen Grauſen über die Lage Chinas die Hände ringen. Das n tei es raſch De e een na mit Ku Ha Dr. & br =p fal n ee von Brin. 

i : t nicht überfe beid eile ſtark i i ‚art, wenn er es auh|bagen: 1. Beiträge zur Geſchichte der Hedivig3 » Legenden: a) Abraham 
Publikum jedoch hat nich ſehen, daß beide Theile ſtark übertreiben, nicht merken läßt, ace De sean, 1 8 g He DOS In ber 


und daß China nur durch ſeine eigene Anſtrengung fih helfen kann. N Bibli i > : 
Man ſcheint es oft als ausgemacht anzuſehen, daß das himmliſche „ Dreslau, 18. April. [Tagesbericht!] e 9 on 1 e e ice ae and ae 
Reich ganz beſonders berufen und verpflichtet ſei, keine Unruhen, Em⸗ . pd a Pastor ih . gehalten vita St. Hedwigis. 2. Nöthe eines Archivars im dreißigjährigen Kriege. 
pörungen oder Umwälzungen zu haben. Wenn von China die Rede] Dr. Koch, Paftor Lehner, Oberprebiger Wien dd ah Sene, ris 3. Chriftian Hoffmann. 9) Ueber die, angeblich 1527, 34 redigivten bres- 
es vergeſſen wir nn rd pak ge den vor, tan Pred, David 150 Cler, rof. Roi, (Bethania), a id von Dr. Paul Laband, Privatdozenten der Rechte in 
lachtfelder mit ihren Hunderttauſenden von Todten, die Kerker Ita⸗ achmittags⸗Predigten: Dial. Neugebauer, Senior Weiß, Kand, * * Mufitali $ i 
liens, die blutgedrängten Boulevards von Paris, die Waldungen Po: Quaas (Bernhardin), Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, Paftor Stäubler, Eccl. Laffert. e eee an pb order poder 8. 
lens, den langwierigen Krieg jenſeits des atlantiſchen Weltmeeres. Unſer + [Maurermeifter Joh. Gottfr. Tſchocke] it geſtern in |tät, welche geeignet ift, ein erhöhteres Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. 
britisches Reich if dem chineſiſchen gar ſehr in Künſten, Wiſſenſchaften] feinem 80. Lebensjahre geſtorben. Wer der Entwickelung des politi-] Es war eine Compofition des als Flügelbauer rühmlichſt bekannten H. Per 
und Geſittung überlegen, aber Prinz Kung könnte fih die ſarkaſtiſche Frage | ſchen Lebens in Breslau und Schleſien feit dem Jahre 1840 mit eini⸗ Seni Ac e Lear PA än an iran on 
erlauben: ob nicht in den letzten 10 Jahren im britiſchen Reich Dinge vorge-] ger Aufmerkſamkeit gefolgt if, kennt den Namen Tſchocke. Ein ein: Die neuerdings producirte, urſprünglich glei falls für das Piano ge — 
kommen find, vor denen die Menſchheit ſchaudert, und ob es beſſer] facher Arbeiter, aus niederem Stande hervorgegangen, gründete er fih |dann aber für Orcheſter inſtrumenticte Piece, führt den Titel: „Erin meeng 
war, daß feine Soldaten aus Noth an Speife und Kleidung ftarben, durch Fleiß und Talent eine geachtete Stellung in der Bürgerſchaft | an Richard Wagner“ und ift ein melodiöfes und effektvolles Tonſtück, 
als daß chineſiſche Truppen zuweilen aus Mangel an Sold auscinan: Breslaus, die ihn zu den hohen Ehrenſtellen eines Stadtverordneten n e de . e e Aach an dag denten 
der gehen? Selbſt der gewandte Lord Palmerſton dürfte um eine] und Landtags⸗Abgeordneten berief. Im richtigen Verſtändniß feiner an die Manier des gefeierten Ali Maroke — Cinnet. Bei der Beifällie 
Antwort darauf verlegen fein, zumal wenn man ſich erinnert, daß] Zeit ſchloß er ſich als Abgeordneter der liberalen Partei an und über: | gen Aufnahme, die es gefunden, wird es wohl öfter auf dem Repertoir die⸗ 
China nicht ein Land von 30 oder 50 oder 100 Millionen Einwoh- reichte im Jahre 1840 im Verein mit feinen beiden Collegen, dem fier Concerte erſcheinen. 
nern if, ſondern 400 oder 412 Millionen Seelen zählt und ſomit ein | Kaufmann Klocke und dem ihm vorangegangenen Miniſter Milde, m [O ene Central⸗Büreau für lol de Hand: 
Drittel, wenn nicht eine Hälfte, des Menſchengeſchlechts bildet. In] dem ſchleſſchen Provinzial: Landtage die bekannte Petition der Stadt Jahre gunos ien] Toddem erften 23 im mierten, uad win, 
einem fo ungeheuren Reiche, in welchem es radikale Verſchiedenheiten] Breslau um Verleihung einer reichsſtändiſchen Verfaſſung. Ein Mann | den c) vermittelt 11 Stellen, sal, Pa Breslau, 2 in Helen dont und je 
der Race, Sprache und Religion giebt, ift es zu viel verlangt, daß von echtem bürgerlichen Muthe, von Entſchiedenheit des Charakters, y 1 in Brieg, Neiſſe, Gorlig, Salzbrunn und Tarnowitz, und zwar erhielten 
die Unruhen je ganz aufhören follen, und eher würde es ſchwer fein, mit natürlicher Redegabe ausgeſtattet, den Blick offen für das Wohl 2 Monuferturſten 2 Comptoiriſten, 1 Reiſender, 5 Materialiften und 
in dieſem Augenblick eine nur halb fo große Bevölkerung auf Erden der Commune und des Vaterlandes, trat er auf den ſchleſiſchen Pro- zig [Bauliches ] Die Decoration des Si afaale i 
zu finden, in welcher nicht mehr Räubereien, Unruhen und Kämpfe] vimgial-Landtagen, denen er bis zum Jahre 1847 ſtets als Mitglied | nnen St adsbaufe fel wt v ER 1 Nn pa 
vorkommen. Die Bewegung der Taiping bleibt jedoch immerhin ein] angehörte, und fpäter auf dem vereinigten Landtage offen und ener: ien 
außerordentlich großes Uebel, und es it daher ein Glück, daß fie im giſch für die Rechte des Volkes ein. Noch als hoher Siebziger bes 
Abnehmen und Erſterben iſt. Unſere befe Politik bleibt: uns fo we: kleidete er das Ehrenamt eines Stadtverordneten, das er ert im vori⸗ 
nig als möglich einzumiſchen. Wenn die chineſiſche Regierung für gut] gen Jahre wegen zunehmender Kränklichkeit niederlegte. Breslau ver: 
findet, ihre Zölle durch Engländer einſammeln und ihre Soldaten durch | liert an ihm einen wahren echten Bürger im ſchönſten Sinne dieſes 
Engländer drilen zu laffen, fo kann fie dies thun; aber, wohlverſtan⸗] Wortes. Leicht fei ihm die Erde! 


ab beginnt ein neuer Cyklus von Vorleſungen, der eine durchaus neue Reihe 
von Experimenten bringt, die ſich indeß wiederum noch ſpecieller mit der 
Thier⸗ und Pflanzenwelt beſchäftigen. 1 

11 Die vom „Verein für Geſchichte und Alterthum Schle⸗ 
ſiens“ herausgegebene Zeitſchrift] enthält in ihrem neueſten Hefte 
wieder ſehr viel Schätzbares an Bereicherung ſchleſiſcher Quellenforſchung. 
Es erſcheinen jährlich 2 Hefte und bilden einen Band. Folgendes ift der 
gan des vorliegenden 1. Heftes des 5. Bandes: 1) Bildende Künſtler 
n Schleſien, nach Namen und Monogrammen lerſte Reife) von Dr. H. Luchs. 
(Mit Holzſchnitten.) 2 Einige ſtenographiſche Nachrichten über den breslauer 
Stadtſchreiher Peter Eſchenloer von Alwin Schultz. 3) Zur Geſchichte der 
breslauer Meſſe, eine Epiſode aus der Handelsgeſchichte Breslaus, von 
Dr. Eduard Cauer. 4) Ueber die Legation des Guido, tit. S. Laurentü 


weifelt man nicht, daß die Zweckmäßigkeit der neuen Einrichtung endlich die 
Macht der Gewohnheit überwinden wird. Aller Anfang iſt ſchwer und Rom 
nicht an einem Tage erbaut, alſo kann man nicht verlangen, die Gänſe, die 
bisher nur um das breslauer Capitol ſchnatterten, follten plötzlich fic) in einer 
anderen Gegend heimiſch fühlen. Eine liebenswürdige Sorgfalt widmet die 
Behörde dem aufſtrebenden jungen Handelsplatze, die Roſſelenker alias Droſch⸗ 
kenkutſcher müſſen das Centrum umkreiſen, das von beredten Grünzeug⸗ 
Weibern als verfaſſungsmäßiges Terrain behauptet wird. Hier darf "elbit 
tein Militär durchpaſſiren, das neutrale Gebiet ift von allen großſtädtiſchen 
Mächten reſpectirt, und Preußen könnte froh ſein, wenn es bei euro⸗ 
päiſchen Verwickelungen ſich einer gleichen Achtung ſeitens der Nachbar⸗ 
Staaten zu erfreuen hätte. 
Ob die innere Politik unſeres Vaterlandes den Militäretat mit den 
Anforderungen des conſtitutionellen Syſtems ſchließlich in Einklang brin⸗ 
en wird, wer möchte das jetzt entſcheiden. Als Frl. Schubert dieſe Woche 
im Theater die Aufopferung der berliner Köchinnen rühmte, welche durch 
allerlei Naturalverpflegung den Beſtand des Heeres erleichtern, erhob ſich ein 
Beifallsſturm, der ſich ſogar bei der Improviſation wiederholte, die Mädchen 
äten dies, ohne die Kammern um Erlaubniß zu fragen. — Offenbar wollte 
die ſchlaue Actrice an ihrem N die gute Laune des Publikums 
erhalten, indem ſie ſowohl dem Militär als dem Civil gerecht wurde, und 
eine Art Verſöhnung anbahnte, die ader bei der fortwährend erregten Stim⸗ 
mung ihre Schwierigkeiten hat. Die „Baumkuchen“ mehren ſich, aber ſie ver⸗ 
urſachen dem hohen Empfänger gar oft Zahnſchmerzen, welche den Streit bi 
zur höchſten Bitterkeit ſteigern. Charakteriſtiſch für die heerſchende Stimmun 
iſt eine Anekdote, die man ſich in vielen Kreiſen erzählt. Wie kommt es, 
fragte neulich ein preußiſcher 1 der ſeine 2 Knaben in die Schule 
ſchickt, daß mein Richard jetzt eine ſchlechte Cenſur nach Haufe bringt, der 
Stanislaus aber wegen feiner Beſcheidenheit und Aufme ajont gelobt 
wird. Das macht alles die Convention, wurde ihm erwidert. Wir Preußen 
rühmen uns ja, die nie milde Sitten gelehrt zu haben, und bie Offi⸗ 
ziöſen ſchmücken die Miniſter mit der Glorie der kaiſerlichen Amneſtie. Schade 
nur, daß die Polen nichts davon wiſſen wollen. 
a dieſer kroſtloſen Zeit ift es eine willkommene Erſcheinung, wenn das 
Haſert'ſche Se w en kene e unſere Erkenntniß mit ſolchen Objekten 


ſchon ein Gewinn von 5000 Thaler gefallen. 

$ [Unglüdsfall.) Am Mittwoch Abend fuhr ein W mit S 
ſchoben beladen, von Brockau nach Dürrjentſch. fahrend des Fahrens pol 
Einiges herunter. Die Pferde wurden dadur 9 5 und waren nicht 


Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelm III. und IV. — Wie ſchon 
Ecke der Nikolai: und Büttnerſtraße verunzierte, ferner das Haus zur 
Peterskirche erinnert, im Beiſein ſämmtlicher Canonici ein feierliches Requiem 
Provinzial 3 itung. Ludwig — irren wir nicht, Bruder ves Cburfürſten von Baiern — welcher erſetzt werden. 
auf den inneren Promenaden und die neue Wochenmarks⸗Oronung find Er] Kreuzlirche haben arme adlige Familien ihm zu verdanken, deren Kinder fo | der in Angriff zu nehmenden Neubauten daſelbſt, Wegreiſſung des alten 
lichen Veilchenſtraußchen erfreuen wir uns des Genuſſes der Spaziergänge,] Strachwitz legirte ſpäter auch eine Summe zur Etziehung von Knaben uno ſtratualiſchen Beſcheide vom 29. Januar d. J. noch in dieſem Frühjahr 
und Griechiſch wie in Franzöſiſch Unterricht erhalten. Die Zöglinge waren] Laufe dieſes Sommers geſchehen und es wird jetzt eine Erhöhung des gans 
elſeier künftiges Frühjahr erft die verheißenen Bäume gepflanzt werden follen, — 
der zum Pfarrer zu St. Adalbert ernannte bisherige Seminar-⸗Direk⸗ 8 N ee i 
=bb= [Zur Beleuchtung.] Auf der Promenade it die Pho- 
jelbe eingeführt. Die Zöglinge der Anftalt waren im Muſikſaale auf: 
bis zur Taſchenſtraße 6 Lampen, von der Taſchenſtraße bis zum Ohlauer⸗ 
und eindringender Rede die großen Verdienſte, die ſich der Scheidende 
Brücke und der Herrnſtraße wird demnächſt vorgegangen werten. 
für die geiſtigen Bedürfniſſe der ihm Anvertrauten eine gleich große 
den Vorſtädten brennen zuſammen 1104 Gaslaternen. 
Vaterlandes ſegensreich wirken, ſind deſſen Zeugen; die Behörden wür⸗ 
in die Collecte des königlichen Lotterie⸗Einnehmers Hrn. Becker (Albrechts⸗ 
A ii 5 i tiefger i ! 
Schul⸗Collegii vor. Der Gefeierte ſprach tiefgerührt feinen Dank aus, Verte des Loses find von dem Unter-Ginnehmer Mun ſch in Neurode 
t gen und fo felten richtig gewürdigten Amt mit Eifer und Ausdauer] fangs hold zu fein, In die Collecte des Herrn Steuer ift nämlich geſtern 
bereichert, für die wir ſonſt keine Sympathie haben, oder nicht die gehörige 98 ft 8 
en, die unfere Krieger aus dem oberſchleſiſchen Feldzug mitgebracht; oder > y . y 
Pie Genetik der gouvernementalen Kreiſe, era cine Verjtändigung in dete mit der Mahnung, daß die Anſtalt auch in der Zukunft cin Haus zu erhalten, Ein Dienftiunge, welcher oben auf dem beladenen Wagen 


Herbſt d. J. ſo weit vollendet ſein, daß die Stadtverordneten von die⸗ 
ſem Zeitpunkte an daſelbſt ihre Verſammlungen halten können. Zur 
Ausſchmückung des Saales ſind dem Vernehmen beſtimmt die Portraits 
na pi in dieſem Jahre ausnehmend viele alte Häuſer nieder: 
$ : ifjen. ören das „hohe Haus“, eins der älteſten und um⸗ 
den, über dieſe Grenze darf nicht hinausgegangen werden. Und wir Gedächtniß⸗Feier.] Heute Morgen fand in der e e 1 
freuen uns de Graf ER KEN ri in feinem Schreiben an cuado el naye pres zu Lean gg me I 5 ge fangreicften Gebäude der Stadt, das in feiner bisherigen Geflalt bie 
, pe ur ie Aehnlichkeit ihrer runden Kuppel kenntlich ift, welche an die 
Capitän Galton ausdrücklich ausgeſprochen hat. dan e seinen, im Been g at Gononiek ein S ei Barbara, an der Ecke der Nikolai und Reuſchenſtraße, und das 
— fſtatt. Jr er Katafalk mi ammetdecke und iſolirt ſtehende Häuschen neben der Nikolaithor⸗Wache in der Friedrich⸗ 
den Attributen der hohen kirchlichen Würde ausgeſchmückt. Dleſe Gedächt⸗ mi i 
nißfeier alljährlich ſich wiederholend, galt dem ehemaligen arnbiidoje Fran Wilpelmftrape. Sie follen ſämmtlich durch geſchmackvolle Neubauten 
Pn, Breslau, 18, April. W ochen⸗Revue.] So fruchtbar als in | nächſt feinem kirchlichen Wirkungskreiſe auch durch Fundationen wohltbäti e. f. [Die Ufergaſſe] könnte in Zukunft eine der ſchönſten Straßen 
den jüngſten Monaten war Breslau ne Deiehaebung ra katholiſcher Anſtalten ſich der Nachwelt . machte. y 2. Det Breslau werden, wenn Wa jetzt an dolce! Ziel ins Auge faßte Vor ⸗ 
nicht; das Verbot des Blumenhandels wie des übrigen ftörenden Verkehrs notropheum oder adlige Domſtift an der Peter⸗Paul⸗ und vis-à-vis der läufig fol nach deren vollſtändiger Regelung, das heißt: nach Beendigung 
eugniſſe dieſer legislatoriſchen Thatigkelt, für welche in ſolchen Fällen die] weit möglich dort nicht nur alle geiſtigen und materiellen Bebik J morſchen Zollhauschens an der Ueberfähre und nach Pflaſterung, dieſelb 
ıt3behörbe als unbeſtrittenes 8 57 e Dam Haft rosin des allge⸗ entgeltlich erhalten, ſondern ab fipendien von 50 Tol. brich e aus der Zahl der Gaſſen Wc iR als „Uferſtraße“ ob, ahne 
meinſten Beifalls gewiß fein. Unbehelligt von den Offerten der unvermeid⸗ ziehen, wenn fie ſtudicen und gute Zeugniſſe einreichen. Ein Graf] werden. — Die verheißene Baumpflanzung, welche nach einem magie 
die eine Hauptzierde Breslau's bilden. Wer jetzt den ſtolzen TauenzienplatzPädchen, fo daß im Ganzen 22 adlige Knaben und Mädchen, di vorgenommen werden ſollte, kann, da fih verſchiedene and d 
Vormittags beſucht und um das ehrwürdige Denkmal herum die Kleinhändler | 7, Jahre ab angenommen ee bis >. 14., die Mädchen a M Sabre wiſchen drängten, A» freilich nicht erfolgen, weil die Zeit Viy flan — 
faſt geihäftslos zerſtreut ſieht der muß zwar eingeſtehen, daß es noch gerau⸗ erzogen werden und durch mebrere Lehrer in allen Fächern, fogar im Latein] bereits vorüber ift. 77 egen wird die Gasröhrenlegung noch im 
unter Auſſicht bei der ernſten Feier zugegen. zen Dammes durch Nit aich von Bauſchutt veranlaßt, wonach die 
= k = [Einführung.] Am geſtrigen Tage fand in dem hieſi— spanjfrung des Gtrabe Kalt ad) dem neuen Bilaftesungsyenjeche.nit 
- AR: > v 
gen kgl. kath. Seminar eine wichtige Doppelfeier ſtatt. Es wurde e O die ehe Pines an er sel 
i Die ſtädtiſche Gasbeleuchtungsanſtalt fol übrigens ſchon am 2. Nos 
tor Lic. Herr Baude durch den königl. Regierungs- und Schulrath vember dieſes Jahres (2) ihr Licht in die noch dunkeln Gaſſen ausſtrömen. 
Jüttner feierlichſt feines Amtes entbunden und fein Nachfolger, der zeit— tus 
herige Spiritual im mater dolorosa-Stifte Herr Marks, in das; | togenbeleuchtung größtentheils eingeführt, und brennen ſchon daſelbſt 
in der Richtung vom Nikolaithore bis zum Schweidnitzerthor 8 Lam: 
geſtellt und leiteten die Feier durch einen Pfalm von Ernſt Köhler auf] pen, zu denen ſpäter noch 3 hinzutreten follen; vom Schweldnigerthor 
würdige Weiſe ein. Nach Beendigung deſſelben betrat der königliche 
Regierungs⸗Commiſſar den Katheder und hob in kurzer aber herzlicher thor Lampen (welche fpáter noch um 3 vermehrt werden follen) vom 
Ohlauerthor bis zur Breitenſtraße 9 Lampen. Mit der Einrichtung 
um die Anſtalt erworben, hervor. Durch fat 18 Jahre hindurch war] der Beleuchtung auf den Theilen von der Breitenſtraße bis zur Sand⸗ 
er dem Seminar ein wackerer, unermüdlicher Vorſteher und Lehrer, den i i 
Zöglingen ein liebevoller, väterlicher Freund, der für die leiblichen, wie Ueberhaupt ſind in der letzten Zeit die Oellaternen um 107 vermehrt 
worden und gegenwärtig brennen im Ganzen 433 folder Lampen; 
Sorgfalt entwickelte, der keine Anſtrengung und Mühe, kein Opfer die durch 41 Laternenwärter bedient werden. In der Stadt und in 
ſcheute, wenn es galt, ihr Wohl zu fördern. Hunderte von Lehrern, 2 5 
die in der heimathlichen Provinz und anderen Theilen des preußiſchen —* [Lotterie] Eine heut eingelaufene telegraphiſche Depeſche aus 
Sala aene: freudige y non erregt, Nach dieſem Telegramm ift in 
digen ſeine Verdienſte, und als ein Zeichen der Anerkennung derſelben er peuso 192 den eee eee eee 
überreichte der königl. Commiſſar dem Scheidenden die Inſignen des] ſtraße) gefallen. Die Hälfte dieſes hübſchen Kapitals bleibt hier und partie 
rothen Adlerordens und las ein Dankſchreiben des königl. Provinzial: | cipivren daran in ſehr kleinen Anteilen lauter „arme Leute“, die wohl zum 
erſtenmale von der Sonne des Glücks beſchienen werden; die beiden anderen 
er erfreue fid) der ihm gewordenen allerhoͤchſten Auszeichnung vorzüg⸗ debitirt. Die Becker ſche C i t erft i 
lich darum, weil fie ihm als Lehrer zu Theil werde. Das moͤge feine | den 100 000er 1 ie o EPO 
bisherigen Zöglinge erheben und ermuthigen, ihren ſchweren, mühſeli⸗ # Fortuna ſcheint bei der diesmaligen Lotterie⸗Ziehung uns gris, ans 
t, für 3 ) vorzuſtehen. — Wieder ergriff der tonigl. Commiſſarius das Wort, 
Aufmerkſamkeit befigen, Wir würden ihm für manche neue Produktionen] y; f Direkto : 
ſehr dankbar fein. So könnte uns der Apparat eine von den Trophäen zeiz FFV Aa Ru abren 
= 
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ein Maurer fo unglücklich heruntergefallen, daß er bald feinen Geiſt aufgab; 


Umſtänden die hier cantonniren de Beſatzung nicht nach ihren Garniſonen 
nen, bie +” wogegen fih nach der Sachlage keine Zweifel erheben 


E Fe b A ern Ei u Fk 


15 und kam mit dem Geſichte unter s Rad zu liegen, Es wur 
m arde Ho zweimal gebrochen und das inte Y ab eaten] 
a erhielt er erhebliche Verletzungen am übrigen Körper. t Un: 
glückliche wurde fofort nach dem barmh. Brüder⸗Kloſter geſchafft. 

N. Liegnitz, 18. April. [Zur Tageschronik.] Endlich iſt das dem 
Bahnhofe gegenüber liegende Grundſtück verkauft worden, und zwar an den 
Kaufmann Beer hier, der es gänzlich umgeſtalten wird. Es bot bisher einen 
triſten Anblick, ſowohl nach der Bahnhofſtraße, als nach der Promenade zu, 
und hat doch eine Lage, die ſich in jeder 1 A für Auge und Beutel 
prächtig verwerthen läßt. — Die Frequenz unſeres Gymnaſiuns iſt jetzt 
eine ſehr bedeutende, die Zahl der Schüler läuft ſchon über 300 und es wer⸗ 
den jedenfalls neue Lehrkräfte nöthig. Auch die neu eingerichtete Vorberei⸗ 
tungsſchule ift fait überfüllt zu nennen. Wir halten dieſes Drängen nach 
Bildung und Willen unbedingt für ein ſehr gutes Zeichen der Zeit. — Dieſer 
Tage hat ſich ein Soldat der biefigen Garniſon erſchoſſen. — Zu dem 
Provinzial⸗Schützenfeſte haben fih nun nachträglich noch eine Maffe 
von Anmeldungen eingefunden. Der Deutſche braucht immer viel Zeit 
und lange Ueberlegung. — Die neue Straße, die von der Bäckerſtraße 
nach der Soblennieberlage auf dem Bahnhofe und als Fahrſtraße auf die 
Aecker benutzt werden foll, ift bereits in Angriff genommen. Darneben bieten 
15 wieder eine Anzahl ſchöner Bauplätze, um die auch bereits gefeilſcht wird. 

ber ein Kleines wird das ganze Geſchäftsleben und Treiben ſich außerhalb 
der ehemaligen Ringmauern befinden. Auch der Bau des zweiten Gaſo⸗ 
meters hat bereits begonnen. Was überhaupt ſeit einigen Jahren für die 
Verſchönerung der Stadt ſeitens der Commune gethan worden iſt und wird, 
das ift wirklich ſehr lobenswerth. Das Anſehen der Stadt wird dadurch mer 
ſentlich gehoben und gefördert. Und unſere Commune iſt durchaus keine reiche 
zu nennen. Nur mit dem Friedrichs⸗Denkmal will es gar nicht werden, 
das hängt wie an Ketten, und es iſt doch nach all den Vorbereitungen, der 
Modellſchau und Grundsteinlegung, nahe zu einer Ehrenſache geworden. — 
Unſer Theater iſt für die künftige Saiſon an die Direktoren Heller und 
Schiemang vergeben worden, jedoch ohne modifizirte Bedingungen. Damit iſt 
zur Linderung des Uebels, an dem unſere Bühne krankt, nichts gethan, und 
wir find wieder auf die Gunſt des Zufalls angewieſen, die uns in den leb- 
teren Jahren nur ſporadiſch zu Theil geworden iſt. Der Pachtvertrag muß 
paper der Pacht wo möglich beſeitigt werden, dann erft können wir künſt⸗ 

riſche Anforderungen ftellen, fo lange das Theater aber als Geſchäft bes 
trachtet wird, ſo lange wird es für die allgemeine Bildung nutzlos ſein. 
Ohnehin ift das Theater, wie Leſſing ſchon ſagt, durch die Prinzipalſchaft aus 
einer freien Kunſt zu einem Handwerke herabgewürdigt worden. 


2 Goldberg, 17. April. [Auch ein patriotiſches Feſt.] Dieſes 
Babe wird mit einem allgemein ſchleſiſchen, preußiſchen und deut ; 
chen auch ein fpeciell goldbergiſches fünfzigjähriges Gedenkjubelfeſt be 
grüßen: dasjenige nämlich der Katzbachſchlacht, mit welcher die Kämpfe 
in und um unſere Stadt, wie inſonderheit die denkwürdige Sprengung 
des franzöſiſchen Vierechs („Quarre's“, fagt der — Deutſche) auf 
dem Wolfsberge, unſerem Montmartre, in Zuſammenhange ſtehen. Das 
auf dem Berge zur Erinnerung an dieſe Begebenheit auf den Antrieb des 
ſel. Auditor Peſchel, eines wohlbekannten ſchleſiſchen Dichters, errichtete 
und mit Inſchriften von ihm ausgeſtattete Denkmal (ein Obelisk auf hohem 
Sockel von unſeren Baſalten aufgebaut) wird ohne Zweifel den Mittelpunkt 
einer angemeſſenen Feier bilden. Die Anlagen auf dem Berge verſchönern 
ſich, der Stufenaufgang iſt erneuert worden, der Wirth ſorgt nach allen 
Seiten hin, auch mit Anpflanzung von Bäumen iſt er vorgegangen. Denn 
leider haben die Beſitzer des Berges denſelben im Laufe der Jahre bis auf 
eine Partie feiner ſchönen Waldung entkleidet, ohne für Nachwuchs Sorge 
H tragen; ein Krebsſchaden, der überhaupt hier herum in beklagenswertheſter 
eife graſſirt. Vielleicht findet man indeſſen doch noch bis zum Jubelfefte 
— die Anno 13 vergrabene franzöſiſche Kriegskaſſe, die immer noch 
der Hebung harrt. Das gäbe doch ein Jubiliren! Einige Franzoſen waren 
vor Jahren nach ihr zu erforſchen erſchienen; fie ſuchten und ſuchten — allein 
die Bäume, die ſie ſich gemerkt, waren unterdeß gefällt und Alles war 
verändert. 
dnitz, 18. April. [Zur Tageschronik.] Nachdem der 
wage Lund E Gellhorn einen mehrwöchentlichen Urlaub behufs Her» 
ſtellun feiner Geſundheit nachgeſucht und erhalten hat, ift an deſſen Stelle 
der erste Kreisdeputirte Graf von Püdler aus Ober⸗Weiſtritz mit der Leitung 
der landräthlichen Funktionen betraut worden. — Die diesmalige Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzung ift geſtern geſchloſſen worden, nachdem der letzte Fall (einen bes 
chtigten Raubmord betreffend) vertagt werden mußte, weil einer der wih: 
n Zeugen nicht citirt worden war. — Beim Abpuben eines Hauſes iſt 


ab 
tig 


wiewohl der Strick, r die ſogenannte e hielt, riß, konnte do ie⸗ 
manden eine beſtimmte Schuld 1 bla att - Delhi 88 Es 
wird in dieſem Jahre hierorts viel gebaut, theils ſind es Neubauten, theils 
Reparaturen, die unſere Bauhandwerker tüchtig beſchäſtigen, hoffentlich wird 
die Bauluſt im nächſten Jahre noch ſtärker hervortreten, weil möglicherweise 
die noch ſehr beengenden Feſtungsgeſetze in ſpäterer Zeit weſentliche Modifi⸗ 
kationen erleiden dürften. 


Reichenbach, 17. April. [Verſchiedenes.] Die Poſt⸗Expedition 
in Ober⸗Langenbielau wird noch im Laufe dieſes Jahres in ein un: 
weit des preußiſchen Hofes belegenes Gebäude, welches Post rp eigens 
u dieſem Zwecke errichtet wird, verlegt werden. Die Poſt⸗Expedition in 

eterswaldau ift vor einigen Monaten gleichfalls in ein neues Gebäude 
gebracht werden. — Die neu etablirte Bretiſchneide⸗Mühle in Tannenberg, 
dem Herrn Maurermeiſter Murweg hierſelbſt gehörig, wird in den nächſten 
Tagen in Betrieb geſetzt werden. Die Mühle wird durch eine Locomobile 
von 14 Pferdekraft getrieben, und iſt deren Anlage in der holzreichen Ge⸗ 
gend, dicht an der Chauſſee, jedenfalls geeignet, ein günſtiges Geſchäftsreſultat 
zu erzielen. — Die Gasanftalt für Langenbielau wird auf einem links 
von der reichenbacher Chauſſee dicht vor dem Orte belegenen Platze errichtet 
werden. Die Bauten für unſere Gasanſtalt werden jetzt unverweilt in An⸗ 

iff genommen werden, ſo daß der beſtimmte Termin (1. Oktober d. J.) zur 


$ bringen: 
eleuchtung der Stadt durch Gas inne gehalten werden kann. 


u ; h 
Werd wahrſcheinlich geſprungen ſein und hierbei mit den Hinterfüßen ſo ge⸗ 


waltig an den Schlagbaum geſchlagen haben, daß ſich dieſer öffnete und 
derum og. Der — Jenke aus Böhmwitz 4 Kreiſes, der eben Bielas a 
die © leuſenbrücke paſſirt hatte und, als er das Pferd ankommen ieh, zur De an oſen⸗ erz. 2815 
eite ſprang, erhielt durch den herumfliegenden Schlagbaum einen furchtbaren 5 gel. O5. e i 
lag auf den Unterleib. Er konnte zwar noch bis in die Stadt und nach Bue r Nai 20 eee 
m nahen Böbmwitz gehen, — hier legte er fih jedoch bald zu Bett, und er g⸗Neiſſe e 
in ſeinem Inneren ſolch ſtarke Verletzungen edler Theile erlitten haben, a ahha ata a 


Seiche im biefigen Krankenhauſe vorgenommen worden. Die Pferde des 
ſes uchers SL find Mbrigens bereits am 22. v. D in Folge eines Schuſ⸗ 
a, legungen und scheinen ſehr wilder Natur zu fein, Das zuerſt er⸗ 
wähnte Pferd wurde erſt in Giesdorf wieder eingefangen, nachdem es von 


der Schleufenbrüde aus vorher auch noch das Dorf Altſtadt pafſürt hatte. tiven Perſonenverkehr hervorgegangen, 


— Ein Bauunterne t Br 

* 1 Anfrage, bmer aus Breslau hat fih an den biefigen í 
njtalt zu ertheilen, Dieſem Antrage ift nicht nur bereitwilligit ftattgegeben, 

ſondern es ift dem FA bork 2 * un Bad ligh fta gegeben, 


. ĩͤ v 8 
Gleiwitz, 17. April. [Keine Ausſicht auf Heimkehr] Es ift 


die Rede davon, daß vor dem 1. Oktober d. 3, felbft unter günftigen 


n dürften. 


ps Sera Zul 
A. S. itz, 16. April. [Berichtigung. — Turnverein in 
abr e.] . Artikel Culturgeſchichte pmen Heinen Stadt dc.“ 
zu lefen: „Ja, ſolche Correſpondenzen (nicht Correfpondenten!) gehö⸗ 
sin zum geiftigen Futter einer kleinen Stadt“ u. ſ. w. — Die Frauen und 
Wee zu Zabrze, einem 1 Meile von hier entfernten kleinen Orte, 
Men dem dortigen Turnverein das zum Ankauf einer Fahne. 9 
beg sebr als 80 Thlr. — geſchentt. Die Fahne wird in Berlin bei Nettel: | Meh 
verfertigt. — In der vergangenen Nacht, etwa um 2 Uhr, brach in 


einem Hauſe auf der 
alarmirt und durch die Í 
der Mitglieder des Turnve reins wurde größere Gefahr aba 
junger Mann hat einige nicht gefährliche halt 
Unglücksfälle ſind nicht vorgekomm : 
gen königl. Gymnaſiums ift jetzt eine nicht unbedeutende Zahl neuer Schü⸗ 
ler aufgenommen worden. Die Frequenz der Anſtalt ſteigt immer mehr. 
Der Unterricht hat geſtern wieder begonnen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 17. April. [Haus ſuchungen. — Durchmärſche. 
— Leinwand.] Die hieſige Polizei hielt geſtern bei der Frau Gräfin 
Dzialinska und dem Herrn v. Jaroczynski, heut bei dem Gras 
veur Herrn Below und dem Handſchuhmacher Herrn Adamski 
Hausſuchungen ab, wie man Hört, um Noten der polniſchen Natio- 
nalregierung auf die Spur zu kommen. — Geſtern fanden auf Schloß 
Kurnik und ſämmtlichen Vorwerken Hausſuchungen ſtatt, die erfolg: 
los blieben. — Auch geſtern Nachmittag traf wieder ein kleiner Trupp 
Mannſchaften des 21. Infanterieregiments mit dem berliner Eiſen⸗ 
bahnzuge hier ein, wo ihnen für die Nacht Quartiere zugetheilt wur⸗ 
den, da ſie ſchon heute ihren Weitermarſch nach der Grenze zu antre⸗ 
ten ſollen. — Auffallend groß iſt die Anzahl von Beſtellungen an 
roher Leinwand, welche in der letzten Zeit bei hieſigen Kaufleuten 
meiſtens nach Polen hin gemacht worden ſind, und vermuthet man, 
daß die Leinwand daſelbſt zu Sommerbeinkleidern verwendet und da⸗ 
mit die neuen Zuzügler zu den Inſurgentenſchaaren equipirt werden 
follen. — Wie wir hören, ſammelt ſich bereits wieder in den kleinen, 
in unſerer Nähe belegenen Städten ein bedeutender Trupp Polen, wel⸗ 
cher die erſte Gelegenheit benutzen will, um in das Königreich Polen 
fih hinüber zu begeben und den dortigen Aufſtändiſchen anzuſchließen, 
vorlaufig aber an dieſem Vorhaben durch die ſcharfe Bewachung der 
Grenze ſeitens unſerer Truppen verhindert wird. 


Birnbaum, 15. April. 
verkaufte ein Einwohner in Zir 


mit den Polizeibehörden derjeni 7 
die Einrichtung der Aufenthaltskarten zur Zeit beitebt, ee die Aufhebung 
derſelben erklärt hat, fo finde ich n N 
ſtimmen, daß in dieſen Städten die Ertheilung der gedachten Karten fortan 
eingeſtellt, und die General⸗Inſtruction, die Aufenthaltskarten betreffend, 
vom 12. Juli 1817 außer Anwendung geſetzt werde. Es verſteht ſich übri⸗ 
gens von ſelbſt, daß in den hinſichtlich der 1 beſtehenden 
Vorſchriſten durch den Wegfall der Aufentha 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
+ Berlin, 17. April. [Börſen⸗ Wochenbericht. 
feit unſerm letzten Bericht unverkennbar von politiſchen Beſorgniſſen ergriffen 
worden, und unter ihrer Herrſchaft hat ſich, wenn auch 
Umfange Material auf den Markt kam, eine Baiſſe⸗Bewegung entwi 
die in dem Mangel an Kaufluſt ihre Entſtehung fand und durch eine fidh 
bildende Contremine unterstützt und entwickelt wurde. 
erſten Tagen dieſes Monats eine ziemlich kritikloſe Hauſſe⸗Bewegung voraus: 
egangen, aber die Verſtimmung hat einen tieferen Grund, a 
} Die polniſche Frage ift und bleibt eine euro: 
päiſche, und der Nichtanſchluß Preußens an die Bemühungen Frankreichs, 
Englands und Oeſterreichs macht die Situation, zumal die Troſtloſigkeit der 
inneren Verhältniſſe hinzukommt, zu einer höchſt unbehaglichen. Wir können 
auch nicht vorausſetzen, daß in nachſter 
der Platz greifen werde. 


eaction gegen eine ſolche. 


verwöhnte Börſe vorausſetzt. } n 
Bahnen, über deren März⸗Einnahmen wir die NE e aa 
% 
4 


Pie Reine 


a 


de 


ße Feuer aus. Die Feuerwehr wurde 
E und die thätige Mitwirkung 
ewendet. Ein 
en. Sonſtige 
In den unteren Kla ſſen des hieſi⸗ 


ch mich 


en. — 


— — 


randwunden er 


eine Forſtparzelle von circa 1000 Eichen meiftbietend verkauft. 
fih ſehr viele Kaufluſtige eingefunden, und blieben die Kaufleute Gebrüder 
Simonſohn in Birte mit einem Gebote von 4535 Thaler Meiſtbietende. 


(Oſtd. 3.) 

lucht. — Waldverkauf.] Vor Kurzem 
rte heimlich fein Hab und Gut, und wanderte 
demnächſt mit Hinterlaſſung nicht unbedeutender Schulden nach Amerika 
aus. Einer ſeiner Gläubiger verfolgte ihn zwar per Telegraph, allein dieſer 
konnte ihn nicht mehr erreichen. — Geſtern wurde von der Herrſchaft Kwilcz 


Es hatten 


(Bof. Z.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechlspflegte. ni 


Berlin, 16. April. [Aufhebung der Aufenthaltskarten.] 
Wie ſchon berichtet, hat der Miniſter des Innern die Aufenthaltskarten 
abgeſchafft; es ergiebt Ad) jedoch aus dem betreffenden Erlaß, daß dies 
nicht unbedingt zu verſtehen iſt, ſondern es iſt durch die königliche Ka⸗ 
binetsordre vom 2. März für jede Stadt, in welcher dieſe Einrichtung 
bisher beſtand, die Entſcheidung des Miniſters vorbehalten. 
cularverfügung an die Regierungen iſt v. 26. März datirt und lautet: 

„Se. Majeſtät der König hat mittelſt allerhöchſter Cabinetsordre vom 
2. d. M. mich zu ermächtigen geruht, die Ertheilun 

aßedicts vom 22. Juni 1817 gedachten Aufenthaltskarten in denjenigen 
tädten, in welchen ich dieſe Einrichtung nicht mehr für erforderlich erachte, 
einſtellen zu laſſen. Da die königliche Regierung in ihrem, auf das Circu⸗ 
lar⸗Reſcript vom 5. Mai pr. erſtatteten 


Die Cir⸗ 


der im § 18 des allg. 


Berichte ſich in Uebereinſtimmung 


Städte des dortigen Bezirks, in welchen 


nunmehr veranla 


nur in ce dry 


t, hiermit zu be 


iskarten nichts geändert wird.“ 
—— 2 — TA 2) 


Die Börſe iſt 


elt, 


Freilich war in den 
ls die bloße 


eit eine größere Beruhigung wie⸗ 


Die Verhältniſſe ſind einmal, zumal de 
Aufſtand fortdauert, ungeordnete und jeder Ents rejp. Verwickelun X 

Die Eiſenbahnaktien finden in den Monatseinnahmen nicht mehr eine fo 
verläßliche Stütze wie bisher. Der März ſchließt bei den meiſten mit Mehr: 
einnahmen ab, aber dieſelben haben nicht mehr die Dimenſionen, welche die 


r polniſche 


19 


Namentlich gilt dies von den ſchleſiſchen 


März. 
It 


Gegen v. 
Ir 


% 


Oberſchlefiſche Hauptbahn 880,823 763,291 


ebr. 


Zweigbahnen 15,681 + 1854 13,4 


nowitzer Bahn 


30% pCt. gege 
efet o Haufe, 


61,831 

161,263 +34,124 27,6 

Niederſchleſiſche iab.. 50,147 — 11,100 18,1 
ſchleſiſche Zweig 40.324 98 , 


— batie —— ie Pre als 

in Rechnung zu bringen ift, daß im März v. J. eine 
n März 1861 gegenüberſteht. Gleichwohl 
die — Cours Desen höher 


Jan. 
% 


Thlr. % 
„April. [Unglüdsfall. 14,293 48s +128 +6, 
=r; lau, 17. April. [Unglüdsfall. — Gasbeleuchtung.] Oberſchleſiſche Hauptvabn 311,880 +14, 4, j b 
Am ans 1 ian lo Gutsbeſitzer N. aus W. nach der 17 weigbahnen os = An er Hm Ha: 
Stadt 9 65 und hielt vor dem Gaſthofe zur goldenen Krone. Als eines Breslau⸗Poſen⸗Glo t 28,093 275 N +28,1 + 0,1 
tiner Fferde ausgeſpannt war, wurde es plötzlich und ohne jede Veranlaſſung Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 51. HENT 185 +115 + 7,1 
wild, entriß dem Kutſcher, der es halten wollte, trotz aller Seal e dal Koſel⸗ Oderberg 11207 ＋. 850 82 a +30,5 
o e e = ogr aji Taa $ Ee 
te Pr „ ſetzte über einen ziemlich brei 4 .. 15, , „ „1 — 5, 
po Wise auf bs über die e h Fluthrinne führende Schleujenbritde Oppeln⸗Tarnowi z 14,810 88 & — a + 61 +16,6 
welche durch einen Schlagen gefperrt iſt. Ueber dieſen muß das wilde Wir } e Rin. Gera v. J. 


widerlegen, jedoch 


rage der Zeit iſt. 
A Die Gol: « 


ner 24,600 Th 


Thlr. oder 25,8 pCt., im Durchga 
in den Extraordinarien um 328 Th 


enſtand des Tagesgeſprächs, und, fo toeni 

eldfrage für dieſes Project auch im Augenbli 
daß die Ausführung nur eine Frage der Zeit iſt, 
Tarnowitzer Aktie, wenn auch forcirte Bewegung 
fortdauernde Aufmerkſamkeit verdient, eben ſo wi 
welche die Ausführung des Anſchluſſes nach Vor 


ernehmen. 


n 


. 


ve 


ſchließen laßt. Man fprad von ber Abſicht der Oberſchleſiſchen Bahn, die 
mee ee zu üb Man verſuchte u Get zu 
bleibt die Ausführung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn Ge- 
Ausſicht die Erledigung der 
de hat, fo glauben wir doch, 
, fo daß die Oppeln⸗ 
en keine Grundlage haben, 
e die Mecklenburgiſche, für 


pommein ebenfalls nur eine 


S el⸗Oderberger Bahn hatte Mehreinnahmen in allen Verkehrs: 
zweigen, im Perſonenverkehr um 84 Thlr, im innern Güterverkehr um 3849 
verkehr um 3775 Thlr. oder 24,2 Gt, 
N r oder 5 pCt. Die Entwickelung ift im- 
merhin günſtig. Aber um den gegenwärtigen Cours zu rechtfertigen, muß 
eine Dividende von 3 pCt. und mehr in Ausſicht fteben, d. h 
des 8 um 61,500 Thlr. gegen 1862. Dieſer Summe treten fer⸗ 

r. binzu, welche mehr als pro 1861 zum Reſervefonds abge⸗ 


. eine Erhöhung 


fegt werben müſſen. Nun betrug der Procentíag der Betriebsausgaben 1861 


39,34 pCt.; nehmen wir bei Steigerung der Einnahmen ein 
dieſes Procentſatzes auf 39 pCt. an (cine ſtärkere Verminde 


e Verminderung 
rung iſt möglich, 


wie alles Mögliche 1 75 iſt, kann aber keineswegs in ſichere Ausſicht ge⸗ 


nommen werden), ſo 


eine um 141,150 Thlr. erhöhte Bruttocinnabme er⸗ 


forderlich, das heißt im Durchſchnitt pro Monat ein Plus von 11,763 Thlr. 
Hinter dieſem Plus iſt der März um 3729 Thlr. zurückgeblieben, der Durch⸗ 
ſchnitt der erſten drei Monate hat daſſelbe beinahe erreicht, da er ein Plus 
von 11,378 Thlr. pro Monat ergiebt. Die ökonomiſche Entwickelung des 
Unternehmens war im v. J. günſtig. Bei Erhöhung der Einnahmen um 
etriebsausgaben nur um 10,716 Thlr. höher, 


90,276 Thlr. ſtellten ſich die 
fo daß der Betriebsüberſchuß um 79,560 Thlr. ſtieg. 


Betriebsausgaben ſank von 44,01 auf 39,34 pCt. 
Große Aufmerkſamkeit zogen Mainz⸗Ludwigshafener Aktien auf fih, weil 


verlautete, daß die Abrechnung mit den anderen 


Der Procentſatz der 


Bahnen, mit denen ſie in 


Verkehrsverbindung ſteht, noch eine unerwartet hohe Mehreinnahme ergeben 


bat. Die ſchon früher auf 7 


Y pCt. veranſchlagte Dividende wird gleichwohl 


nicht erhöht werden, da die Verwaltung ſich enkſchloſſen hat, einen bedeutend 


erhöhten Betrag zur Reſerve zu legen. Wir können di 
¡| finden, da im laufenden Jahre ein bedeutend 
theiligung am . kommt, und es von 

Rückſchlag in der Dividende 


wie bisher, keinen 


es nur gerechtfertigt 
erhoͤhter Kapitalbetrag — De: 
großem Werthe ift, hierdurch, 
entſtehen zu laſſen. 


Der Jahresbericht der Minerva conſtatirt einen Fortſchritt, da bei durch⸗ 
ſchnittlich kaum erhöhten Walzeiſenpreiſen ein Ertrag von 26,839 Thlr. ge⸗ 


gen 435 Thlr. im Vorjahre erzielt iſt. 


Auf eine Dividende iſt jedoch in 


naher Zukunft noch nicht Ausſicht zu nehmen, da der zu Buche ftebende Ver: 
luſt, nach Abſchreibung von 42,143 Thlr. pro 1862, noch 231,775 Thlr., das 


beißt das Neunfache jenes Reinertrages, 6 pCt. des Aktienkap 


itals beträgt, 


während der Reinertrag nur io pCt. des Aklienkapitals beträgt. Wenn die 


Conjuncturen ſich einmal weſentlich günſtiger ftellen, 


eine Vermehrung ihrer Betriebskapitalien Sorge * müſſen. 


Die öſterreichiſche Valuta hat % Thlr. verloren, 
tand der öſterr. 


mer noch ſehr hoch; denn der 
keineswegs die ſanguiniſchen Auffaſſungen der Börſe. Seit dem 31. Dezbr. 
v. J. hat fih der Baarbeſtand gar nicht vermehrt; die Abnahme des Noten: 
l) durch die Einſchrän⸗ 


umlaufs um 31,899,000 $ 


1. ift zu % (20,465,000 
kung des Wechſel⸗ und Lombard⸗Credits, zu 4,167, 


wird die Geſellſchaft für 
teht aber mit 90% ima 


Nationalbank rechtfertigt 


Fl. durch Verminde⸗ 


rung des Silberdepots des Staats herbeigeführt, ſo daß nur 7 Mill. Fl. auf 
die Verminderung des Effekten⸗ und Realitätenbeſtandes, das heißt auf eine 


dauernde Beſſerung der Lage fallen. 


Preußiſche Fonds waren in den erſten Tagen des April in Folge des 
Kapitalzufluſſes beim Quartalwechſel belebt, feitoem bei matter Haltung ſehr 
geſchäftsſtill; die Courſe ſchließen etwas niedriger. 

Schleſiſche Aktien er wie folgt: 

. April. 


Oberſchleſiſche A. u. C... 169% 
B . 149% 


67% 
Niederſchl. Zweigbahn... 70 
Dp Epe .. 64 
Säle. Bankverein 102 
Minerva 37 


Hoͤchſter Niedrigſte 
Cours. Cours. 
170% 167 
150 147 
138% 137 
96% 94 
68 66% 
70 67 
64% 64 
103% 102 
37% 36% 


16, April, 


nur auf fire Lieferung billiger offerirt, ein Beweis, daß man fih außerhalb 
der Börſe zum Verkauf durchaus nicht drängt. Poln. Valuten Anfangs der 
Woche ſehr begehrt, ſchließen ebenfalls matter. 

Von Wechſeln waren alle auswärtige Deviſen zu unveränderten Noti⸗ 
rungen geſucht, Banco fehlt, dagegen ging Mehreres in London und kurz 


Amſterdam um. 


Monat April 1863. 


LEKI 1 15, 1: 16, f 17. 1 28 
— — —ůàwʃ4' 
Defterr. Credit⸗Aktien .. | 93% | 94 3 193% | 93 925 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [103% |103 |1034% 103% 103% 1035 
Dejterr. National⸗Anleihe. | 74% 74 7134 | 73% | 73% 73 
Oeſterr. 1860er Loofe..... | 88% y 187 87% | 87% | 87% 
er er Stammaktien. [138% |137% [136% |137% 137 |1364% 
100 St.⸗A. Litt. A. u. C. 11681 |167% 166% |166% 167% 167 
Neiſſe⸗Brieger 197 96% | 95% | 97 96% | 97 
Oppeln⸗Tarnowitzer 68 |67% | 66% | 67 67% | 66% 
Kofel-Oderberger- ........ 67% 67 66 | 67 | 66% | 65% 
Schleſ. Rentenbriefe ...... 100% 101 100% |100% 100%, 19555 
Schl. 3 Kproc. Brobr, Litt. A.] 95% | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% 
Schleſ. Proc. Pfdbr. Litt, A, |101% |101% [101% [101% [101% |101% 
Preuß. 4/4proc. Anleihe. [102% |101% 102 102 [102% |102 
Preuß. 5proc. Anleihe... [107% 107 [107% |107 107 106 
ies Prämien⸗Anleihe . 130 130 130 130 [130 130 
taatsſchuldſcheine 90% | 90% | 90% | 90% | 90% | 89% 
ra Banknoten (neue). | 90 5 92590 90% | 90% | 89% 
Poln, Papiergeld 91% |91% 7 91% | 91% | 9% | 90% 
u 
+ Breslau, 18. April. [Börje] Bei ſehr matter Stimmung waren 
die Courſe merllich niedriger. Oeſterr. Credit 92% —92%, National Anleihe 


n 


1%—13% Thlr., feine 14—15 Thlr., bochfeine 15 
f e w eb 13 3 7715 
14% —16 a — 

eizen (pr. 2125 Pfd.) gel. — 


gehandelt. Eifenbahn« 


% B 
Br., Juli⸗Nuguſt 14 Tölt. Br., AuguiSeptember 


13% Thir. Br., September⸗Oktober 13% Thlr. bezahlt und Br., 13% Thlr. 
Old., Oktober⸗November und November⸗Dezember 13% Thlr. Br. 
Spiritus etwas niedriger; gel, — Quart; loco 13% Thlr. Gld., pr. 
April und April⸗Mai 13%, Thlr. bezablt, Mai⸗Juni 14 Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
uli 14% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 15 Thlr. 


r., September⸗Oktober 15 Thlr. Gld. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Bin? unverändert. 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Görlitz, 18. April. Wie wir hören, hat der Herr Handels⸗ 
Miniſter in Betreff der Conceſſionirung der Linie Berlin⸗Kott⸗ 
bus⸗Göͤrlitz die erfreulichſten Zuſicherungen gemacht. Wahrſcheinlich 
wird die Bahn bei Niesky eine doppelte Verbindung mit Görlitz und 
mit der ſächſiſchen Oberlaufig bekommen. Anzeiger.) 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 17. AA e nd er Verein.] 1) Vorſitzender 
Herr Dr. Cohn verlieſt ein Condolenz⸗Schreiben, welches der Vorſtand zu 
dem erfolgten Ableben des Mitgliedes und Mitgründers des Vereins, Herrn 
Kaufmann Karl Straka, an die Wittwe des Verſtorbenen abgeſandk hat, 
ſowie ein Antwortſchreiben derſelben, worin dem Verein für deſſen Antheil 
und ſtarker Vertretung bei dem Begräbniſſe, der Dank ausgeſprochen wird. 
Die Verſammelten erheben ſich, um das Andenken des Verftorbenen zu ehren, 
von ihren Sitzen. — 2) Vom priviligirten Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut ift eine 
Einladung zur Prüfung der Handlungslehrlinge zugegangen und haben die 
Herren Strempel, Grüttner, Milch und Morgenthal a 3 Deputirte hierbei fun⸗ 
girt. — 3) Das bereits in den Zeitungen veröffentlichte zuſtimmende Ant⸗ 
wortſchreiben des Herrn Handelsminiſters auf die an denſelben gerichtete Pe⸗ 
tition wegen Eemäßigung der Telegraphen⸗Gebühren im deutſch⸗oͤſterreichiſchen 
Verein und im Verkehr mit dem Auslande wird verleſen und mitgetheilt, daß 
der Vorſtand unter Einſendung von Separatabdrücken dieſer Petition an die 
Handels⸗Miniſterien in Wien, München, Stuttgart, Dresden u. ſ. w., ſowie 
an einen großen Theil der nicht preußiſchen Handelsorgane und commerziellen 
Behörden, dieſelben zu gleichen Kundgebungen veranlaßt hat, indem preußi⸗ 
ſcherſeits das Einverſtändniß mit den angeſtrebten Tendenzen des Vereins 
geſichert ift und nur von den Meinungen der anderen Staaten, welche Mit⸗ 
glieder des deutſch⸗öſterreichiſchen Verbandes find, die Entſcheidung von der 
nächſten Conferenz abhängt. — 4) Herr Direktor Dr. Steinhauß hat der 
Bibliothek des Vereins drei von ihm verfaßte umfangreiche Werke: „Rußlands 
industrielle und commerzielle Verhältniſſe.“ — „Geographie für Handels: und 
Realſchulen“ und „Lehrbuch der Handels⸗Correſpondenz“ zum Geſchenk ge⸗ 
macht, wofür ihm die Verſammlung den Dank ausſprach. Eingegangen ſind 
ferner, unter bezüglichen Anſchreiben vom ne Bant-Direftorium der 
Verwaltungsbericht pro 1862, desgl. vom ſchleſiſchen Bank⸗Verein. Vom 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft in Königsberg, vom kaufmänniſchen Verein 
daſelbſt und von der kaufmänniſchen Korporation zu Tilſit die Jahresberichte 
pro 1862, ſowie von hieſiger Handelskammer⸗Bibliothek der Katalog. — 5) 
Ein in voriger Sitzung von — Weinhold eingebrachter Antrag, der Ver⸗ 
ein möge ſich als ſolcher an der neu errichteten Handelsſchule des Herrn Dr. 
Steinhauß betheiligen, wird angenommen. Nach einer längeren Debatte über 
die Art und Weiſe, beſchließt die Verſammlung, um den Mitgliedern des Vereins 
die Ausbildung ihrer Lehrlinge zu erleichtern und der guten Sache förderlich 
zu ſein, für das laufende Schuljahr 5 Freiſtellen für Lehrlinge von Mit: 
gliedern des Vereins in dem Lehrlings⸗Kurſus auf Koſten des Vereins eins 
zurichten. Schriftliche Anmeldungen von Seiten der Herren Principale, 
welche hiervon Gebrauch machen wollen, ſind bis zum 30. d. M. an den 
Vereins⸗Präſidenten abzugeben und werden alsdann von der hierzu erwähl⸗ 
ten Commiſſion, beſtehend aus den Herren Schemionek, Grüttner, 
Adolph Sachs, Steulmann, Aug. Tietze, Strempel, Weinhold 
und Zadig in noch näher zu beſtimmendem Modus 5 Lehrlinge beſtimmt 
werden. — 6) Der Gewerbe⸗Verein hat auf den 4. Mai eine Beſprechung 
der Deputirten verſchiedener breslauer Vereine behufs Mietbung, Kauf oder 
Bau eines gemeinſchaftlich zu benutzenden Lokals für Vereinszwecke angeregt 
und auch dem kaufmänniſchen Verein eine Einladung zu derſelben, zugehen 
laſſen. Die Herren Milch und Morgenthal werden deputirt, dieſer Berz 
ſammlung beizuwohnen. — 7) Der görliger kaufmänniſche Verein fordert 
den hieſigen auf, fein Geſuch an die Direction der Niederſchl.⸗Märkiſchen 
Bahn wegen Wiedereinführung der Tagesbillete zweiter und dritter Klaſſe, 
fo wie Wiedereinführung des bis vor Kurzem ublichen Beförderungs⸗ 
Modus von Gilgütern, zu unterſtützen. — Die Verſammlung, welche die 
durch dieſe Eingabe zu Gunſten des Geſchäft⸗Verkehrs angeregte Erleichterung 
den eigenen Tendenzen entſprechend erachtet, beſchließt, ſich derſelben anzu⸗ 
ſchließen und hält ſich vor, ähnliche Vergünſtigungen auch bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn in Anregung zu bringen. 


4 Breslau, 17. April. [Der Handwerker⸗Verein] hatte feine 
geſtrige Sitzung der Fragebeantwortung beftimmt. Hr. Theod, Oelsner 
erledigte zunächſt in längerer Auseinanderſetzung eine „Geſchichte der Thei⸗ 
lung Polens“, dieſelbe durch mehrere Landkarten veranſchaulichend. — Hier⸗ 
auf ſprach Hr. Ingenieur Nippert in Anlaß eines Zettels, der die Con⸗ 
ſtruction einer Maſchine betraf, deren Triebkraft Pulverexploſionen gewäh⸗ 
ren ſollten, über die Lenoir'ſchen Gas⸗ und andere Maſchinen, ſchließlich der 
Dampfmaſchinen, als die gebräuchlichſten, billigſten bezeichnend, über Luft⸗ 
pumpen, Windbüchſen, Centrifugal- und Centripetalkraft und Cohäſion, mit 
Hinweiſung auf einen im vorigen Quartal gehaltenen Vortrag des Hrn. Prof. 
Dr. Marbach. — Hierauf zeigte die Geſangklaſſe des Handwerker⸗Vereins, 
welche Fortſchritte ſie in der neueſten Zeit unter Hrn. Muſiklehrer Buſſe's 
Leitung gemacht babe, im Vortrag mehrerer Lieder. — In Folge einer 
oe wegen des Verleſens der Nane erinnerte der Vorſitzende an die 

ezeichnung der Fragen mit dem Datum der Aufgabe. — Nach Erledigung 
eines Zettels wegen des bevorſtehenden Börſenbaues, gab eine Aufforde⸗ 
rung zu einer Sammlung für Th. Körners alte Pflegerin, Anlaß zu einer 
Frage an das Vergnügungs⸗Comite: „wie es mit der Vorſtellung zum Be⸗ 

en der ſchleſiſchen Weber ſtehe?“ worauf Hr. Olſcher ein Gartenfeſt in 
Ausſicht ſtellte. — Wegen Erleichterung des Beſuchs der Prof. Haſert⸗ 
ſchen Vorſtellungen für Vereinsmitglieder, ſind bereits Schritte geſchehen, 
indeß der gleiche Wunſch in Hinſicht der Dr. Scheve ſchen Vorleſungen 
keine Berückſichtigang fand. Der Vorſitzende ſprach über die Bedeutung der 
Phrenologie und Hr. Voltz knüpfte ein ergötzliches Beiſpiel daran. — 
Hr. Oelsner beantwortete noch die Frage: ob direkte oder indirekte 
Steuern leichter zu tragen ſeien? und wurde hierbei noch auf das in der 
Vereinsbibliothek befindliche Schriſtchen von F. Schierer: „Die Mahl- 
und Schlachtſteuer in Berlin“ hingewieſen. — Hr. Ol cher machte auf An⸗ 
frage noch eine Mittheilung über den Ball der muſikaliſch⸗deklamatoriſchen 
Section am nächſten Sonnabend, und über das Reſultat der Vorſtandswahl 
der Section in der Generalverſammlung, wodurch Hr. Dr. Groſſer ſtatt 
Hrn. Aſſeſſor Mehrländer, der die Stelle niedergelegt habe, zum Vor⸗ 
figenden der Abtheilung gewählt worden fei. Hierauf las er noch ein Ge 
dicht aus dem Fragekaſten vor: „Vier Treppen“, und beantwortete Hr. Dr. 
Eger eine Frage wegen Vertilgung der Haare an ungehörigen Stellen. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen, obwohl noch ſehr viele Fragen ver: 
handen waren. 


Breslau, 
Hr. Paſtor Mende aus 


18, April. [Schleſiſcher Central⸗Gärtner⸗Verein.] 
Heyersdorf bei Schlichtingsheim hat in Veranlaſ⸗ 
ſung des Sitzungsberichtes vom 18. März 3 Aepfel zur Beurtheilung ein⸗ 
geſandt. Dieſelben find die Früchte eines Baumes, welcher aus dem Kerne 
eines Borsdorfer Apfels erwachſen ift. Die Verſammlung ſprach fih höchſt 
anerkennend über dieſe Frucht aus, welche in einer ſo vorgerückten Jahres⸗ 
zeit noch von einer ſolchen Friſche der Färbung, wachsweiß mit lieblich ſanf⸗ 

ter Röthung, iſt. Der Form nach gebört die Frucht dem böhmiſchen Bors⸗ 
dorfer, dem ſog. Marchantier, an, ein Urtbeil, welches durch den Geſchmack 
der Frucht von allen Mitgliedern übereinſtimmend beſtätigt wurde. Der 
Verein dankt dem Hrn. Einſender und hofft eine Fortſetzung der auf dieſe 
Weiſe eingeleiteten Correſpondenz. — Hierauf wurde der Antrag des Vereins: 
mitgliedes, Hrn. Hannemann, Obergärtner des landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
aer zu Proskau, betreffend die Errichtung einer Kaſſe zur 

nterftüßung von Wittwen und altersſchwachen Fachgenoſſen, 
vorgeleſen. Der Gegenſtand wurde für fo wichtig und des Vereins⸗Stre⸗ 
bens für fo würdig gehalten, daß der Beſchluß Bion wurde, für denſelben 
eine Generalverſammlung zu berufen, und zum ehufe derſelben alle ſchleſi⸗ 
ſchen Gartenbau⸗Vereine einzuladen. Dieſe Generalverfammlung wird Sonn: 
tag den 17. Mai Nachmittags 4 Uhr im Vereins⸗Sitzungs⸗Lokale, Grüne 
Baumbrücke 1 (die ſog. vl eröffnet werden. Von 3 Uhr ab wird der 
Vorſtand des Vereins im Lokale anweſend ſein. Natürlich ſind auch ſolche 


Gärtner eingeladen, welche disher keinem Vereine angehören, ſich aber der 

po beſprechenden Unterſtützungsſache anzuſchließen gedenken, doch können 
eſondere Einladungsſchreiben an ſie nicht ergehen. Die Er⸗ 
ade werden erſucht, etwa zu machende Vorſchläge im Sitzungslokale 
chriftlich dem Vereinsſelretär, Hrn. Winderlich, zu übergeben, 


— — 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn A. in Gleiwitz: Die Gewährung des ausgeſprochenen 
Wunſches würd den Principien der Re daktion nicht entsprechen. 


r 5 — 


Man ſchreibt uns aus Aachen: „Die von der „Bonner Zeitung“ 
gebrachte, angeblich einem Privatſchreiben aus Aachen entlehnte und 
von anderen Blättern wiederholte myſtificirende Notiz in Betreff einer 
von der hieſigen Polizeibehörde ausgegangenen Bekanntmachung des 
Inhalts, daß man ſich beim Rauchen von Cigarren aus hieſigen Fa⸗ 
briken der Vorſicht halber einer Cigarrenſpitze bedienen möge, indem 
aus einer hieſigen Fabrik ca. 40 ſyphilitiſch⸗kranke Frauenzimmer eins 
gezogen worden ſeien, enthalt kein wahres Wort, und ſind bereits 
Schritte geſchehen, um den böswilligen Urheber dieſer ſonderbaren Vers 
leumdung zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. Inzwiſchen hat 
auch die hieſige Königl. Polizei⸗Direction folgende Erklärung darüber 
durch die „Aachener Zeitung“ veröffentlichen zu müſſen geglaubt, 
deren möglichfte Verbreitung im Intereſſe der Wahrheit gewünſcht 
werden muß: 


Breslau, 18. März. [Jgerſonal⸗Chronik. 

[Erledigte Schulſtellen:] 1) Die, katholiſche Schal. pa Organiſten⸗ 
telle in Bockau, Kreis Striegau, ift erle digt. Die Stelle ift reglementsmäßig 
dotirt. Die Beſotzung ſteht dem Fisku⸗“ zu. 2) Die evangelische Lehrerſtelle 
zu Schleibitz, Kreis Oels, ift vacant. Das Einkommen derſelden wird auf 
165 Thlr. angegeben. Vocirungsber/ichtigt ift das Dominium. 


— — —— Wi 
er ben d- Po ft. 

* London, 15. April. CBeftern ift wieder ein Schiff mit Mann: 
ſchaften, Waffen und Munition für Polen ausgelaufen. Der Hafen, 
in dem die Landung vor ſich ge hen ſoll, iſt noch unbekannt. 

London, 16. April. Mie Lord Cowley hieher ſchreibt, hat 
Drouyn de Lhuys ihm ſowohl als Herrn v. Budberg erklärt, daß die 
franzöſiſche Regierung durch dera Amneſtie-Akt ihre Note durchaus nicht 
als erledigt betrachtet. Ueberh aupt ſoll in Paris die Stimmung wie⸗ 
der etwas grauer geworden ſein. Rußland hat ſich auf alle Fälle mit der 
gehofften Wirkung feiner Amn eſtie verrechnet. Es iſt wohl eine Ueber: 
treibung der Situation, wenr: von Complicationen geſprochen wird, 
die zu einem ſofortigen Bruch ſe mit Rußland führen follen; aber daß 
man in Paris daran gedacht haben mag, wenn es nicht anders geht, 
Schweden vorzuſchieben, wäre nicht unmöglich. Ich leſe in einem 
pariſer Schreiben die charakte riſtiſche Nachricht, daß die franzöſiſchen 
Regierungs⸗Commiſſare vor der Commiſſion des geſetzgebenden Kör- 
pers die Nothwendigkeit der Vermehrung des Generalſtabes der fran⸗ 
zöfifhen Marinetruppe unter Anderm durch den Umſtand zu rechtferti⸗ 
gen ſuchten, daß ein Seekrieg für die nächſte Zeit nicht zu den Un⸗ 
möglichkeiten gehörte. (Es ift zu bedenken, daß es für den Kaifer kein 
glücklicheres Mablmando er ift, als wenn er Frankreich den Beweis fei- 
nes energiſchen Einfgri:itend zu Gunſten Polens liefern kann. „Je 
veux faire quelque chose pour la Pologne.“ Dieſer Ausſpruch 
Napoleons III. klingt den Diplomaten noch immer in den Ohren. (K. 3.) 

Paris, 16. April. Das Miniſterium macht fih, wie dies 
bei den auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen natürlich ift, auf alle 
Eventualitäten gefaßt. Ich betrachte es deshalb nicht gerade als ein 
kriegeriſches Symptom, aber immerhin als eine Drohung für Preußen, 
daß in dem hieſigen Miniſterium des Krieges und der 
Marine eine ungewöhnliche Thätigkeit herrſcht, und daß 
ſeit einiger Zeit viel Kriegsmaterial in Cherbourg, St. 
Omer und Boulogne aufgehäuft wird. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 18. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: 
Da der Amneſtirungs⸗ukas unzweifelhaft auch auf die nach 
Preußen übergetretenen Inſurgenten Anwendung findet, fo 
dürften dernnächſt Anordnungen wegen ihrer Entlaſſung zu 
erwarten ſein. Heut iſt hierſelbſt eine nach Polen beſtimmte 
Kiſte mit Gewehren confiscirt worden. 
Die „Kreuzzeitung“ hört, daß nach den Kreiſen Pleſchen 
und Schroda Truppenverſtärkungen dirigirt werden. 
Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 18. April. Im Militärausſchuß wurden heute 
Punkt HB und C der Forckenbeck'ſchen Nefolution etwas mo: 
dificirt angenommen., Das Abgeordnetenhaus hat die belgi- 
ſchen Verträge gegen 2 Stimmen aus dem katholiſchen 
Centrum angenommen. Zur nächſten Sitzung, Mittwoch, 
liegt das Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetz vor. 
[Angek. 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
München 18. April. Die „Baieriſche Zeitung“ ſchreibt 
officiel: Im Vertrauen auf die gewährleiſteten Rechte der 
baierifchen Dynaſtie auf den griechiſchen Thron ſei bisher 
eine Einſprache nicht erhoben worden. Die Candidatur eines 
däniſchen Prinzen verpflichtet die baieriſche Regierung, ihr 
bisheriges Schweigen zu brechen. Sämmtlichen baieriſchen 
Geſandtſchaften ſind Circularerlaſſe zugefertigt worden, um 
die vertragsmäßigen Rechte der baieriſchen Dynaſtie unter 
Proteſt gegen jeden präjudizirenden Act zu wahren. 
[Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Trieſt, 18. April. Aus Bombay, 38. März, wird ge: 
meldet: Thibet iſt von ernſtlichen Kämpfen bedroht. In 
Gawnpore ift ein Fakir mit Aufruhrſchriften, der fich für 
einen Agenten Nena Sahibs und zur Truppenwerbung autori⸗ 
ſirt, erklärte, verhaftet worden. Drei andere Emiſſäre Nena 
Sahibs wurden ebenfalls verhaftet. 
[Angekommen 8 Uhr 30 Min. Abends.] (Woff's T. B.) 
Paris, 18. April. Die heutige „France“ meldet nach 
einem Briefe aus Stockholm vom 12. d. Mts.: Es ſei die 
projectirte Reorganiſation der Flotte beſchloſſen, die Küſten⸗ 
vertheidigung eheſtens auszuführen und der Hafen von Karls⸗ 
krona einzurichten zur Aufnahme der ſchwediſchen Flotte und 
der Geſchwader, die hinzuſchicken andere Mächte ein Intereſſe 
haben könnten. [Angek.: 10 Uhr 45 M. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Madrid, 16. April. In der letzten Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
vertheidigte Gonzales Bravo das Miniſterium. Marſchall Narvaez bemühte 
fih, zu beweiſen, daß die gemäßigte Partei fih keinesweges aufgeldit habe, 
vielmehr alle zum Regieren erforderlichen Eigenſchaften in ſich vereinige. 
Calvo Aſcenſio zählte alle Handlungen des Miniſteriums Narvaez feit dem 
Jahre 1848 auf, und zog daraus den Schluß, daß Narvaez nicht wieder 
ans Ruder gelangen könne. 
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3) Aus den Extraordinarien . £ 


Bekanntmachung. 

Die Nummer 89 der „Elberfelder Zeitung“ enthält einen der 
„Bonner Zeitung“ entnommenen, die Intereſſen der hieſigen Cigarren⸗ 
Fabrikanten gefährdenden und in ſeinen thatſächlichen Behauptungen 
durchaus unwahren Artikel. 

Ich erkläre daher: 

1) daß es unwahr iſt, daß ſeitens der hieſigen Polizeibehörde durch 
Öffentliche Verkündigung darauf aufmerkſam gemacht worden ſei, 
daß man fih beim Cigarren⸗Rauchen der Vorſicht halber einer 
Cigarrenſpitze bedienen möge, indem aus einer hieſigen Fabrik 
ca. 40 Frauenzimmer eingezogen worden ſeien, welche mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten behaftet wären; 

2) daß nach den bei dem Militär und ſonſt eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen die weitere Behauptung des Artikels „daß dem hieſigen 
Militär das Beziehen der Cigarren aus aachener Fabriken ſogar 
unterſagt ſei“, eben ſo unwahr iſt; 

3) daß das biefige Hofpital, worin ſyphilitiſche, von der Polizei auf: 
gegriffene Dirnen untergebracht und kurirt werden, ſeit längerer 
Zeit nur einen geringen, ſich ziemlich gleich bleibenden und noch 
nicht ein Drittel der angegebenen Zahl betragenden Beſtand an 
ſolchen Kranken weiblichen Geſchlechts hat, und daß augenblicklich 
3 eine einzige Cigarren⸗Arbeiterin ſich daſelbſt in der Kur 
efindet; 

4) daß außer den als lüderliche Dirnen bekannten, in Fabriken nicht 
beſchaͤftigten Frauensperſonen, in den letzten Monaten keine andere 
— geſchweige 40 — aufgegriffen und nach dem Hoſpital gebracht 
worden ſind; 

5) daß der Polizei von einer ungewöhnlichen Ausbreitung der Sy: 
phllis nach den eingezogenen Erkundigungen nichts bekannt iſt. 

Ich erſuche diejenigen Blätter, welche obigen Artikel ganz oder theil- 
weiſe gebracht haben, um gefällige Aufnahme dieſer Erklärung. 

Aachen, den 4. April 1863. 

Der königliche Landrath und Polizei⸗Director, 
Haßlacher. 3562] 

} [Eingeſandt.] Obwohl der Umſatz ſchon bedeutend zu nennen ift, den 
die Kurzwaaren⸗Handlung Ad. Zepler in billigen Photographien macht, 
ſo ſehen ſich dennoch einige ſeiner Gönner veranlaßt, denjenigen Bilder⸗ 
freunden, welche an der Güte und ſauberen Ausführung der Photographien 
noch zweifeln, perſöͤnliche Ueberzeugung zu empfehlen oder fih Poſtſendung 
machen zu laſſen. Da der Geſchäftsinhaber von dem Principe befeelt, alle 
Vortheile, welche die Fabrikation der Neuzeit bietet, durch maſſenhaften 
Umſatz auszubeuten, ſo könen wir ſchließlich jeden verſichern, daß ſeine Er⸗ 
wartungen gewiß übertroffen werden ( [3610] Einige Kunſtfreunde. 


= Der prächtige Neubau des Hau s s 
Straße ſchreitet feiner Vollendung Lage 6 AB e 
befindlichen Lokalen ift bereits eines mit vorzüglicher innerer Ausſtattung 
in dieſen Tagen eröffnet worden. Es ift dies die Conditorei des Herrn 
A. Jordan, in welcher man einer überaus geſchmackvollen Einrichtung 
begegnet. Von dem Büffetzimmer führen mehrere Stufen zu dem Leſeſalon 
der mit literariſcher Nahrung reichlich verſehen iſt. Der ſtarke Verkehr nach 
dem am Ausgange der neuen Taſchenſtraße belegenen Centralbahnhofe 
läßt die Errichtung eines ſolchen Reſtaurirungs⸗Lokales in dieſer Gegend als 
Bedürfniß erſcheinen. [3631] 


Rindzuchtvieh⸗Markt. 


Bei der Annäherung des Markttages — 4. Mai — fordern wir 
diejenigen Landwirthe, welche den Markt zu beſchicken gedenken, hiermit 
auf, die erforderliche Anmeldung der zu ſtellenden Thiere baldmöglichſt 
an den Secretär des Vereins, Herrn Redacteur Jancke, Tauenzien⸗ 
platz Nr. 13, gelangen zu laſſen. [3628] 


Der Vorſtand des Markt⸗Vereins. 


Soolbad Königsdorff⸗Jaſt emb, 


Beginn der diesjährigen Saifon am 1. 

Die Erfahrungen der zwei vorhergehenden Jahre haben die Erwar⸗ 
tungen, welche hervorragende Aerzte an die Zukunft des Bades knüpften, 
vollſtändig erfüllt. Die Koͤnigsdorffer Soole hat ſich vor Allem gegen 
gichtiſche und rheumatiſche Leiden, gegen verſchiedene Krankheitsformen 
in der weiblichen Serualjphäre, gegen Skrophuloſe und Producte abge⸗ 
laufener Entzündungen in den drüſigen Organen des Korpers, gegen 
Lähmungen durch Apoplexien hervorgebracht und gegen Hämorrhoidal⸗ 
leiden wirkſam gezeigt. 

Der Brunnen, unverdünnt gebraucht, eignet ſich vorzüglich zum 
Trinken, ohne Störungen der Verdauung zu verurſachen. 

Die geräumige, ganz nach den neueſten Prinzipien gebaute Inhala⸗ 
tionshalle, das neue Kurhaus mit feinen großen Speife⸗, Tanz: und 
Spielſalons genügt allen Anforderungen der Zeit. 

Die Zahl der Wohnungen hat ſich von 100 auf 220 vermehrt; 
die Dorfbewohner, welche Stuben vermiethen, haben die Verbeſſerung 
ihrer Wohnungen ſich ſehr angelegen fein lafen, ſelbſt vorausſichtlich 
in dieſer Saiſon ein Mangel an Stuben nicht eintreten dürſte. Den 
Verkauf der Soole beforgt Herr Wollmann in Jaſtrzemb. 

Für Muſtk, Zeitſchriften und anderweitige Unterhaltung ift Sorge 
getragen. 

Koͤnigsdorff⸗Jaſirzemb liegt eine Meile von Petrowitz, einer Station 
der Ferdinands⸗Nordbahn, zwei Meilen von Robnik, welches durch die 
Wilhelmsbahn zu erreichen iſt. Im April 1863. 
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Im März 1862 wurden eingenommen 142,773 = [3344] Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 
Mithin pro 1863 35,343 $ i A 
Die Total⸗Einnahme vom Januar bis incl. März 1809 450,856 = Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 
1862 363,924 Derfammiung: Sonntag den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, zu 
Ae bis ult, Mun 1808 mehr 58 087 5. Lenz, dem 10, Mpril 1868. abe, [8570] 
Montag den 20, April, Morgens 9 Uhr, findet die Beerdigung a. a a A Fa 
unſeres Mitbürgers, des Maurermeiſters Tſchocke, fatt. — Wer Stadtiſche Re puree, 
weiß, mit welcher Aufopferung und Energie Tihode durch viele Jahr⸗ Montag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr: General⸗Verſammlung im 
zehnte für unſere Stadt gewirkt hat, wie er in den dreißiger Jahren] Saale des Gale restaurant. Nur Mitglieder der Reſſource finden Zutritt gegen 
eine kräftige, gefunde Oppoſttion gegen die Erſchlaffung des Bürger Vorzeigung der Karte. [8548] Der Vorftand. 


thums hervorrief; wie er in den vierziger Jahren ein rüſtiger Bor- 
kämpfer der liberalen Partei war und in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, auf dem Provinziallandtage und dem vereinigten Landtage 


Waſſerheil⸗Anſtalt in Breslaw. 


Penfionat für Nerven- und Gemüthsleidende. Dr. Pinoff- 


die Verfaſſung zu erftreben fuchte, wird fein Andenken dankbar be-|' i 1 1 7 
wahren und bei dem Gange nach feiner Ruheſtätte nicht fehlen. Jnternte Estena dr Ager Ib ahr IL, 
Ferd. Fiſcher. Grund. Molinari. [3602] (angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. April 1863. 


Das Streben unſerer Zeit, die Reſultate des Gewerbes und der Induſtrie in öffentlichen Ausſtellungen 
zur Geltung zu bringen, hat fih der Vorliebe fait aller tultivirten Nationen zu erfreuen. Der allgemeine Kampf, 
welchen Einzelne, wie ganze Völker fih unwillkürlich dadurch verwickelt finden, haben thatſächlich in den großen 
Welt⸗Induſtrie⸗Ausſtellungen den klarſten Ausdruck gefunden, und es iſt, dem gegenüber, für die Stadt Hirſchberg 
eben fo bedeutungsvell als erfreulich, wenn Männer aus ihrer Mitte durch ihre gewerblichen und induſtriellen 
Leiſtungen ſich auf dieſen Ausſtellungen hervorthaten und dafür gebührend ausgezeichnet wurden. Darauf Bezug 
nehmend, können wir mit Stolz auf einen Mann zurückblicken, deſſen Erfindungen ſeinem, in der induſtriellen 
Welt wohl bekannten Namen, auch Glück und Ruhm gebracht und verbreitet haben. 

Carl Samuel Häusler's Erfindung der jetzt weit und breit bewährten und bekannten Holz 
Cement⸗Dächer, muß hiermit, abgeſehen von ſeinen übrigen vorzüglichen Leiſtungen, gebührend hervorgehoben 
werden. Ihre allgemeine Verbreitung in der Gegenwart zeugt nicht allein von ihrer, in jeder Beziehung prak⸗ 
tiſchen Nützlichkeit, ſondern liefert auch gleichzeitig den ſicherſten Beweis ihrer ausſchließlichen Vorzüglichkeit, 
ſowohl in Anwendung bei Bauten in flachen Land: als Gebirgsgegenden. Schon deshalb kann man der Häusler- 
ſchen Holz⸗Cement⸗Bedachung eine Zukunft prophezeien. f 

i Durch die Anwendung derſelben werden die ſonſt fo häufigen Feuersbrünſte weſentlich vermindert und 
die Gefahr des ſogenannten quines welches binterliftig fo oft das Eigenthum bedroht, mit der geit beſeitigt. 
Während die Feuerſicherheit der Häuslerſchen Cement⸗Dächer durch die königl. preuß. Regierung in 
Berlin, Potsdam, Breslau, Oppeln, Liegnitz, und außerdem noch durch das königlich ſächſiſche 
Miniſterium in Dresden empfehlend anerkannt worden ift, bietet aber auch diefe Bedachung ſelbſt 
dem heftigſten Regen durch guten Verſchluß, und die mit der Zeit immer feſter werdende Deckung, 
welche ſchließlich eine undurchdringliche Härte erlangt, den ſicherſten Widerſtand. 

Außer dieſen in die Sun ſpringenden Vorzüge, dürfen wir aber vor allem nicht zu erwähnen vergeſſen, 
daß die Häuslerſchen Dächer der fortwährenden läſtigen und koſtſpieligen Ausbeſſerungen, wie ſolche leider bei 
andern Dächern nur zu oft erforderlich ſind, nicht bedürfen und Dächer von der verw. Frau Mathilde Häusler 
auf das gewiſſenhafteſte, durch tüchtige und angelernte Decker angefertigt, kaum in 20—30 Jahren einer Reparatur 
bedürfen. Beweis: zwanzigjährige Erfahrung. + 

Während die heftigſten Stürme Pappdächer entkleideten, Biegel- und Schieferdächer zerriſſen und Bint- 
dächer aufrollten, find, namentlich von Frankenſtein, woſelbſt gegen 300 Häuslerſche Holz⸗Cement⸗Dächer 
exiſtiren, die erfreulichſten Nachrichten eingegangen, welche gleichzeitig auf das evidenteſte auch in dieſer Be⸗ 
ziehung die Vorzüglichkeit der Häuslerſchen Dächer conſtatiren, denen ſelbſt ein orkanartiger Sturm nicht 
den geringſten Schaden verurſacht hatte. \ 

Außer erwähnten Vorzügen werden aber noch ſehr weſentliche Vortheile, namentlich den Oekonomen daz 
durch geboten, daß die, in metallharter Kieslage ſich endende Bedachung, als ſchlechter Wärmeleiter, im Sommer 
die oberſten Stockwerke vor der unangenehmen und drückenden Einwirkung der Sonnenſtrahlen ſchützt, im Winter 


— oleſchberg, 18. Abril. Holz Cement⸗Bedachung von dem Erfinder Carl Samuel Häusler. 


Wegen der ungeheuren Verſchiedenheit der Witterungsverhältniſſe, ſehen wir in den verſchiedenen 
Landſtrichen, auch die Anwendung verſchiedener Bauſtyle, und wohl dürfte gerade in unſerer Gegend kaum ein 
paſſenderer, als der, welchen die Häuslerſcher Dächer bedingen, gefunden werden. Mit anmuthigen, netten Garz 
tenanlagen auf denſelben, bieten die Holz⸗Cement⸗Dächer einen vortrefflichen Erſatz für den entarteten Geſchmack 
der bisherigen, meiſt ſteifen und charakterloſen Bauart. 

Mit der öffentlichen Anerkennung und Weiterverbreitung dieſer Dächer, iſt auch — wie oben bereits 
erwähnt — der verw. Frau Mathilde Häusler die verſchiedener Regierungen in bevorzugter Weiſe zu Theil 
geworden und aas königlich ſächſiſche Miniſterium des Innern hat ſich unterm 6. September 1862 fogar veran: 
laßt gefühlt, das, von der „Mathilde verw. Häusler zu Hirſchberg in Schleſien, nach Erfindung Carl 
Samuel Häuslers, unter Benennung „Holz Cement⸗ Bedachung“ fabricirte Bedachungsmaterfal als 
harte Bedachung anzuerkennen, in Folge deſſen die Verſicherungs⸗Geſellſchaften überall die Häusler⸗ 
fhe Holz⸗Cement⸗Bedachung zu den niedrigſten Aſſecuranz⸗Prämien⸗Sätzen annehmen. 

Wollen wir nun aber, außer Vorhergeſagtem, noch den Koſtenpunkt in Betracht und eine Parallele mit 
den Baukoſten anderer Dächer ziehen, fo ftellt fidh das Reſultat, einſchließlich des Materials, der Maurer⸗, Sim: 
mer-, Tiſchler⸗ und Dachdecker⸗Arbeit. bei einer Grundfläche von 3219 Fuß ungefähr wie folgt: 

a) Häuslerſches Holz⸗Cement 1100 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., der Fuß koſtet alſo bei a) 10% Sgr. 

1229 8 € z FRE z „ IIDE 


NS TAS o e ia z 

NA l 2 z s z c) 13% =z 
ch e E 1299 .— u. 4 7 2 z „ „ d) 1297. 
D 1082 = 12 7 3 s n z 


„Fragen wir nun, nachdem wir es uns angelegen fein ließen, im Intereſſe des bauenden Publikums, die 
ausſchließlichen Vorzüge der Häuslerſchen Holz⸗Cement⸗Bedachung, der Wahrhaftigkeit gemäß hervorzuheben, 
fragen wir uns nun, weichen Einfluß dieſe Erfindung auf die fernere Entwickelung der Baulichkeiten, namentlich 
in unſerer Gegend, haben kann, ſo ergiebt ſich zunächſt, daß dieſelbe mehr und mehr Bedeutung gewinnen wird, 
weil ihre Vorzüge überall ihre Entſtehung befördern und die verdiente Würdigung finden muß. Ja, die ſeit 
20 Jahren erlangten Reſultate haben bereits allſeitige Würdigung durch Private und Behörden gefunden und 
bei Preisvertheilung der letzten Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung wurde der verw. Frau Kaufmann Mathilde 

äusler, als Inhaberin der Geſchäfts⸗Firma Karl Samuel Häusler, nicht nur eine „Ehrenvolle 
rwähuung“, ſondern auch eine Medaille zu Theil. 


Weil nun aber in jüngſter Zeit Surrogate von Holz⸗Cement, als Fabrikate der verw. Frau Mathilde 
Häusler ausgegeben und verkauft wurden, jo ſteht natürlich nur die Inhaberin des Geſchäfts, verwittw. 
Mathilde Häusler, bei mehrjähriger Garantie allein ein und wird hiermit beſonders darauf aufmerk⸗ 


den 


jedoch, vermöge ihrer Luftdichtigkeit, den Zudrang der Kälte, ſo wie 
Detonomen febr zu ftatten kommen dürften. 3 

Ausſchließlich ift aber wohl die Anwendung der Häuslerſchen 
gen anzuempfehlen, da ſie, abgeſehen von den übrigen in die Augen fallenden 
tende zweifache Benutzung des Terrains geſtattet. 


Conto⸗ Bücher halten in gr 


aller Feuchtigkeit verhindert; Vorzüge, welche 


Cement⸗Dächer in den Feſtun⸗ 
Vortheilen, eine wohl zu beach⸗ 


führen wird. Mögen diefe fo febr praktiſchen Dächer eine recht allgemeine Verbreitung finden. 


ößter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen am Lager: 
J. Poppelauer u. Co., Nicolaiſtraße Nr. 80. 


ſam gemacht, daß die Fäſſer mit dem Deckmaterial Holz⸗Cement eine Etiquette und die mit dieſem Material 
eingedeckten Dächer ein Schild mit der Inſchrift: 


Carl Samuel Häusler in Hirsehberg in Schlesien, 
Erfinder der Holz-Cement-Bedachung. 


[3568] 


[2605] 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn Herr⸗ 
mann Kunze erlaube ich mir Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 16. April 1863. 

Antonie Urban. 


Marie Urban. « 
Herrmann Kunze. 
Verlobte. [3557] 


TEO . —— 
Die am 14. d. M. ſtattgehabte Verlobung 
meiner Tochter Amalie mit Hrn. M. Kretſch⸗ 
mer aus Beuthen OS. beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit anzuzeigen. 4083 
Helene, verw. Schaefer⸗Krappitz. 


—  ——_—__—____—_ 
Die Verlobung unferer Tochter Adele 

mit dem königl. Premier⸗Lieutenant und Ad⸗ 

jutanten der 3. Feſtungs⸗Inſpection Herrn 

Alfred Kuntze, beehren wir uns ſtatt be⸗ 

ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 18. April 1863. y 
Conſiſtorialrath Heinrich 
und Frau.] 


Als Neuvermählte empfehlen fih bei 
ihrer Abreiſe nach Krot oſchin: 4062 


Rector A. Huth. 
Caroline Huth, geb. Pinkus. 


Todes : Anzeige. [4074] 
Am 12. d. M. wurde uns durch den Tod 
in Folge eines unglücklichen Piſtolenduells zu 
Luxemburg unſer innigſt und heißgeliebter 
Sohn und Bruder, der königliche Premier⸗ 
Lieutenant im 2. Poſenſchen Inſanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 19, 
Herrmann von Schmackowsky, 
in dem blühendſten und jugendlichſten Man⸗ 
nesalter entriſſen. — Wer die reichen und 
hervorkagenden Verſtandes⸗Vorzüge, verbun⸗ 
den mit einem wahrhaft edlen und ſtreng 
rechtſchaffenen Charakter des leider ſo früh in die 
ewige Ruhe Heimp angenen gekannt hat, 
wird unſern namenloſen Schmerz über dieſen 
unerſetzlichen Verluſt zu würdigen wiſſen. 
Neiſſe, den 16. April 1863. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 4089] 

Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, Chriſtiane Notfchke, geb. Lie: 
belt, im Alter von 68% Jahren. Dieſe 
Anzeige widmen wir allen Freunden und Be⸗ 
annten ſtatt jeder beſonderen Meldung und 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Breslau, den 8 m 

h e Hinterbliebenen., 

Die Neerdiaung ane Montes den 20, d. 

1 000 omitta 4 Uhr, auf dem Kirchhofe 
zu Il, Jungfrauen ſtatt. 
Trauerhaus: Junkernſtraße Nr. 9. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Frl. Marie daun mit Hrn. 
Lehrer Guſtav Heilmann in Berlin, 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr. Wrede 
n Berlin, Herrn Louis Coulon daf, Herrn 
i Kceisrichter R. Hildebrand in . en Hrn. 
v. Faltenhayn in Gr.:Bialihowo, Hrn. Paſtor 
G. 6, Ahner in Genthin, Herrn Paftor 
Nichert in Gr.⸗Borckenhagen, eine Tochter 
Bea. Gutsbeſitzer R. qa in Jutenliege, 
rn. Franz Hering in Berlin. 
y alle. Hen Controleur Bandow 
im Alter von 77 Jahren in Berlin, Fr. Wittwe 
Bernhardt, geb. Midte, im 84. Lebensjahre 
daf., Herr Kreisgerichts⸗Sekretär Bornmüller 
in Wittenberg, verw. v. Rottberg, geb. v. Krop 
in Lübben, Hr. Oberförſter v. Kobilinski im 
79, Sebengj. zu Gramzow, Fr. Agnes Cochius, 
geb. Thym in Biſchfswald, Hr. Prem.⸗Lieut. 
Y, Schlabrendorff in Gumbinnen, verw. Wer, 
Winckler in Breslau, Frau Kaufmann 
ebing, * Alt, im 78. Lebensjahre in 


Theater-⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 19. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Alexander Liebe. 
„Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Göthe. Die zur Handlung gehörige Muſik 
ift von Beethoven. (Egmont, Hr. A. Lie be.) 

Montag, den 20. April. Gaſtſpiel des Fräul, 
Kreuzer, vom k. k. ſtändiſchen Theaker zu 
Gratz. „Don Inan.“ Romantiſche Oper 
mit Tanz in 2 Akten von Daponte. Muſik 
von W. A. Mozart. (Donna Anna, Frln. 
Kreuzer.) 


Fr. z. O Z. 21. IV. 6. R. OJ Il. 


o 

Heirathsgeſuch. 

Ein Oekonom, Anfanß dreißiger Jahre, 
e Religion, ſucht zur Selbſtſtän⸗ 
digkeit eine Lebensgefährtin, reſp. eine junge 
Dame unter 30 Jahren, womöglich evangeli⸗ 
ſcher Religion, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen. Angabe des Vermögens, und Ein⸗ 
ſendung der Photographie wird gewünſcht. 
Die ſtrengſte Discretion wird zugeſichert und 
erwartet. Adreſſen werden entgegengeſehen 
unter: A. B. C. durch die Expedition der 
Bresl. Zeitung zu Breslau franco. [4048] 


Breslauer Gewerbeverein. 


Montag den 20. April d. J. Abends 7% 
Uhr: Beſuch der Demonſtration mit dem Hydro⸗ 
r de Sue des Herrn Profeſſor 
Haſert (in der Humanität). — Eintritskarten 
u ermäßigtem Preiſe find für Mitglieder des 

ereins bei Herrn Hutſtein (Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 25) zu haben. [3574] 


Montag, Herr 
Handw.⸗Verein. Lehrer N. Wei⸗ 
gelt: Geſchichtsbild aus der Zeit Friedrichs I. 
von Brandenburg. — Donnerstag, Herr 
Prof. Dr. Cohn: Botaniſches Thema. 


Vor ſchuß Berein 


Breslau 
Mittwoch, 22. April, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum Tempelgarten: 


Generalverſammlung. 


Mittheilung. — R ſtsbericht. 
2 25 


2 2 . 
Nätherinnen Verein. 
Dinſtag den 21. April, Abends 7 Uhr 
Allgemeine Verſammlung im reformirten Gym: 

2 5 Gäſte haben Zutritt. [3629] 


NeformBerein. 

Dinftag den 21. April, Abends 8 Uhr, Vor⸗ 
trag des Herrn Hoferichter, Grünſtraße 6, in 
der Halle. Freunde rel. Reform werden ein⸗ 
geladen. [4134] 


Sandwehroffizier - Kefourre. 


Gemeinſchaftliches Abendbrodt: 
Freitag den 24. April d. J., Abends 
S Uhr im Reſſourcenlokale (Zettlitz Hotel) 
woſelbſt Meldungen bis Donnerſtag den 
23. d. J., angenommen werden. [3579] 


. A e ei EA 
Der legte Cyclus von Darftellungen 
mit dem ſtärkſten 
Hydro-Oxygen-Mikroskop 

im Saale zur Humanität. 

Montag den 20. Vortrag über 
das Weſen des Lichtes und der Farben. 
Polare Bilder und Landſchaften, welche durch 

olarifation alle Farben annehmen zc. 

Dinſtag: Die Verwandlung der In⸗ 
fetten. Das Entitehen des Flohes, der liez 
gen 2c., lebende Waſſerthiere. 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 48 Uhr. — 

Entree 10 Sgr. 4 Karten zu 1 Thlr. beim 
Portier im weißen Adler. i 

[3587] B. Haſert, Profeſſor. 


Montag den 20. April, Abends 7% Uhr, 
im Musiksaalo der königl. Universität: 
Fünfte Sinfonie-Soirée 
unter Leitung des königl. Musik-Directors 


Julius Schäffer. 


und unter gütiger Mitwirkung des 


Herrn Carl Mächtig. 


1, Sinfonie in Es von Mozart, 

2. Capriccio in Hm; für Piano mit Orchester 
von Mendelssohu. 

3, Ouvertüre (Hebriden) von Mendelssohn, 

4, Fantasie für Piano, Chor und Orchester 
Beethoven. 

Die sechste und letzte Soirée (mit der 
Neunten Sinfonie von Beethoven) findet 
Dienstaz dem 28. April in der 
Aula Leopoldina statt. 3485 

Billets à 1 Thlr., sowie Abonnements- 
Billets auf beide Soiréen zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
bei F. E. C. Leuckart, Kupterschmied estr. 13 

Das Com ité; 


Phrenologie. 


Heute Sonntag Abend von 8—9 Uhr im 
Muſikſaale der Univerſität eine Vorleſung 
über praktiſche Phreuologie für Herren 
und Damen. Zur Erläuterung werde ich die 
Köpfe einiger mir unbekannter Herren, welche 
aus der Geſellſchaft vortreten wollen, und 
deren Geſicht verdeckt wird, phrenologiſch un⸗ 
terſuchen und mehrere Urtheile über beſtimmte 
Charakterzüge oder Talente ausſprechen. Dies 
theils um einen Beweis von der Wahrheit 
der phrenologiſchen Organenlehre zu geben, 
theils um zu zeigen, wie weit die Beſtim⸗ 
mung des Charakters aus der Kopf- (Gehirn-) 
Geſtalt wiſſenſchaftlich ſicher reicht. Da die 
Phrenologie eine Naturwiſſenſchaft ift, bei 
deren Beurtheilung theoretiſche Gründe für 
oder gegen ſehr wenig, Thatſachen Alles gel⸗ 
ten, ſo erlaube ich mir, zu dieſem praktiſchen 
Vortrag ſowohl die Freunde als die Gegner 
der Phrenologie einzuladen, beide mit der 
Bitte, die Phrenologie dabei recht ſcharf auf 
die Probe zu ſtellen. Eintritt — zur Deckung 
der Koſten — 5 Sgr. [3591] Dr. Scheve. 


Le Conservateur, 


auf Gegenſeitigleit beruhende Geſellſchaft für 
Ausſteuer und Verſorgung feit dem Sabre 
1844 beſtebend und für Preußen concefftonirt, 
bietet den für das Wohl der Ihrigen beſorg⸗ 
ten Eltern auf die ſolideſte und leichteſte Art 
Gelegenheit, ihren Kindern eine Ausſteuer 
ohne Riſico zu verſchaffen. Lebensverſiche⸗ 
rungen auf derjelben Baſis beruhend, werden 
gleichfalls von der Geſellſchaft abgeſchloſſen. 
Statuten und Proſpectus liegen dem geehrten 
Publikum zur Einſicht bereit. 4 
Büreau der Gen een für Schleſien 


zu Breslau. 
B. 


œ 
Treuenfels, 
Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 6 d. 
n Städten der Provinz, in welchen die 
G hesch noch nicht vertreten iſt, werden 
tüchtige Agenten geſucht. 4102] 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 19. April: [4121] 
großes Konzert 
von der Breslauer Sommer⸗Theater⸗Kapelle 


unter Auer 
des Herrn Eduar erwein. 
9 Anfang A Ubr, 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


dem Konzert: 
Nach ie 3 


Reünion-Ball. 


Anfang des Balles 9 Uhr. 
Alles Uebrige die Anſchlagezettel. 


Bekanntmachung. 


[631 
In unſerer Elementarſchule iſt eine 


um dieſelbe bis zum 1. Mai d. 


Turnunterricht beſonders honorirt wird. 
Bernſtadt, den 8. April 1863. 
Der Magiſtrat. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 19. April: [3588] 


großes Konzert. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 19. April: [4061] 
großes Inſtrumental⸗Konzert 

E unter Leitung 
des Muſik⸗Dirigenten Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 19. April großes 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


der Sprin gerſchen Kapelle unter Direktion 

des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Morgen Montag den 20. April: [4129] 


großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Humanität. no 


Heute Nachmittag Concert von 
Alexander Jacoby. 


Tanzmuſik in Roſenthal 


heute Sonntag, und morgen Montag, Flügel⸗ 
Concert. Es ladet ein: [4063] Seiffert. 
Beide Tage Omnibusfahrten von 2 Uhr ab. 


Aerztliche Hilfe eueren: 


Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. (4092 


Dankſagung. 


Seit länger als vier Jahren litt ich an einer 
Hämorrhoidalflechte am Rückgrat, welche mir 
die unſäglichſten Schmerzen beim Gehen, Lie⸗ 
gen und Sitzen verurſachte. Ich wandte da: 
gegen viele Mittel an, wurde auch von einem 

rzt lange Zeit behandelt, aber alles blieb er: 
folglos und ich glaubte ſchon, von dieſem ſchreck⸗ 
lichen Uebel nie befreit werden zu können. In 
dieſer traurigen Situation wendete ich die be⸗ 
rühmte Oſchinsky'ſche Univerſal⸗Seife 
von Madame Spehr hier an, die mich binnen 
vier Wochen gänzlich herſtellte. 

Ich halte es daher für meine Pflicht, dem 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 

r. 6, meinen herzlichſten Dank abzuſtatten, 
ſowie ähnlich leidenden Mitmenſchen dieſes 
pe Er Seen, zu 1 1 [3622] 

irſchberg, den 17. 3. 
Borrmann, königl. Kreis⸗Gerichts⸗Erekutor. 
— — A 


Agentur für Zucker. 


Ein in Berlin wohnender, umſichtiger Kauf⸗ 
mann, der Gelegenheit zu großem Abſatz bat, 
wünſcht für eine renommirke Zuckerfabrik eine 
Agentur zu übernehmen. Offerten mit Be⸗ 
dingungen werden sub I. 602 ad Nete: 
meher's Zeitungs⸗Büreau in Berlin 
franco erbeten. [3598] 


] 
Lehrer⸗ 
ſtelle zum 1. Juli d. J. anderweit zu beſetzen. 
Qualificirte Lehrer fordern wir zur Bewerbung 
mit dem Be⸗ 
merken auf, daß das Gehalt der Stelle 200 Thl. 
ohne Nebenemolumente beträgt, daß aber der 
von dem anzuſtellenden Lehrer zu übernehmende 


TE Siftirete =; 
reſp. für Menſchen und Hausthiere un: 


gefährliche Ungeziefervertilgungs⸗Mittel 
von L. W. Egers in Breslau: 

1Wanzen⸗Aether! zur gründlichen 
Ausrottung der Wanzen nebſt Brut, 
Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 

¡Motten-Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtände 
davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 
Zu gleichem Zwecke iſt auch vorrátbig: 

1Motten⸗Tinctur! Fl. 7% Sgr. 
und 15 Sgr. 

Ratten- und Mäuſe⸗Kerzen, zur 
ſicheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
und Hausmäuſe. Das Mittel enthält 
weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen und Hausthiere ungefähr⸗ 
lich. Preis des Päckchens 7½ Sgr., 
das Pfund 25 Sgr., 10 Pfd. 7 Thlr., 
25 Pfd. 16 Thlr. 

Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
Menſchen und Hausthiere ganz unjhäd- 
liches Pulver zur Vernichtung der 
Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spritz⸗ 
maſchinen dazu 7% Sgr. 

Ich warne vor Nachahmungen und 
bitte bei Ankauf meiner Fabrikate genau 
darauf zu achten, daß jedes meine Firma 
trägt und aus der von mir bekannt 
gemachten Niederlage entnommen wird. 


L. W. Egers in Breslau, 


[3624] Blücherplatz 8, 1. Etage. 


æ 2 

Schmiede ⸗Verkauf. 

Mein in Görlitz in der Breslauer⸗Straße 
belegenes, maſſives Haus, die „Hechtſchmiede“ 
benannt, welches eine ſehr gut eingerichtete 
und vordem mit dem beſten Erfolge betrie⸗ 
bene Schmiedewerkſtatt mit Drehbank, Bohr⸗ 
maſchine und Roßwerk, ſowie Wohnungen 
und andere Räumlichkeiten enthält, bin ich 
Willens unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Das Grundſtück an der a 
gelegen, kann auch zu jeder anderen gewerb⸗ 
lichen Anlage beſtens benutzt werden. Nur 


Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei der 
4085] | 


Befigerin ) 
Wittwe Helbrecht, in Görlitz, 
Breslauerſtraße 9. 


..... — PA 
Diz * 2 
Kreis Schweidnitz! 
eine Frei⸗Scholtiſei, maſſiv gebaut, mit 128 
Morg. Ackerland, 65 Morg. Wieſen, Holz 
und Garten, feſtem Schuldverbande, Preis 
16,000 Thlr., Anz. 4— 5000 Thlr. baar zu 
verkaufen durch A. Nidetzki in Breslau, 
Biſchofſtraße Nr. 3. [4084] 


Hausverkauf. 


Ein in Oppeln auf frequenter Straße gez 
legenes Haus, worin ſeit beinahe 30 Jahren 
ein Spezerei, Geſchäft betrieben wird, ift je 
milienverhältniſſe halber unter ſoliden 

dingungen bald zu verkaufen. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſen poste restante Oppeln 
unter Chiffre H. B. Nr. 12 fr. niederzulegen. 
— oꝛJ—yu— 2u—y.‚—ʒ“U 4 —AX— 


Wiederum empfing neue Zufubren 


lebender Forellen, 


von denen, fo wie friſche Elb⸗Silberlachſe, 
Seezander, Seehechte empfiehlt: 


+ 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1, 
icmarkt Nr. 1 und Wallergalle Ie lo 


Bauplätze 


ſind zu verkaufen. Reflectirende wollen ihre 
Adreſſen unter E. H. 40 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederlegen. [4110] 


— 976 


| Einladung zum Abonnement 


Bekanntmachung. 1655 

Nachdem mit dem heutigen Tage durch die Ordnung für den 
Wochenmarkt⸗Verkehr in der Stadt Breslau vom 14. März d. J., in 
verſchiedenen Theilen der Stadt, inſonderheit auf dem Tauenzienplatze, 
dem Neumarkt x. beſondere Wochenmärkte errichtet find, erſu⸗ 
chen wir das kaufende Publikum, durch Ankauf der Bedürfniſſe auf den 
gedachten Märkten auch ſeinerſeits zur Belebung derſelben beizutragen. 

Breslau, den 15. April 1863. 

Der Polizei⸗Präſident. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Am 1. Oktober d. J. ſoll hierorts eine höhere Knabenſchule errichtet 
werden, welche mit der Zeit zu einem Simultan⸗Pro⸗ reſp. vollſtändigen Gymnaſium 
umgewandelt werden wird. Wir beabſichtigen aber fon jetzt einen Director 
anzuſtellen, welcher auch einem wirklichen Gymnaſio vorzuſtehen befähigt ift. — 
Das Gehalt des Direetors iſt vorläufig, bei einer ſchönen geräumigen Wohnung, auf 
1000 Thlr. jahrlich feſtgeſetzt und foll dei der Einrichtung eines vollſtändigen Gym- 
nafii entſprechend erhöht werden. — Geeignete Perſönlichkeiten wollen fih, perſönlich 
wo moͤglich, event. unter Einreichung ihrer Qualifications⸗Atteſte und eines Curri- 
cutum vitae bei dem unterzeichneten Magiſtrat binnen 4 Wochen ſchriftlich melden. 
Wünſchenswerth wäre auch Kenntniß der polniſchen Sprache. [658] 

Gneſen, 15. April 1863. Der Magiſtrat. Machatius. 


Es naht der Mai, 
Auf! Eilt herbei! 
Schon oft hat Euch zum heitern Feſt geladen, 
Des Jägerhornes altgeliebter Klang. 
Ihr trafet dann die treuen Kameraden 


auf die im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart, jährlich 12 Lieferungen à 7% Sgr, erſcheinende: 
Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen 


Ge der Kunſt-Induſtrie, unter Mitwirkung bes 
7 währter Fachmänner geleitet von Wilhelm 


Sie aße und melts Bie da Däumer und Julius mer 

te erite und zweite Lieferung der Gewerbehalle 1863 1 in allen Buchhandlu 

aus, woſelbſt auch jederzeit Veſtelungen 8 und raſch 5 A SH In se bh ngen zur Anſicht 
Zu Aufträgen empfehlen ſich: ' [3578] 

J. F. Ziegler 8 Buchhandlung, Herrenſtraße 20, G. P. Aderholz, C. Dülfer, A. Goſohorsky's Buchh., 


Jul. Hainauer, Hirt's k. Univ.⸗Buchhdlg., J. u. Kern, Kohn u. Haucke, W. G. Korn, F. E. C. veuckart 
Maruſchke u. Berendt, Joſ. Max u. Ko., E. Morgeuftern, Schletter ſche Budh., Trewendt u. Granier in Breslau. 


52 2 x 75 


Viſitenkarten⸗Portraits, aud aa und dane J. Köhler, Photograph, Ning 48. 


Kleider⸗Bazar 
Gebrüder Taterka. 


„Durch beſonders vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger Mefe find wir in den Stand geſetzt, bei unferem 
ſämmtlichen Vorrath eine bedeutende Preisermäßigung eintreten zu laffen, und empfehlen wir befonderd: 


Zum ernſten Wort, ſo aueh zum heitern Sang. Sheepmann-Garnituren, beſtehend in Rock, Beinkleid und Weſte von 9 —12 Thlr. 
Doeh dies Mal ſehlingt ſieh der Erinurung Faden Feine ſchwarze Anzüge r. NOS a g Ve N 10%—18 Thlr. 
Um fünfzig volle Jahre feit uns klang Sommerslleberzieber dn.. coner eoan E A AE e a A ea 14—14 Thlr. 
Beinkleider und Weſten von elegantem Stoff dU momo 3%— 8 Thlr. 


Der ernſte Ruf zur Schlacht auf Lützen's Pfaden, 
Wo mancher Freund im Freiheitskampfe ſank. 
So kommt denn Lulle zu der Jubelfeier, 
Die an der Jugend große Zeit uns mahnt. 
Dankt Gott, daß dieſer ſehöne Tag noch Euer, 
Den zu erſchauen wir wohl kaum geahnt. 
Gedenkt der Treuen, die vor uns geſechieden, 
Freut mit den Treuen Euch, die noch hienieden. 


Feſt der Freiwilligen. 
Das Erinnerungsfeſt wird dieſes Jahr 
Sonnabend den 2. Mai 

im Knappe ſchen Lokal, zum Konig von Ungarn, Biſchofsſtraße, geſeiert werden. 

Eintrittskarten für die Mitglieder und einzuführende Gäſte, welche im Befige 
der Combattanten⸗Kriegsdenkmünze von 1813/14/15 ſein müſſen, liegen vom 20. d. 
ab bei dem Kaufm. Hildebrandt (Blücherplatz Nr. 11) zur Empfangnahme bereit. 

Theilnehmer an dem Fete wollen gefälligſt bis zum 28. d. M. die Eintritts⸗ 
Karten löfen, Auswärtige bis zu dieſer Zeit fih anmelden, da der nöthigen Vor⸗ 
bereitung wegen die Liſte bis zum 29. d. abgeſchloſſen wird und ſpäter Meldende 
nur berückſichtigt werden können, wenn noch Plätze vorhanden ſind. 

Breslau, den 18. April 1863. wen 

Der Vorſtand des ſchleſiſchen Vereins der Freiwilligen 

von 1813/15. 13584 


Die Union, 
allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital 3 Millionen Thaler, 


WOVOR a IR: Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find. 
Reſerven ultimo 1862. „ 148,332 


Thlr. 2,657,832. 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu 
feften Prämien ohne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermit⸗ 
telt durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten und ſämmtliche Herren Agenten hierſelbſt 
und in der Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münche⸗ 
ner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der Union in 
engſter Verbindung ſteht. 

Breslau, am 18. April 1863. 3577 


F. Klocke, Haupt⸗Agent 


der Union und der Aachener u. Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Eine bedeutende Auswahl Stoffe iſt ſtets am Lager, und werden Beſtellungen auf ganze Anzüge, binnen 
12, auf Beinkleid und Weſte binnen 4 Stunden ausgeführt. — Sämmtliche Stoffe werden gut genetzt und 
find alle unſere Stücke nach neueſter Façon feft und ſauber gearbeitet. [3607] 


Gebrüder Taterka, 


Marchand- Tailleurs. 


Ning, Schmiedebrücken⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 
Aachener Bäder. 


Br. Seheibler's brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rhemmatische, zichtische und Mimorrhoidal-Leiden, 
Mereurial-Siechtkum, Seropheln, Fleehtem, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in Y Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 4 Kruken für 224 Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 


in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, im goldnen Kreuz 


bei Herrn Hermann Straka, | und Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau. 


zu haben. Königsberg i, Pr. im April 1863, W. Neudorff & Comp. 


Auf unſere Firma bitten genau zu achten. 


Attest e. 
Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien' angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 


Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 
Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitätsrath. 


Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, dureh welches man in Fällen von chronischem Mer- 
curialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hantaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30. Decbr. 1857. Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh. 

Dr. von Bärensprumg, Professor, d 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum etc, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamstén Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24. August. 1857. Dr. Burow, Director der k, chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbroehenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Königsdorff (Jastr- 
zember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückennauer, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, 
Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- u. Fer- 
dinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens und Salzquelle, Elsterbrunnen, Wildunger, Span, Selter, 
Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Kran- 
kenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Etisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, 
Koesener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspringer und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwal 
bacher, Mergentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, sellesisehe Mineral-Brunnen, 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Lasb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et bains extrait, extrait des 
eaux de Wiehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, extractum sanguinis 
für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des 
Arabes, Himbeer-, Kirsch- uud Bromheersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser, Marienbader Salz, Emser 
77 a N Ri Rieme ile Nr. 10, zum goldnen — 

y m e rzeile Nr. „ 8 

Herman Sirak n | and Smnkernstraune Nr. 33, nahe der Börse, 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 

Soltinann’scher Wasser zu Fabrikpreisen. 


Jos, Pappenheim in Breslau, 
General Niederlage feuerſicherer Stein⸗Dachpappen, 


Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Co. in Berlin. 
Den Herren Bauunternehmern die ergebene Anzeige, daß ich ſtets Lager von 


Stein ⸗Dachpappen 


ſowohl in Tafeln als in langen Bahnen, aus vorgenannter rühmlichſt bekannten Fabrik in vorzüglichſter Qualität und durch 
das Königl. hohe Miniſterium als feuerſicher anerkannt, vorräthig habe. . 
Ebenſo halte ich Lager von engliſchem Steinkohlentheer, Dachungsnägel mit breiten Köpfen und Asphalt. 

Ich übernehme auch Eindeckungen in Accord, laffe dieſelben durch zuverläſſige Dachdecker ausführen, und leiſte für gutes 


Material und dauerhafte Arbeit mehrjährige Garantie. 1 
Qof. Pappenheim in Breslau, 
Comptoir: Roßmarkt Nr. 12. 
„Recommandation““. Photographien, 
wie ſie im Schaukaſten am Hauſe meines 


Beſles Univerſal-Lithium⸗Collodium, ; 
Neue Argentometer (Silberbad⸗Waagen), Ateliers, Ohlauerſtr. 9, ausgeſtellt find, wer⸗ 
Compacte eiſerne Kopfhalter für Kinder und Erwachsene, den bei jedem Welter angefertigt. Lobethal. 


Die heute empfangene Sendung 13606] 


Crépe de Chine-Tücher, 


welche dieſesmal durch beſonders ſchwere Qualität und ſchoͤnes 
Weiß, fo wie reines Kohlſehwarz ausgezeichnet ift, empfehlen | 


wir zu den billigſten Preiſen einer gütigen Beachtung. [3627] 


Gebrüder Schreyer, 
Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite. 


Ta piſſerie Manufactur, 


angefangene und fertige Stickereien 


zu den billigſten Preiſen 
n 3623 


i 9 Complete photographiſche Apparate aller Gattungen, 
M. Callomon's Wwe., Sr Mali , (os | Ein Materinlgefhäfl 
Gute photographiſche Aufnahmen zu billigen Preifen. , wird zu pachten od E t 
84, Ohlauer- Straße 84, Photogr. Atelier und Lehr⸗Inſtitut und photogr. Magazin, lr. Dieta bieden rad 
Ohlauerſtr. 40. Ohlauerſtr. 40. Ohlauerſtr. 40. R. S. 28 Zabrze erbeten. [3558] 


63 befindet fid die Niederlage ber 


Zur Nath gemachte Gamaschen Revalenta Arabica 


in allen Gattungen find in größter Auswahl ſowohl im Einzelnen als im Ganzen zu haz | bei Guſtav Scholtz, Schweidn.⸗Straße 50, 
ben bei E. Schäche, Schuhmachermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 6, das Kaniſter zu 1 Pfd. 35 Sgr., zu 40 Pfd. 
[4123] Eingang Schuhbrüde, 18 Sgr. [4071] 


Eehten Peru-Guano, 


deſſen Stickſtoffgebalt mit 12—13 pCt. garantirt wird, ſowie [8597] 


la. Kalifah, Düngergips und Schwefelfäure 
een iio: Opitz & Co., Neue⸗Taſchenſtraße 1. 
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977 | 
Thierſchaufeſt zu Liegnitz. Land wirthſchaftsbeamte, n eee gehen, Nase 


Der landwirt i i jegnitz wi ¡ i „ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriften 
Behörden am bſchaſtliche Verein zu Liegnig wird mit Genehmigung der hohen 686087 der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit 5 e auf 5088 Anfragen 
Dinſtag den 12. Mai d. J. jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf ven, ſeitens des Kreis- 
zur eier feines SSjábrigen Beſtehens auf dem Haage hierſelbſt eine Thierſchau vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen 
nebſt Ausſtellung von Ader- und ee de und landwirthſchaftlichen Majhi- gewiſſenbaften Erklärungen. [3055] 


nen veranſtalten, und mit derſelben eine Verl von Pferden, Rindvi ahn . a a | 
Ausſtellungs⸗Gegenſtänden verbinden. n me Inſtitut für Frauenkrankheiten. n 


Das landwirthſchaftliche Publikum fordern wir ergebenft auf, dieſem Feſte die frühere, Montag den 20. April eröffne ich ein Inſtitut für unbemittelte kranke Frauen, in 


bei gleicher Veranlaſſung erwieſene Theilnahme durch reichliche Beſchickung auszuſtellender] wel : : tli s : H 1017 
Gegenſtände zuzuwenden. ch ch 9 3 elchem dieſelben freie ärztliche Behandlung rein. Arznei erhalten. Sprechſtunden täglich, 


Bekanntmachung. 657] 
Der Concurs über den Nachlaß des 
vormaligen Hausbeſitzers Carl Jofel iſt 
beendet. í 
Breslau, den 15. April 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Der gemeine Concurs über den Nachlaß 
des Handelsmanns Herrmann Liehr in 
Runzen iſt beendet. [654] 
i Ohlau, den 14, April 1863, 
| Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


a h außer Sonntags, von 3 bis 5 Uhr, enzienſtraße 17, par terre. 
Die bei den Meaben ing labantes und Die Programme enthalten das Näbere und ſind bei uns zu haben. Banti M . Breslau, den 18. April 1868 3 DE win. Al. Freund, 
einer Malzdarre im Grundſtück Nr. 20 ver Actien reſp. Looſe a 15 Sgr. find von dem Vereinsſchatzmeiſter Hrn. Bankier Pollack [4037] Privatdocent an der Mniverfitát. 


na > in Liegnitz zu beziehen, für Breslau und Umgegend aber bei dem Kaufm. Hrn. R. Jahn, 
Hummerei vorkommenden Maurer⸗Arbeiten] Tauenzienplatz, und A. Heinze, Oplaueritrane, ſowie bei den Kaufl. Wiener u. Süß: 


A E E A A Es nn 
erclufive Material, ſowie die Zimmerer-, ; B A 2 i 
Se e Dadrcde Télen, and denz, den 10, ADAL 1863, Mineral⸗Brunnen⸗ nzeige. | 
oſſer⸗, „Anſtreicher⸗, Ofen z ? t i i - 8 A 
und Drabtiledter-Yrbeiten incl, Material fol: Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. Direkt von den Quellen empfing ich heut den erſten Haupt Transrort ! 
Programm) Böhmiſcher Brunnen⸗Sorten | 
8 von Carlsbad, Eger, Marienbad und Bilin [3589] | 
elöſchten Kalk und 200 Schachtruthen fhar: 
en Mauerſand — olles Material in beſter 
Die Anſchläge und Zeichnungen nebſt Be⸗ Von Wien mittelſt Gifenbabn nach Trieſt, von da pr. Separat⸗Dampfer des a tillen von ilin ms i 
dingungen find in unferem Amtslotal „Schub: öſterreichiſchen Lloyd nach Pola, Ancona, Corfu, Meffina, Neapel, Pompeji, Y f B 4 € 7 U. V chy, 
zelne Gegenſtände — bis zum KAR 
— 28. dieſes Monats — Von Wien pr. Eiſenbahn nah Trieft, Verona, Mailand, Genua. Von Carl Straka, Albrechtsſtraße der töniglichen Bank gegenüber, 
Genua mittelſt Separat⸗Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd nach Livorno event. Pifa, | Niederlage von Dresdener Chofolade und Dr. Struve u. Soltmann's künſtl. Mineral⸗Waſſern. h 
Von den Ziegeln muß eine Probe mit dem 
Namen des Arbeiters gezeichnet, vorgelegt 
Die Vormerkungen der Theilnahme werden in Trieſt bei dem Unterzeichneten wiederum auch dieſes Jahr durch Vermittlung des Mineralwaffer⸗ dong : 
und in Wien bei den Herren Peter Comploir und Zettel, Stadt, Lugeck, gegen Comptoir Eo 3 0 keine den eee s 


len im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Ferner ſollen die zu dieſem Nau circa er⸗ 
forderlichen 500,000 Siegeln, 8000 Kubikfuß der und empfehle außerdem von fortmäbrend friſchen Zufuhren 
” . è N 20 3 8 y 
Salat ena un Material in beter Vergnügungsreiſen durch Italien im Monat Auguſt 1863.| Rhein., Bair, Sächſiſcher und Schleſiſcher Quellen, 
— — zur baldigen Lieferung Erſte Geſellſchaft am 8. Auguft. Carlsbader Salz, Seifen U. Sprudelzeltchen, 
brüde Nr. 79“ zur Einſicht ausgelegt und Civitavecchia, Nom, Livorno, event. Pifa, Florenz, Genua. Von Genua Kreuznacher, Rehmer, Wittik. Mutterl. u. Salze, 
> aida pamp a en pr. Eiſenbahn über ite Ge Verona, t am 22. Aug Wien. ferner Dr. Weitze 5 8 
Zweite Geſellſchaft am 22. Auguſt. pies T CAE 
angenommen, — 555 elt mit e: 
si zu ns ein i 0 — ——ꝶͤ 
kurden dun, dd an und ein e n e 9 de ahn na Men Gorfu, Ancona E TT | 
enedig, Trieſt. Von Trieſt pr. Eiſenbahn na ien. "r . = 
3 Preis der Fahrkarte inclufive Verpflegungskoſten beträgt Dreihundert Gulden Natürliches Mineralwaſſer. 
Breslau, den 17. April 1863. in Banknoten. Bei Beginn der Saiſon verfehle ich nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Die Kretſchmer⸗Mittels⸗Aelteſten. 


Gerichtliche Auktionen. E "efa? 5 , X 

rlag von fünfzig Gulden in Banknoten angenommen, wogegen die Ausgabe der A2 A ° i 

en im ENDOSO DAI eine 1 Sue vom 1. bis 15. Juli 1863 nach Einſendung der weiteren zweihundert S. F. Heyl u. Comp. in Berlin e] 
Kleiverftoffe in Wolle, Batift, Barege und fünfzig Gulden in Banknoten erfolgt. wöchentlich directe Zuſendungen von den Quellen aller Sorten „Natürliches | 
Seide; Jeder Theilnehmer erhält nebſt der Fahrkarte eine Reiſeagenda, enthaltend alle] Mineralwaſſer“ erhalte, ſomit in Stand geſetzt bin, ſtets mit friſch gefüllten j 
i nn de Wäſc arm y Lo Eiſenbahnkarten, Namensverzeichniß der Theilnehmer, Reife-Eintheilung, fo wie alle] Wäſſern dienen zu können. i 
dungsſtäck, Möbel, Haus etátbo, eine Partie auf die Fahrt bezüglichen Legitimationspapiere. Fa Von 1863er Füllungen find bereits angekommen: 
Cigarren und ein halbes Hegger⸗Jaß Batavia, um den Comfort, wie es bei ähnlichen Reiſen geſchehen, nicht zu ſtören, iſt die Emſer Keſſelbrunnen, Emſer Kränchen, À 
ee Ufergaſſe Nr. dE E Zahl der Theilnehmer für jede Reife nur auf 150 Perſonen feſtgeſetzt. Saidſchützer, Friedrichshaller und Püllnaer Bittermafier, i 


Die Vidirung der Reiſepäſſe wird auf Wunſch von der Unternehmung beſorgt. ‘re A z 
N ern teye chende na 1055 Die Abreiſe von Wien kann acht Tage vorher mit jedem beliebigen Train ge- Selterſer, . Schwefelbrunnen, 
Hausgeräthe, 3 Sohlleder, und um 12 Uhr ſchehen, ebenſo Rückreiſe dahin nach Belieben. Paſſagiergepäck, erclufive Handtaſche, Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunnen. 


in Nr. 87 Kloſterſtraße ein Atelier für Pho⸗ 30 Pfund frei. Guſtav Friederiei, | 


tographen; : i i 0. i R : 
Feſte Geſelſchaft: Abreife von Trie am 10. Auguft, 10 ußr Vormittage [3585] Schweidnitzerſraße Nr 28, vis-à-vis dein Theater. 


Freitag den 24. d. Vorm. 9 Uhr, im Zweite Geſell Ri E Tri 24. Y 8 Uhr Abends 
Ger. ⸗Gebäude m Gold⸗ u. Silber⸗ weite ſchaft: Abreiſe von Trieſt am 24. Auguſt, hr Abends. 
1 Wu Brud Geld und Die Reiſedauer beträgt für jede Route ab Trieſt 20 Tage, und iſt es Jedem 
| Silber, im Werthe von 70 Thlrn., 1 Pianino, | überlaffen, ſich für die erfte oder zweite Fahrt vorzumerken. 
Die Stundeneintheilung iſt ſo getroffen, daß der Dampfer immer bei Sonnen⸗ 


verſteigert werden. 
Aufgang den Hafen erreicht. 
räthin Gaertner ſollen Dinſtag den 21. und 


Fuhrmann, Ault.⸗Komm. 2 
Für den Aufenthalt in Rom und Neapel find fieben Tage feſtgeſetzt. ] 
Die Kot am Bord ift eine ſehr gewählte, den hoheren Geſellſchaftsklaſſen an: 18 ew i z 
| Mittwoch den 22, April, jedesmal Nachmit⸗ gemeſſene; Früh Kaffee oder Thee mit feinem Gebäck, 10 Uhr Dejeuner, 5 Uhr 


Nachlaß⸗Auktion. 3526] 
tags von 2 Uhr ab, Tauenzienplatz Nr. 3, Diner und um 8 Uhr Kaffee oder Thee mit Zubehör. Die Eiſenbahnfahrt ift zweiter 


Aus dem Nachlaſſe der verw. Frau Hof⸗ 


Seen rin mit e w e e bon Erie aß da endet in Benerig, als NO. 6, Albrechtsſtraße Mo. 6, zum Palmbaum, | 
soloene Sings 2 Boca ES A dem Ausgangspunkte der Fahrt für beide Geſellſchaften; die Rückreiſe von empfiehlt ä een abiligen Prei in den jetzt ſo 1 
a und andere Möbel, Glas: und Venedig nach Trieſt kann nach Belieben mit dem gewöhnlichen Lloyd⸗Dampfer gegen uen Farben zu billigen Preiſen. [8383] 


Porzellan, fowie vieles Haus: und Kür | Vorzeigung der Reifelegitimation geſchehen, eben fo nach Wien. o 
chengeräth, Die Reiſegeſellſchaft wird von deutſchen Führen begleitet fein. Neue Kleid ey D E 
— 5 — „gegen gleich baare Zahlung ver: Trieſt, im April 1863. Juliu 8 Po lla ck i 
F "Saul, Auktions⸗Commiſſarius. = > G AP vom feinften bis zum billigften Genre in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
NB. Die Brillanten kommen Dinſtag den (Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft.) 


21. Nachmittag um 3 Uhr vor. ) Das vollständige Programm dieſer Reiſen ift in der Expedition dieſer Zeitung ein- = 8. 
TTT 4 HE a 
Zum 1. Geptbr. d. J. foll an hiefiger Gez | Zuſeden und zu haben. 13 ranzD |) E 0n9- es 
meinde ein Vorbeter angeſtellt werden, der 


befähigt iſt, ſowobl unter Mitwirkung der Das Soolbad Wittekind in den neueſten Zeichnungen gebe ich zu billigen Preifen ab. 


von einem beſondern Dirigenten geleiteten 


Chor, als auch allein das Cantorat zu ver: bei iebi en tein und alle d. d. Saale = = 
leben, und zugleich auch als Sete ae im romantiſch Si Genfieh 30 D De vom Bereinigungspunfte der Ber: Louis Le T. 
ño. 6, Albrechtsſtraße Ne. 6, zum Palmbaum. 


giren. : 

Das firirte Gehalt außer den Emolumen liner⸗, Magdeburg⸗Leipziger⸗ und Thüringer Eiſenbahn gelegen, wird den 1H ten 
i "e 5 en der ee Mai d. Y. eröffnet. Daſſelbe zeichnet ſich durch ſeine klimatiſch günſtige Orts⸗ 
pollen 5 Persönliches Bors lage, ausgezeichneten Cureinrichtungen, forgfáltige techniſche und ärztliche Leitung, be- 
ſtellen ift wünſchenswerth, doch werden Reife: kannte vortreffliche Reftauration, comfortable Wohnungen zu mäßigen Preiſen, insbe⸗ 


a nicht erſtattet. ſondere aber durch die ärztlich anerkannten günſtigen Heilreſultate 5 welche, gleich 

ſtrowo, den 16. April 1863, denen zu Kreuznach, Reichenhall, Iſchl und Köfen, beſonders bei Leiden des Haut⸗, = Ir | 

Der i > a Drüſen⸗, Knochen, Schleimhaut: und Nervenſyſtems jährlich in großer Anzahl er- ram Ch p 
emeinde. reicht, und durch die mediziniſche Literatur vielfeitig gewürdigt worden find. Neben feinen Fußb oden 2 Glanz = Lack + | 


Belfanntmachu reinen Soolbábern gewährt daſſalbe durch den Sufag von Haleſche farter drom: Diefe vorzügliche Compofition ift geruchfrei, trocknet ſofort nach bem Auf⸗ 
Die Inhaber der bei ch ar ER und jodhaltiger Mutterlauge unterſtützt durch die Trinfcuren des Wittekind⸗ ſtrich hart por ich, mit ſchönem gegen Náfie baltbaren Glanz, ift unbevingt degans 
ausgefallenen beiden Hypotheten von 6000] Salzbrunnens und täglich friſch bereiteter Molken, noch ganz beſondere Vorzüge. | ter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Fußboden⸗Anſtrich. — 
aler und 4000 Thaler auf dem Rittergute — Lager von Wittekind⸗Brunnen und Mutterlaugen⸗Badeſalz halten in Breslau] Die beliebteſten Sorten find der gelbbraune Glanzlack, welcher deckend me Delfarbe 

Di 


N IN SA 


Bacharzowig bei Gleiwitz wollen ihre] Herren C. F. Keitſch— Herm. Straka — Carl Straka — Moritz ift, und der reine Glanzlack. í [3583] 
C franske. © ` [3633] Die Bade- Direktion. Mahagonifarbiger Glanzlack, ſchwarzer Glanzlach, 
- FE Saale acens Bustos, DAR AM Hub. Qu mir DUDO e RAN ly, Gifen und Leder, das Pfund 12% Sgr. 
Engliſche Sturz, Megen: u Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das von mir geführte zu Holz, Eiſen und Lede Mien e E — art, Oblauerſtraße Nr. 21. 


den Bede Maftinen Si. Klopf⸗, Band- und Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft 


u. Bade⸗Wannen, ſo wie eng⸗ 


7 2 8 — — — . — 
Gonfirution, gänıih gad Herrn Eugen Fränkel Die Breslauer Dampf-Knochenmehlfabrik, 
und trangportabel, empfiehlt zu hier, mit Activa und Paſſiva käuflich überlafien habe. — Für das mir bisher geſchenkte Michaelisſtraß dem Od | 
billigen Preiſen Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen ; Heb aga 
A Rad 5 . aer See | Comptoir: Neue Taſchenſtraße, Eche am Sladlgraden, 
p ar b > - museiaen, daß ich das offerirt feinſtes Knoche 1 t 2 7 ie i ſeit einer Reihe von 
° 2 0 y Bezugnehmend obiger an cehre ich mich anzuzeigen, daß A Ge f hi * Saen bie Pele ente 3 Ba 2 unverfälſchte Qua i 
mer 14130] nopf- Dand- un Vofamentir- anaren j úft ität fie Garantie leiſtet. Opitz & Co 
S i von Beren G. Sarp für eigene Rechnung übernommen habe, und unter der Firma: Pad — ... «: Br | 
— Schafverfauf. „E. Fränkel“ ſchenkten Y ——— | 
ee ; „Ruppersdorff fort de. — Ich bitte um die Fortdauer des der früberen Firma geſchenkten Ver: | 
bei elige Nane Se * weiches ich dun freng gene Bedienung zu erhaltın beftrebt fein werde. Er 11 ht’ Hötel garni y 
ain mee mA . Franke, AT ecni sS ö | 
Wollſack Leinwand . D. Frankel, Scubbridte (__ Opinas . 3 | 
feingarnig und ſchwer empfiehlt uoa 4 O 155 ſagung. J enn u is ee o 4 In Nähe der Bahnhofſtraße und vis-à-vis der Promenade. | 
arlsſtraße 11.15% ` i ich ein vollſtändig neu eingeri 
Salomon Auerbach. S agung. i a u Tone 3 3 £ eröffnet e b, meis. nieht und comfortabeifte qee en y fùr 
Gemalte Monleaur Y, Blücherplatz Nee Enge t an Berorbentlichen EAE Der Schleim löfte ſich 1 einzelne Reiſende ausgeſtattet und gewähren ſämmtlich die Ausſicht nach dem ſchön⸗ 
dun 17% Sgr. bis 2 Xhle, in neuen Muſtern J: auf das Seihteſte und der Huſten ift ganzlich beseitigt. I balte es für . fen Theile der Promenade. ei 
presa . Guftav Bettinger, meine Pflicht, dem Herrn L. W. Egers bier von Herzen für dieſes herrliche Mittel Bedienung prompt und ſchnell. l 
pe ee ma Ta "eins eik Nr. 50. J . a 1) peas Oli CO a MUA 
. € t, . 50, rü tel (Tauenzienpla Nr. 13) gehabt „ dem neuen zuge: 
or Mibbraud des bem ted tmapigen Spie Fee [5625] eee eee eee, hende zu feen, ergeben 2 
Ne ler, abhanden gekommenen 2 Looſes ————— ꝗ³2iſßÜ᷑—— 
t. 37329 a. 4ter Klaſſe 127. Lotterie wart 


Dieta 14195 Flügel U. Pianinos aus Paris, Wien ꝛc. von C. Bechſtein R. Hecht. 


Breslau. G. Becker, fol, Lotterie⸗Einnehmer. E in Berlin, find unter Garantie Salvatorplatz Nr. s zu kaufen und zu leihen. 
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Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler, 


in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind, [3564] 
verſichert Bodenerzen niſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. 
Die une etráge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derfelben voll ausgezahlt; für die 
prompte Erfü ung dieſer erpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundcapital der Geſellſchaft. 

Seit ihrem neunjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 292,152 Verſicherungen abgeſchloſſen und 3,059,294 Thlr. Ent⸗ 
ſchaͤdigung gezahlt. Die Verſicherungs⸗Summe im Jahre 1862 betrug 38,987,169 Thlr. gegen 29,412,579 Thlr. im Jahre 1861. 
Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſind 


ern bereit: 
n Groß⸗Baudiß Herr Louis Staeckel. In Köben Herr Woldem. Müller. In Reichenbach i. Schl. Herr A. Schöler 


Soolbad Goczalkowitz bei Pleß. 


Die Eröffnung des Bades findet am 4. Mai d. J. ftatt. Außer den im vorigen Jahr 
vorhandenen 11 Wannen ſind 16 weitere Wannen in den, auf die zweckmäßigſte Weile neu 
gebauten Kabineten, welch letztere durch eine Glaswand in einen Auskleide⸗ und Baderaum 
geſchieden werden, aufgeſtellt, ſo daß gleichzeitig 27 Bäder gegeben werden können. Vor⸗ 
richtungen zu verſchiedenen Douchen und Sitzbädern find vorhanden, ebenſo ift die Trint: 
halle neu hergerichtet. Das Sooldampfbad kann erſt im Juni dem Gebrauche übergeben 
werden. Das Mineralwaſſer, bei äußerer Anwendung als ſehr heilkräftig bewährt, kann 
innerlich, in einem paſſenden Vehikel genommen, mit entſchiedenem Nutzen verwerthet 
werden. Daſſelbe wird felbft von Kindern und bei ſchlechter Verdauung febr gut vertragen, 
ohne Beſchwerden zu verurſachen. Vorzugsweiſe wirkſam hat ſich die Quelle bewieſen bei 
ſtropbulöſen Leiden aller Art, Gicht, Rheumatismen, chroniſchen Nervenleiden, Krämpfen 
und Lähmungen, Drüſenverbärtungen, Leberkrankheiten, Unterleibsſtockungen bei Kranthei⸗ 
ten in der weiblichen Sexualſphäre, Entzündungsproducten mannichfacher Art, Hautkrank⸗ 
heiten und veralteter Syphilis ꝛc. 

Die Logirräume ſind um 75 Piecen vermehrt worden; die Zimmer, großentheils tape⸗ 
zirt, ſind allen Anſprüchen der Jetztzeit genügend, eingerichtet. 


Bauerwitz Hr. Apotheker Vogdt Königshütte Herr F. W. Artl Reichenbach i i inri 
. W. Artl. e h D/L. Hr. Poſterp. Warmuth Für Unterhaltung durch Lectüre, Muſik, durch Aufſtellung eines Billards und Einrich⸗ 
Beatenhof bei Malapane Herr Guts- | - Koftenblut Hr. Apotheker Leyfer. ⸗Reichenſtein Hr. Buchhalter Grün. tung einer Kegelbahn iſt Sorge getragen. Die Reftaurationsräume, bedeutend vergrößert, 
E befiger Schreiber. -Kühſchmalz Herr A. Scholz. = Reihthal Herr C. Pauliſch. ſind elegant und comfortabel eingerichtet, und wird durch einen tüchtigen Reſtaurateur allen 
i = Bernftadt Herr Wilh. Reuning. = Lábn Herr C. F. Gneift. - Reinerz Herr Maurermſtr. Burghardt. en eee A Ad ir hi ini eine gute ee — 
4 pas 27 5 Herr C. H. Goldmann. | = Landeck Herr J. A. Rohrbach. ⸗Rohnſtock, Kr. Bolkenhain, Hr. Maurer: | Parkanlagen find erweitert. 7 

euthen O/S. Herr M. J. Bruck. ae a A Naumann. Re 8 Wentzig. 8 Di > A. [3559] 

= Xauban Herr O. Böttcher. Romolkwitz Herr Ger.⸗ Ki y ie Verbindung mit der 3 Meile entfernten und auf einer guten Chauſſee zu errei⸗ 
h BS Sár. Kirchner chenden Stadt Pleß wird durch öfter courſirende Geſellſchaftswagen regelmäßig vermittelt. 


* 


= Bohrau Herr Apotheker Bachmann. 
: Bolkenhain Hr. Maurermſtr. Schubert. | - Lauterbach bei Mittelwalde Herr Guts- Roſenberg O.⸗Schl. Herr L. Weigert. Auf den 7 Stunde entfernten, an der Nordbahn gelegenen Bahnhof Dziedzitz (per Oder⸗ 


Breslau Hr. Theodor Guth, Bahnhof⸗ pächter May « Rothenbur ini i 
de ; 7 burg O/L. Hr. C. Henning. berg einerſeits und Oswieneim andererſeits zu erreichen) find zu jeder Zeit Fuhrwerke zu 
f o Straße 15. HL E Leobſchütz Herr M. Teichmann. E Rothſürben Hr. Lehrer Wallor. erhalten, von wo aus eine täglich 2mal ſtattfindende Berbinduna 15 Gleiwitz ꝛc. per 
z A 8 . Nikolai⸗] = Leſchnitz Herr Apotheker Fiebag. « Robnif Herr Em. Leuchter. a Rtt dung mit Perfonenbei Pleß Goczalt 
raße 31. ns er A Saar Burde nn ine Poſtverbindung mit Perſonenbeförderung von Pleß per Goczaltowig mit dem 
3 „. Rüdiger, Weblgaſe 8. 5 = A ha A Se SA O e Bahnhof Sid ie zem binn in an die Züge ftebt in Ausſicht. — Wohnungsanmeldungen 
= Brieg Herr J. M. Böhm. Liebau Herr J. G. Schmidt. Schlawa Hr. Kämmerer Kuhnt. ... na LTE A O INE AE E 
= Bunzlau Herr Rob. Noste, Liegnitz Herr A. Schwarz, Ober⸗Agent. Schmiedeberg Hr. Moritz Wegner. = 
= Canth Herr Maurermeifter Fifher. | - Lifa Schl. Hr. Oberamtm. Paur. e Schönau Herr L. W. Zeh. 
=  Sarlérube D/S, Hr. Secretär Golh. | - Löwen Herr J. A. Sowade. Schönau b. Neumarkt Hr. Lehrer Barthel: Q p np en⸗ er E 
„Conſtadt Herr P. Bermann. * Na Eduard Oſſig. - Schönberg Hr. Ed. Fellgiebel. 2 
Coſel Herr Moritz Löwe. Löwenberg Herr Zimmermſtr. Berd, | Schlawentzütz Hr. Polizeiverw. Heyne. Die Unterzeichnelen empfehlen dem bauenden Publikum biermit beſtens ihre Fabritate 
= Greußburg Herr A. Prostauer. Loslau Herr Conſt. Röſch. Schweidnigz Herr H. Richter Don — re in e cuela go 83 3 ſo wie auf Vorherbeſtellung in be⸗ 
2 * = e 8 n zum o „Pro (J-Fuß. 
ns Herr S. Glogauer. = Lublinig Herr Theodor Klingauf. Schwoitſch, bei Breslau, Herr Auguft aj pe ent an Tafeln, circa 29/39“ groß, å ln. reichlich! DRuthe deckend, 120 
=- Selten erg Herr A. Topti. = Lüben Herr Apotheker Knobloch. Sauer, emer. Lehrer. bis 130 Pfd. ſchwer 3% Thlr. pr) Ruthe. Deditrcifen 4“ breit, 3% Thlr. pr. Ctr. Engl. 
Frankenſtein Herr Paul Friedländer. | Markliſſa Herr A. Berchner. „Seidenberg Herr G. Schubert. Steinkohlentheer und Pech, Dachnägel ze. und machen beſonders auf unſern Asphalt⸗ 
„Freiburg Hr. Rendant Fellmann. = Medzibor Herr C. F. Dittrich. „Silberberg Herr A. L. Langer Dachlack aufmerkſam, welcher fih vieljährig als beſtes Mittel zur Renovirung alter fhad: | 
5 pes s a hafter, ſowie als Anſtrich neuer Dächer bewährt hat. 
Freiſtadt Herr Ernſt Schulz. ⸗Militſch Herr Apotheker Gabriel. = Sillmenau, bei Breslau, Herr Wund⸗ Wir werden uns von der Fabrikation der jetzt größtentheils vorkommenden leichten 
Friedland O/ Schl. Herr J. Eichhorn. Münſterberg Herr Simon Werner. arzt Martin. Pappen gänzlich fern halten und ohne Berückſchtigung des Koſtenpunkts bei allen unfern 
„ Gla; Hr. Buchdruckereibeſ. Frommann. | Muskau Herren Hammer u. Co. = Sobrau O.⸗Schl. Herr H. Knopf. Fabrikaten uns nur der größten, irgend erreichbaren Vollkommenheit befleißigen, wodurch 
Gleiwitz Herr J. Gutsmann. - Namélau Herr Guſtav Goldſtein. - Spablig, bei Oels, Herr R. Hunte, | wir das Intereſſe unſter Auftraggeber am Beſten zu wahren hoffen und was der kleinſte 
Groß⸗Glogau Herr C. Linke - Naumbur B 5 6 S £ 9 2 Verſuch und Vergleich mit andern Fabrikaten genügend beſtätigen wird. 
a À ; Naumburg a. B. Herr H. Cohn. = Sprottau Herr F. A. Gröbler. Bedachungen laſſen wir nach den beſten Methoden durch unſere geübten Decker unter 
Ober⸗Glogau Herr Jof. Lerch. ⸗Neiſſe Herr Baumeiſter Müller. Steinau a. O. Herr Zimmermſtr. Lattke.] mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen ausführen. 
Gnadenberg Herr Jul. Schubert. Neumarkt Herr Lotterie⸗Einnehmer | Strehlen Herr Frdr. Anlauff. Bei großen Beftellungen gewähren wir namhaften Rabatt. Gütige Aufträge bitten 
= Gnadenfeld Herr Aug. Riedel. Martin, Ober⸗Agent. - Gr.-Streplig Hr. Gen.⸗Sekr. Hrdliczka.]J uns möglichſt zeitig zukommen zu laffen, 
z Gnadenfeei Herr Th. Mirbt. = Neurode Herr J. Wichmann. - Striegau Herr B. W. Reimann. Reimann . Thonke 
F ars pon Hüppauff und Reih, | = pa LS L. Stephan. < Gtroppen Herr Ad. Lieber. Geſchäfts⸗Lokal: Nene Taſchenſtraße Nr. ps 
Agenten. : Neuftadt O.⸗Schl. Herr J. G. Freyer. | - Tarnowig Herr H. Sedlaczek. Fabrik: Lehmgruben, an der Bohraner-Strafie, 
Goldberg Herr C. E. Grieger. = Neuftádtel Herr Alb. Uthemann. „ Töppliwoda Herr J. F. Mikesky. 
Gottesberg Herr Apotheker Seidel. = Nicolai Herr Aug. Epperlein. = Toft Herr Franz Kurka. Musverkauf 
Greiffenberg Hr. Otto Keferſtein. Niesky Herr S. L. Balbierer. ⸗Trachenberg Herr Rob. Blauhutt. 
z ch ga e Podes z Se i de 83 Trebnitz Herr Leopold Haisler. von Juckerfabrik - utenſilien. 
5 A = Nimp err Emi or. = Njet Herr A. Aufrecht. i i i o; i i i fi: 
s Guhrau Herr O. Bergmann. Oels Herr Moritz Philipp. $ la Kreis e Hr. Buchhalter nete Me . eee ner cio NE tl Buden Mo 
= Guttentag Herr Abr. Sachs. ; = Dhlau Herr Jofeph Eckert. i Bettler. Dampfmafdinen aller Art, Dampfteſſel, mebrere Vacuum, Gentrifügen, Kühler, Scheide: 
=- Habeljhwerdt Hr. Maurermſt. Weigang. = Oppeln Herr Nathan Cohn. Waldau Hr. Pofterpediteur Grundmann. , enen rr 1 nn fene und eifernen Roben aller Dimenfio= | 
‚= Peau Herr Zimmermeifer Balde. | Dltmachau Gere Joseph Mispel. | - Waldenburg Herren O.L. Töpfer u. Ca.“ ener Parie Mulldrobre, Minden, GarinMáblen, Laſt und Dl eine Bae 
Halbau Herr Otto Pfeiffer. Hi - Parhwig Herr Rentmeiſter Kunicke. Wanſen Hr. Gaſtwirth Fuhrmann. Gewichte, kupferne Keſſel aller Art, ein Bodenlanger, kupferner und eiſerner Ganbiäpntten, f 
= Haltauf Herr Pofterpediteur Petri. | Patſchkau Hr. Maurermſtr. Kunze. Warmbrunn Hr. Maurermſtr. Wehner.] einer bedeutenden Partie ſchöner Melis-, Lomp- und Baſtarpotten; ferner 36,000 Melis⸗ 
= Heidersdorf Herr W. J. Kindler. ⸗Peiskretſcham Herr L. Mayer. - Poln.⸗Wartenberg Hr. F. W. Schmidt, eraa, 8000 Lompformen und 7000 Baſtarſormen, completes Schmiede, Schloſſer⸗ 
Hertwigswaldau bei Freiſtadt, Herr | = Pitidjen Herr D. Troplowitz. Sekretär bei dem kgl. Landrath⸗ zu user bilden Meisen un Ort n er er 
A. Lange. = Ple Herr Rendant Opitz. Amte, zur Zeit in Biſchdorf, ier am Orte, um desfalls geneigte Aufträge i 
3 h ; % A 5 perſönlich entgegenzunehmen. 
= Hirſchberg Hr. Gaſthofbeſ. A. Günther. - Polkwitz Herr Rudolph Liebeherr. - Martha Herr Poſtexped. Batzdorf. y Nähere Auskunft wird ertheilt in Li Comptoirs: por 
= .. 5 H. Jarislowsky. - Prausnig Herr S. B. Gumpertz. Winzig Herr Apotheker Hanke. in ee i a e 
=  Hundäfeld Herr Maurermſtr. Marſchner. = Primtenau Herr J. G. Weidner sen. | - Wohlau Herr G. Kieper. ee Re Ta’ = ; fineri 
„Jauer Herr 5 8 Proskau Herr Moritz Proskauer. Wüſtegiersdorf Hr. Maurermſtr. Renner. Foniasberg l. Pr, den 17. ge 180. EAAS AEA O RS 
„H. J. Geniſer. - Duarig Herr H. Stein. ⸗Zobten Herr J. G. Weihrich.“ y J. Goldmann aus Berlin. 
Katſcher Herr A. Pleßner. - Ratibor Herr A. Grunwald. -= Zülz Herr Julius Menzler. Cbenſo macht hierüber Mittpeitung und fendet “auf Verlangen genaue ergeidmifie: 
„Kattowitz Herr H. Roſſé. | = Raudten Herr M. Story. syto. Schweiger, Brealan, Ao MO 


Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


G. Becker, 


General- Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, 
zugleich General-Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſere feit 18 Jahren Albrechtsſtraße Nr. 52 beſtehende [3581] 


Tapifierie- Wanren- MManufactnr 
Strichgarn-Handlung 


Mode Maaren - Magazin ; 

B. Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite, Ming 16, 
empfiehlt ihr größtes Lager der 


neueſten Kleiderſtoffe 


zur Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon zu allerbilligſten Preiſen. 


Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots und 
ario Mantillen 


in den modernſten und vraktiſchen Stoffen, als: 


Tricots, Velour, Rips und Taffet, 


nach den neueſten parifer Modellen copirt, von 2—10 Thlr., in größter Auswahl. 


B. Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite, Ring 16. 


1863er Mineralbrunnen, 


von Rheiniſchen, Bairiſchen, Sächſiſchen und Schleſiſchen Quellen, ſo wie 


Dr. Struve u. Soltmann's künſtliche Mineralwäſſer 


[| E ) ling, nach det | I Henen Stadthauſe, W offerirt zu geneigter Abnahme: [3567] 
verlegt haben. m 

Die große Räumlichkeit unſerer neuen Lokalität geſtattete, unfer Lager bedeutend zu erweitern und mit allen Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. | 

Das feit Jabren rühmlichſt bekannte [3568] | 


Neuheiten reichlich zu verſehen. — Wir werden nächſi allen Materialien zu weiblichen Handarbeiten, 
ftet ein bedeutendes Lager ek und fertiger Stickereien, ſowie zur Garnirung mit 
Stickereien ſich ne er Gegenſtände von Leder⸗, Holy, Korb-, Glas-, Bronce-Waaren x. 
halten, wovon wir mit heutigem Tage in unſerem neuen Lokale eine Ausſtellung eröffneten, zu deren Beſuch 
wir hierdurch um fo angelegentlicher einladen, als Kunſt und Fleiß auch in weiblichen Handarbeiten fo 
manches Neue bietet. 

Breslau, den 19. April 1863. 


Richard Klose & Co. 


= 


7 P ds mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantie die Bil⸗ 
eit- ar lard⸗Fabrik des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


Woll⸗Waſch⸗Pulver 


zur kalten Wäſche empfiehlt nebſt Gebrauchs-Anweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten. | 


Gleichzeitig empfehle ich 


S. Bergmann's Viehpulver, 


à Pfd. 10 Sgr. 


Carl Steulmaun, Schmiedebrücke Nr. 36. | 
Besten amerik. weissen Pferdezahn-Mais, | 


von vorzüglicher, erprobter Keimfähigkeit, direct importirt, sowie 2 


Sümereien aller Art, offeriren billigst: 
Paul Riemann & Co., Breslau, Albrechtsstr. 7. 


A 
É 


y” 
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Dritte Beilage zu Nr. 181 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. April 1863. 


. e .,. 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 
ſchäden⸗Vergütung in Leipzig, 

beitebt feit 1824 ohne Unterbrechung, hat während der 
3 9jährigen Wirkſamkeit an Schäden über 3 Millionen 
610.000 Thaler vergütet. Ungeachtet der großen Concurren; hat ſſich 
das Vertrauen zu derſelben noch erbóbt, indem deren Prämien die billigen find; 
die Schäden durch Geſellſchafts-Mitglieder ermittelt, werden ſtets ſtatutenmäßig be: 
zahlt. — Polizengelder werden nicht erhoben. 

Einen namhaften Vortheil gewährt es, daß mit und ohne Stroh ver: 
chert werden kann, erſternfalls nach eigener Werthangabe; der Vor: 
theil fellt fie bei partiellen Schäden erft recht heraus. 

Als verſichert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift ver 
Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeichneten General: 
Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an 
dieſelbe abgegangen iſt. 

Zu möglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts Organe, 
die für einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien Erhöhung nicht nur in weite: 
rem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgs gegenden in Sachſen, 
weiche durch wiederholte Schäden, als gefährlicher fid) herausgeſtellt, eine anderweite 
Erhöhung bis zu 4 pCt. für Halmftüchte eintreten laffen. Hierdurch dürfte den 
gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich immer 
mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei fo ſorgſamer Verwaltung die Gegenfei: 
tigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch yrößte Sicherheit gewährt, 
und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämienzahlung noch den Vortheil in 
Ausſicht fellt, daß eine mögliche Dioidendende diefe noch vermindern kann. — Der 
Reſervefonds iſt wieder bis 10,000 Thlr. angewachſen. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe woblthätige und achtbare Anſtalt, den 
Herren Landwirthen zu recht reger Tbeilnahme empfehlen. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, fo wie nad: 
benannten Herren Agenten ſtets zu haben. [3563] 


Liegnitz, im April 1863, G. Kerger, General⸗Agent. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Beuthen a. O. Herr Ad. Hellmich, Bud): Liebenthal Herr Cont. Gottwald. 
druckereibeſitzer. Lüben Herr L. M. Schütze. 
Friedeberg a. O. Herr H. Schindler. Polkwitz Herr R. Kunzendorf. 
Glogau Herr M. Kuthaner. Rohnſlock per Hobenfriedeberg Herr E. 
Glogau Herr A. Engelmann. Franke, Brauermeiſter. 
Gramſchütz Herr Dr. Mitkowsky. Alt⸗Röhrsdorf per Bolkenhahn Herr Geisler. 
Grüſſau bei Landeshut Herr Schiller. Schömberg Herr Joſ. Heinzel. 
Haynau Herr Louis Hagen. AKAlt⸗Schoͤnau Herr F. A. Berndt. 
Jauer Herr Wilhelm Klätte. Sprottau Here C. Lamprecht. 
Koiskau bei Gr.⸗Tinz Herr R. Dittmann. Warmbrunn Herr Herm. Giersberg. 
Kotzenau Herr W. Neumann, Maurermftr. Diſch.⸗Wartenberg Herr Seidel, Kämmerer. 
Landeshut Herr E. Rudolph. Zobten bei Löwenberg Herr H. Koſtan. 
Liebau Herr J. E. Schindler. 
Regierungsbezirk Breslau. 
Breslau Herr Bernh. Mark. Oels Herr Ed. Sachs. 
Bernſtadt Herr Haſeſbach, Thierarzt. Ohlau Herr Reinh. Schmock. 
Glaz Herr C. Raupach. Reichenbach i. Schl. Herr Otto Pauliſch. 
Heinrichau Herr A. Oeffner. Schweidnitz Herr Joſ. Vogt. 
Münſterberg Herr Julius Henkel. Steinau a. d. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Namslau Herr R. Lange. Strehlen Herr Paul Lorenz. 
Neumarkt Herr E. Zerten. Trachenberg Herr Ab. Roſenthal. 
Neurode Herr Joſef Klein. Waldenburg Herr R. W. Pflüder. 
Nimptſch Herr H. Hofrichter. 
Regierungsbezirk Oppeln. 
Beuthen OS. Herr Fiedler. Ottmachau Herr A. Pflug. 
Carlowitz Herr A. Machate. Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Conſtadt Herr E. Bergemann. Peiskretſcham Herr Franz Schneider. 
Falkenau Herr Carl Mende. Rybnik Herr B. Roſenthal. 
Gleiwitz Herr M. Färber. Sohrau DS. Herr C. v. Woysky. 
Löwen Herr R. Schütz, Thierarzt. Steinau OS. Herr C. Nowak, Maurer⸗ 
Neiſſe Herr Jof. Graveur. meiſter. 
Neutadt O S. Herr Pietſch. Ziegenhals Herr A. Rinke. 


E. Breslauer 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage, 


p empfiehlt einem geehrten Publikum fein großes 
| Confections⸗Lager, beſtehend in 


Paletots, Talmas, Mantelets 
und Mantillen, 


| in Wolle und Seide, 
fir Damen und Kinder, 


| | zur geneigten Beachtung. 


N.B. Auch verfehle ich nicht, auf mein großes Strohhut⸗ 
ager ergebenſt aufmerffam zu machen. D. O. 


m" 28 2 2 3 A 
Für jeden Heimathloſen eine Heimathftätte! 
| WE- Da oft Sand zu verhaͤltniß mäßig billigen Preifen und auf lange Termine 
im Markte! — 
Man wende fih in portofreien Briefen, denen der betreffende Betrag für die Rúd: 
antwortung beiliegen muß, an i Dani, 
Agent der Ilionis 75e Han . 0. e für Deutſckland und die Schweiz, 
d H. r, co i s 
unc Gate e Gallnsſroße Nr. 18 in neanta 4. If. l Agent, [2935] 


\ von Shirting, Leinen und „in den neueſten 

qu Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Guts 

gens en gros & en détall zu biligiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabril 
von S. Gráger, vorm. C. G. Fabian, Ring 4, 2910] 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner bedeutenden Nelkenſammlung offerire ich Nr. 0, nur beſte Blumen erſten 
Ranges, das Dutzend 1/4 Thlr. mit Charatisriftit, — Nr. 1 


t. 
| [8086] Kaufmann G. A. Held in Berlin, Markgrafenſtraße 48, 


[3450] 


— Yoral-Veränderuug 


2 
Mein Modewoaren Geſchäft 
befindet fid j zt: [3330] 


Ohlauerſtr. SO, 


vorläufig 1. Etage. 


J. Nis go. 


AS RE IE "LT O 
t 

Zuchtvich- Auction. 
In Gora bei Jarocin, Provinz Polen, 
jollen am 4. Mai d. J., Vorm. 1! Ub:: 
50 Stück Rindoieb, E dortborn Boll: und 
Haloblut, Allgäuer u. Voigtländer Race. 

75 Sıüd Soutbrown Merino⸗Schafe, 
40 Stück Yo: li: icer u. Berkſhirer Schweine 
meiſtbietend verkauft werden. [3167] 


Papierfabril⸗Verkauf. 

Die Papierfabrik zu Schmarſe bei Oels 
3% Meilen von Breslau entfernt beabſichri 
gen die Unterzeichneten wegen Erbſchaftste 
gulirung öffentlich, in frein illiger Subbalta: 
lion zu verkauſen, und ift zu dieſem Zmed 
ein Termen auf den 8. Juni d. J. auf 
dem Kreisgericht zu Oels anberaumt worden 
Die Verkaufsbevinaungen find auf dem Kris: 
gericht zu Oels, ſowie auch auf portofreie 
Anfragen durch Eduard Hendler in Alt⸗ 
frietland bei Waldenburg in Schl. zu erfab: 
ren. Letzterer giebt auch Auskunft über Ein⸗ 
richtung und Leiſtungsfäbigkeit der Fabrik. 
Ferner find rie Beamten der Fabrik angewieſen, 
dei Lokalbeſichtigungen jede Auskunft zu er: 
tbeilen. [3582] F. Hendler's Erben. 


Zur Saat 
offeriren Sommerraps u. Sommer: 
rübſen beter Quallität. 

Muſter liegen im Comptoir Herren: 
ſtraße 26 aus. [3002] 
Moritz Werther u. Sohn. 

Die großte Auswahl eleganter 
Flz⸗ und Seidenhüte, neueſte Ja. 
con, empfisblt zu febr billigen 
Preiſen B. K. Schieß, 
[3056]. Oblauerfiraße Nr. 8”. 
( AREA ESLT N 
Woll ſackleinen, 
Säde 
mit und ohne Nabt, 
in großer Auswahl, empfiehlt billigſt: 
1 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand: Handlung, 
Rina 29, zur goldnen Krone, 


AVDA TAB EEE. 
Kronen⸗Crinolinen 


von Thom-on * Co. 
Crinolin-Stablreifen, 
Nege, Sedergürtel, 
in ten neueſten efins, 
Damenknöpfe, Beläge, 
wollene und baummollene 


Strickgarne 13508] 
empfieblt in reicher Auswahl und zu den bil: 
ligſten Preiſen die Poſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Odlauerſtraße 1, „zur Kornecke“. 


125 Stck. gemaͤſtete Maſthammel und 
125 Stck. gemäftete Mutterſchafe 
ſtehen auf dem Dom num Simmenau kei 
3475 


Conſtadt zum Verkauf. 


2 


auf f. fran Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 

zer Gorint, empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 

Pap erhandlung von M. C. G. Maul, 
40, Schweidnitzerſtraße 40, 


Vacuum. 0 

„Zwei eleg. Heckm kugelförmige Vacuum, 
wie neu, billig zu verkaufen durch 

Fr. Eckert in Berlin, Sch llinasſtraße 26, 


18. Ning 18. 


Wollmann's Neftauration, 
Bairiſch Bier⸗ und Wein⸗Stube. 
Mittagstiſch à 5 und 7% Sar. 


Neue Sendung. 
vederpantoffeln 12% Sar., Bro: 
1 * menadenſchuhe 27% Sgr., wie 
rs ner Zeuoftiefelben 1 Tblr., bei 
B. K. Schieß. Oblaueriir, Nr. 87 


Zu verkaufen: 


Gartenſtrate 38, zwei Tr., links, ein 7octav. 
Maban Fe v. Brandt. M. 12 — 2 Ubr. 
Mabag.⸗Flügel v. Brondi . 12 — 2 Ubr. 


Betten und Bettfedern 


kauft vor wie nach, und zablt die beſten Preiſe: 
[3385] Mattes Cohn. 


Ie an Perlen, 
old und Silber BE 
werden zu kaufen geſucht 12912] 
RNiemerzeile Nr. 9. -PE 


. —— 
Dg tbiberitrage 11, in der ſtillen Mufit, 

iſt der erſte Stock (4 Stuben, 1 Alkove, 
alle Zubebör) zu vermiethen und ſofort oder 
Johanni d. J. zu beziehen. 13929 


A. Baron, 


Nikolaiſtraße Nr. 1819, 


empfiehlt ſein 


Mode-Waarenz, 
Zeinwand-, Wäſche⸗ 
u. Confections-Geſchäft 


bei Zuſicherung reelſter Bedienung. 
n Preiſe bekannt billigſt!! 


A. Baron, 


RNikolaiſtraße 1819. 


| 


C ã A A A A S TR 
gn der größten Auswahl 
die neueſten E 


7 Kleider-Stofe, BE 
a frühjahrs-Mintel, EL 
zu Paletots und Mantillen WE 


13573] empfehlen billigt !!! 


Sachs & Weissenberg, 


Schweidnitzer u. Karlsſtraßen⸗Ecke. ug 


L. Prager's 
Magazin 


jerren- und Knaben- 
Garderobe, 
Albrechtsſtraße Nr. 51, 


par terre und erſte Etage. 


Auktion edler 


Montag, den 27. April, Nachmitags 4 Ubr, follen «uf dem Dom. Lohe bei 
Breslau 10 zwei bis fünfjährige Vollblut und Haldblut⸗Pferde, darunter 2 Hengſte, 


für 


[3572] 


Pferde, 


meiſtbietend verkauft werden. 


Fein gemahlenen Glas Dünger⸗Gips 
aus den Gipsgruben zu Dirſchel und Katſcher empfiehlt zu fehe billigen Prelſen 
in größeren und kleineren Quantitäten: [3336 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalt: und Producten⸗Comptoir. 
Niederlage am Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 


Breslau. im Aprit 1863. 
zu Bauzwecken offerirt billig Louis Wolle 


Eiſenbahnſchienen heim. Reuſcheſtr. 46. im Zweikegel. [3656 
Die Wannenbäder an der Matibiastunft Nr. 4 


find eröffnet. Die vorjährigen A 13:Bilet3 find giltig. 3 
Breslau, den 13. April 1863. wah Alwin: Pd Kinder) 


13743] 


Wiederholte Aufktndigung 


zur Baarzahlung verlooseter grossher- 


= zoglich Posener 4 prozentiger Pfand- 
> i briefe. 
Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 
Bekanntmachung vom 2. December 1862 
. fordern wir die Inhaber der aufgekündigten, 
a bis jetzt nicht eingelieferten 4prozentigen 
Pfandbrieſe: 
FPfandbr. 
Nummer. Gut, Kreis. 
fe ~ Lf] Amrt. 
N A. Ueber 1000 Fhir. 
9 2137|Babin Schroda 
10 19810Gembice Kröben 
PE, 4 28 | Konarzewo Króben 
+A 5 2029| dito dito 
223 1673| Milosiaw Wreschen 
10| 1792 Muszyczyn Schrimm 
18| 15830 Nekla Schrodá 
j 23 6816| Psary Adelnau 
59 7024| dito dito 
17| 1455 |Raszkowo Adelnau 
9| 1843| Trzuskotowo Posen 
31 2059| Wróblewo Samter 
8) 1991| Wronczyn Posen 
- 10) 1993| dito dito 
17| 2000| dito dito 
9| 1871| Wierzonka dito 


18) 1727| Zbyszewice Chodziesen 
"i E. Ueber 500 Thlr. 
21] 1796|Czarnotki Schroda 
16| 1722| Cykowo Kosten 
5 1318|Grojec Bomst 
23| 1499 |Mszyczyn Schrimm 
i 20 5837 | Psary Adelnau 
F 62; 6005, dito dito 
4 7| 1690| Psarskie Schrimm 
2091679 Sokolniki male |Samter 
E (klein) 
33| 1582| Wierzonka Posen 
s ©. Ueber 250 Thir. 
12 1131|Gadki Schrimm 
34 996| Owinska Posen 
36 1010|Trzuskotowo Posen 
38 1012 aito dito 
Y 40' 1024 Wierzonka dito 
0 D. Ueber 100 Thlr. 
* 2534 Babin Schroda 
pA ? 2538| dito dito 
Ya 2540| alto dito 
2399| Borzejewo dito 
2404| dito dito 
2407 dito dito 
1804| Cerekwica Pleschen 
2113 Chludowo Posen 
18624 Gluchowo Kosten 
| 1871| dito dito 
j ma | Gembice Kröben 
2258 Grodzisko Pleschen 
1 2383| Könarzewo Kröben 
8 2075 Mszyezyn Schrimm 
. 2088 Owinsku Posen 
2089|. _dito dito 
6610664 Psary Adelnau 
ye 2600| Przystanki Samter 
222602] "dito dito 
dE > 2866 | Rudki dito 
1 2867 dito dito 
f 46 2868| dito dito 
N 5512073 dito f dito 
8 2358 Skoroszewice Kröben 
IE g 2120| Trzuskotowo Posen 
T 20 2122 dito 
¿5 "2125, a: dito 
N 21630 Wierzonka dito 
51 2165 alto dito 
Mer - 2167 dito dito 
19 2173 dito dito 
62 2176 dito dito 
2177 -dito dito 
. 2179| dito dito 
do 2185| dito dito 
1 5 | 2440| Wróblewo Samter 
Has 2442| dito dito 
758 2319| Wronezyn Posen 
y A 2324| dito dito 
51 2329| aito dito 
78 2342| dito dito 
f de | 1998| Zakrzewo Gnesen 
1 2002| dito dito 
fi re E. Ueber 50 Thlr. 
ie 63 1257/Chludowo Posen 
* 66| 1260 dito dito 
RE 55 973|Grabowo Wreschen 
(i 25| 140% Gadki Schrimm 
223 1324 Konarzewo Kröben 
1121 1100|Miloslaw Wreschen 
131] 1110| dito Alto 
136 1115 dito dito 
1062 1141| dito dito 
1564 1143| dito dito 
384 1247 Owinska Posen 
506 1249| dito dito 
1 46| 5060) Psary Adelnau 
14114 5371] d dito 
N; 26| 140 Rudki Samter 
. 68| 1314|Wronczyn Posen 
69 1315) dito dito 
Hi 4 21 1348! Wróblewo* Samter 
5 F. Leber 25 Thir. 
1878 Bieniewo erden 
Schroda 
dito dito 
dito 
dito 
3054 Borzejewo dito 
3061 i dito 
dito dito 
3194 |Biezdrowo Samter 
dito dito” 
2558| Cerekwica Wongrowitz 
4700 dito Pleschen 
2743| Chludowo Posen 
dito dito 
2758| dito dito 
dito dito 
dito dito 
dito- dito 
3287 Czurnotki Schroda 
dito dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Pfandbr.- 
— Gut. | 


Kreis. 
Lf.| Amrt. 
561 3145 Cykowo Kosten 
59 3148| dito dito 
60 3149| dito dito 
63| 3152| dito dito 
65 3154| dito dito 
78] 3167 aito dito 
16| 21820 Grojee Bomst 
18| 2184| dito dito 
601 2062|Grabowo Wreschen 
87| 4060| dito dito 
88| 4061|- dito dito 
147| 2354| Gronowo Kosten 
163] 2370| dito dito 
561 2890| Grodzisko Pleschen 
66| 2900| dito dito 
73] 2907 dito dito 
76] 2910|. dito dito 
77| 2911|- dito dito 
80| 2914| dito dito 
83| 2917| dito dito 
89| 2923| dito dito 
91| 2925| dito dito 
92] 2926| dito dito 
931 2927| dito dito 
95) 2929| dito dito 
105| 2939| dito dito 
109| 2943| dito dito 
117| 2951| dito dito 
123| 2957| dito dito 
124| 2958] dito dito 
125| 2959| dito dito 
130| 2964|. dito dito 
131} 2965| . dito dito 
33| 3320| Gadki Schrimm 
34| 3321! dito dito 
35 3322| dito dito 
36| 3323| alto dito 
44| 3331] dito dito 
46| 3333| alto dito 
47| 3334| dito dito 
48| 3335| dito dito 
50| 3337| dito dito 
51 3338] dito dito 
52] 3339| dito dito 
69| 2849] Goscieszyn Bomst 
71) 2851] dito dito 
27 3029| Konarzewo Kröben 
28| 3030| dito dito 
30| 3032} dito dito 
31 3033| dito dito 
50 4993| dito dito 
26| 25910 Łosiniec Wongrowitz 
28| 2593| dito dito 
29| 2594| dito dito 
32) 1676] Miedzianowo Adelnau 
215| 2432] Miloslaw Wreschen 
240| 2457 dito dito 
67| 2622]Mszyczyn Schrimm 
71 26261 dito dito 
731 2628| dito dito 
87| 2642] alto dito 
97|. 2652| dito dito 
116| 2671| alto dito 
120 2675| dito dito 
124| 2679 dito dito 
126 2681] dito dito 
130) 2685| dito dito 
132] 2687| dito dito 
136| 2691] dito dito 
140| 2695] dito dito 
100; 2196| Nekla Schrode 
1261 2222] dito dito 
127| 2223| dito dito 
135| 2231| dito dito 
154| 4807h „dito dito 
82 5398] Niemezyno Wongrowitz 
60 2701| Owinska Posen 
61] 2702| dito dito 
62| 2703] dito dito 
63] 2704] dito dito 
64] 2705] dito dito 
66| 2707| dito dito 
72| 2713| dito dito 
73| 2714| dito dito 
76| 2717| dito dito 
77 2718) dito dito 
80| 2721| dito dito 
81| 2722| dito dito 
82| 2723| dito dito 
83] 2724| dito dito 
85 2726| dito dito 
881 2729 dito dito 
93 2734 dito dito 
91| 22560 Poniec (Punitz) |Kröben 
92] 2257 dito dito 
56| 9762|Psary Adelnau 
57| 9763] dito dito 
7910131 dito dito 
8010132] duo dito 
2110134] dito dito 
83110135], dito dito 
29] 3075 |Psurskie Schrimm 
32| 3257| Przystanki Samter 
91| 2032| Rogaszyce Schildberg 
102| 2043] dito dito 
35| 2585 Ruszköw Wongrowitz 
18| 2147|So0kolniki male |Samter 
(klein) 
50 3042] .. dito dito 
45| 3017 Skoroszewice Kröben 
54| 2776| Trzuskotowo Posen 
55| 2777|, dito dito 
57| 2779| dito dito 
62| -2784| dito dito 
69f 2791| dito dito 
40| 7047| Wilkonice Kröben 
47 3088| Wróblewo Samter 
50|.3091|. dito dito 
51] 3092| dito dito 
32| 3108| Wargowo Posen 
42| 3118| dito dito 
45 3121] dito dito 
42) 3312) WIosciejewki Schrimm 
45| 3215 dito dito 
47| 3217| dito dito 
48| 3218 dito dito 
50 3220 dito dito 
81/2842 Wierzonka Posen! 
100 2502| Zbyszewice Chodziesen 
102] 2504| dito dito 


wiederkolentlich Auf, diese oben in kursſhhi- 
den dazu gehörigen 
Zinskupons event. den Talons oder der Re- 
kognition darüber portofrei an unsere Kasse 
abzuliefern, da im Falle der Nichtfranki- 
; Rutert auf Kosten 

remittirt werden wird, Sollte 


gem Zustande néb 


rung das 


2 


d b 
llos Maße. 


ihren Ansprüchen auf den 


Depositorio genommen werden., 


Hiervon werden ihnen jedoch keine Zin- 
sen gezahlt, vielmehr, bei der späteren Prä- 
sentation der Pfandbriefe die fälligen und 
bereits realisirten Kupons vom Kapital in 


Abzug gebracht. 


Hierbei werden die Inhaber an die Ein- 
lieferung der in den früheren Terminen 
gelooseten, bis jetzt aber nicht übergebe- 


nen Pfandbriefe erinnert. 


Pfandbr.- : Ea 
Nummer. Gut, Kreis. rum. 
Lf. | Amrt. 
A. Ueber 1000 Thir. 
60 1214|Chobienice Bomst W. 61 
580 5441 Drzazgowo |Schroda J. 62 
166| 6197 |Galowo Samter J. 61 
61| 118¡Jutrosin Kröben W. 60 
6| 53330 Krzyzanki Kröben J. 60 
14| 5978| Lewice Meseritz W. 60 
33| 771| Miedzylisie Wongrowitz J. 61 
150| 43/Nowemiasto |Pleschen dito 
(Neustadt) 
263| 3069|Przygodzice Adelnau dito 
13| 1451|Raszkowo dito J. 62 
4| 878 Rogaczewo Kosten W. 61 
| male (klein) 
6| 1296|Slupia wiel-|Schroda dito 


ka (gross) 
3| 50361 Wapno 


54, 1306, Czekanów  ¡Adelnau J. 62 
26| 618 Dobrzyca Krotoschin dito 
85 1100|Galowo Samter J. 61 
9| 4241|Górkie Schubin J. 60 
dabskie 
36| 610|Konary Króben W.61 
18] 5809| Kresko Meseritz J. 60 
(Kranz) ) 
37| 5185] Lomnita Meseritz J. 61 
(Lomnitz). 
66| 4319| Lwówek Buk J. 60, 
(Neustadt) 
10| 5060 Malpin . [Schrimm W.61 
27| 435|Mikofajewice | Gnesen W.46 
64| 307|Przygodzice J. 60 
71| 314 dito J. 61 
75| 318 dito dito 
215| 1879]. dito dito 
133| 4645 Pakoslaw J 80 
6 3354 |Ryezywól J. 60 
30| 1252| Rogaszyce |; erg J. 62 
13 1066 SzypflOw o Pleschen W.61 
17 | 4565] W. re Krotoschin W.60 
231 2061 Xiazno Wreschen J. 61 
©. Ueber 250 Thlr. 
321 1663 ¡Brody Buk J. 60 
16| 684|Czekanów Adelnau J. 62 
14| 139] Dupin Kröben J. 61 
35| 676|Lwno Schroda W.61 
83| 13841 Jutrosin Kröben J. 61 
29| 374|Karczewo Kosten w.61 
71| 29580 Lomniea ‚| Meseritz W.52 
(Lomnitz) 
52| 317 Mikolajewiee Gnesen J. 61 
5 522 Mareinkowo Mogilno J. 62 
górne 
65 48|Nowemiasto !| Pleschen J. 61 
(Neustadt) i 
13] 620] Ossöwiec Mogilno dito 
139| 186|Przygodzice |Adelnau J. 61 
146| 193| alto dito W.60 
157| - 204| dito dito J. 61 
173| 220. dito dito dito 
12| 25330 Pawlowo Wongrowitz W.60 
47 688 Pudliszki Kröben W.61 
44| 473|Rokossowo dito dito 
16| 795|Szezury Adelnau J. 62 
127| 1048 | Września Wreschen J. 61 
214! 3075! dito dito, dito 
D, Ueber 100 Thir. 
23] 1566; Arkuszewo Gnesen W.61 
E 549|Chobienice |Bomst dito 
90| 10567 | Czacz Kosten J. 60 
109 Chocicza Pleschen J. 61 
6720 Dobrzyea Krotoschin "W,61 
1113| Drzazgowo Schroda dito 
1047 Dzialyn Gnesen dito 
1059| alto Atto J. 62 
1060| _dito dito W.61 
1248 | Gofebin Kosten W:61 
1651|Gostkowo Kröben J, 62 
1757 | Grabowo Wreschen adlto 
91 1 dito dito dito 
83| 1886 Gronow-o Kosten dito 
1893| dito do alto 
91 1894) dito dito alto 
96| 1899| dito dito dito 
5333 Golenia vel |Pleschen W. 59 
Golina 
160115621 Gorzewo Wongrowitz W.47 
334 Galowo Samter J. 61 
78| 335 dito dito dito 
133 4594] dito dito dito 
195| 9101| dito dito dito 
9104| dito ao J. 60 
3606 |Januszewo |Schrimm dito 
945 Jutrosin Kröben J. 61 
625 Konary* Kröben J. 62 
936|Konarskie |Schrimm J. 61 
947 dito dito dito 
j| 59641 Kosieezyno ‚|Meseritz W.58 
(Kuschten) ; 
31) 1722|Kossowo Kröben 4.62 
50 2647 |Krzy2änowo |Sehrimm dito 
45 8817 | Lewice. Meseritz ` W. GI 
600 Mio e Gn J 
410|Mi jewice | Gnesen 2 
80 422] dito ‚dito ws 
82|- 424| dito dito J. 61 
83] 425 dito dito dito 
85 427 dito dito dito 
429| dito dito dito 
437| dito dito dito 


Wongrowitz W.60 
B. Ueber 500 Thir. 


mbr E. senses ER. 140 
= [ferung auch nicht im Laufe des zu Johan-|* 
nis 1863 bevorstehenden Zinsenzahlungs- 
Termins und zwar in der Zeit vom 
2. bis zum 16. Juli 1863 erfol- 
gen, so werden die Inhaber nach Vorschrift 
der allerhóchsten Verordnung vom 10. No- 
vember 1847 (Gesetzsammlung pro 1848 pag. 
22 Nr. 2922) mit ihrem Realrechte auf die 
in dem aufgekündigten Pfandbriefe ausge- 
drückte Spezialhypothek präkludirt, mit 

Pfandbrietswerth 
nur an die Landschaft verwiesen und der 
baare Kapitalsbetrag wird nach Bestreitung 
der Kosten des Aufgebots auf Gefahr und 
Kosten der Gläubiger zum landschaftlichen 


Gut 


Verl. 


Verl. 


— Kreis. rem 
Lf. | Amrt. . : „| Li. | Amrt * 
99 441 Mikokajewice] Gnesen J. 61 44] 2263 Wierzeja Samter J. 61 
100] 442| dito | dito dito | 95| 427|Witkowo Gnesen W.61 
69| 9383|Mierzewo Gnesen J. 62101] 433] dito dito J. 52 
91 1928| Mifostaw Wreschen dito 108] 440|.. dito dito W. 61 
101| 1938] dito dito dito 310 1185 Zakrzewo [Gnesen J. 62 
89| 80 Nowemiasto |Pleschen J. 61 39 1193) dito dito dito 
(Neustadt) 40| 1194| dito dito dito 
98| 89] dito dito W.60 | 44] 1198] dito dito dito 
23| 61 TNowiee Schrimm J. 61 46 1200| dito dito dito 
26) 374 Ninino Obornik dito 57 1169 Zbyszewice |Chodziesen J. 62 
50| 7094 Olszyna Schildberg W.59 62 1174| dito dito dito 
18 1098| Ossöwiee Mogilno J. 62 110 5610|- alto dito dito 
17 767 1 i Samter dito | 64|  77|Xiazno Wreschen W.61 
f inne 
ö : 3 F. Ueber 25 Thlr. 
Poniec Krö i 
Ne (TFunitz) Br pe 75 rr Arkuszewo Gnesen W.61 
48| 1850| dito dito dito dito dito dito 
61| 1200 Pudliszki dito dito 35] 554 5 Schildberg dito 
1 dito dito ‚61 . i 
5 ben dito dito 10 36| 5781| dito B. dito J. 60 
157 8174|Pakoslaw |Kröben J. 61| 25| 18710 Bieniewo Adelnau J. 62 
169 81860. dito | dito dito, | 28] 1874] dito dito dito 
18| 7975| Rogowo Kröben J. 58 30] 1876|... dito dito dito 
75 1682 Raszkowo Adelnau J. 62] 37] 2549|Cerekwica |Wongrowitz dito 
79 1686) dito dito dito 42| 2554| dito dito dito 
81| 1688 dito dito dito 55 2117| dito ! |Pleschen dito 
94| 1701 dito dito dito 20 2605 Chlebowo [Gnesen dito 
13 1092 Beez Wongrowitz dito 35 1560| Czerlino Wongrowitz W. 61 
52| 17390 Rogaszyce Schildberg dito 100 1272|Chobienice |Bomst dtto 
55 1742| dito „dito, dito |120| 1292] dito alto J. 62 
22 20410 Ruszkowo |Wongrowitz dito | 28] 386|Chraplewo |Schubin dito 
52| 5180| dito dito dito 250 10680 Dobroqewo |Samter J. 60 
27 2056| Stawiany dito dito 83) 65/Dupin Kröben J. 61 
17| 1124\$widnica II. |Fraustadt W.61{-89|. 315[Dobrzyca Krotoschin J. 62 
(Zedlitz) 43| 7420 Drzazgowo |Schroda dito 
3611833] Strzelce wiel- | Króben W.60 |101] 7931| dito dito W.61 
kie (gross) 153] 677 Dzialyú Gnesen dito 
94| 5223| Sierniki Wongrowitz dito 155] 679| dito dito J. 62 
42| 3912]Szymanowo |Schrimm 59/1611 685| dito dito Ww.61 
26| 6592|Sieroszewice Adelnau W. 59 166% 690 dito „dito 3. 62 
75| 1013/Witkowo Gnesen wW.611173] 697| dito dito W.61 
240| 9461 Wrzesnia Wreschen J. 61163 4915|Galowo Samter J. 61 
242| 9463| dito dito dito | 48 8159 ne Wreschen W. 60 
7 i ica Posen dito oscielne 
308 10385 Wen! Samer W.50 54 7749 Grab kisschen J. 60 
22 3897 Wegierskie Schroda dito 42 4549|Gluponie, Bube dito 
59| -181|Xiazno Wreschen J. 61 63] 2897 Grodzisko |Pleschen J. 53 
801 314] dito |. dito dito 1122| 5691 ur vel dito wW.58 
2 £ i 10 childber A olina | 
92 2080 Aalen y Assets . pS 60 90| 4063|Grabowo  [Wreschen W. 50 | 
54| 1454| Zalesie Kröben W.6r| 86|10137|Gostyczyn Adenau  dito 
81| 1276|Zytowiecko | -dito dito | 24| 16565 Samter W.61 
92| 1287|- dito dito dito | 261 167] dito dito W.62 
- 85| 2317 Gfuchowo Kosten dito 
E. Leber 30 Thir. 91) 2323| dito dito dito 
541 304¡Bronisze- Pleschen W.47 | 93| 2325| dito dito dito 
wice 104| 2336| - dito dito dito 
34| 366 Cmachowo |Samter J. 60 35] 418] Golun Schroda dito 
20|. 705[Czerlino - -|Wongrowitz W.61] 41| 1820|Gostkowo |Kröben dito 
34| 1206|Cerekwica [ Wongrowitz J. 62 43| 18220 dito dito dito 
41| 986 -dito ı |Pleschen dito 141 2348|Gronowo Kosten dito 
„ 
22] 282 aplewo ubi dito 2 owo ongrowi 3 
lee eg roses 458] 4047 T: AAO Scha 2. 60 
17 270|Góra * I en dito | 48| 5480|Jankowo » Gnesen Ww.6l 
47| 965 Grabowo Wreschen dito 88] 1071] Iwno Schroda dito l 
118) 1073| Gronowo Kosten dito 1101 1084| dito dito dito 1 
119| 1074| dito dito dito |103| 1086 dito dito dito 
128| 1083| dito dito J. 62 105 1088| dito dito dito 
203 4379 Galowo Samter J. 61 1124] 110713 dito, ; dito dito 
40] 64 Gorzuchowo [Gnesen dito 42] 198|Karczewo [Kosten dito 
24 3913| Gonice Wreschen J. 58] 25|  74|Konarskie  [|Schrimm J. 61 
56| 3061|Gowarzewo |Schroda J. 52] 76| 4785 Karna Bomst J. 58 
56 1268 Goseieszyn |Bomst J. 39118 37410 Kazmierz Samter J. 58 
38| 3605|Grabonóg Kröben W.60| 21| 1154|Kadzewo Schrimm J. 62 
112| 4412|Gola dito dito | 102| 301|Konary Kröben dito 
97] 577|Golebin Kosten W.61 [ 104] 303|.. alto dito W.61! 
99| 579| dito dito dito 36| 661|Kolaczkowo Gnesen dito 
101| 581! dito dito J. 62| 39 dito i 
109| 589! dito ditò -W.61| 56| 334¡Koryta 
51 99| Jutrosin Kröben J. 61] 66] — dito 
44| 2370!Jankowo Gnesen W.61] 46| 1996| Kossowo 
65| 610/Iwno ` |Schroda J. 62] 49 dito 
28| 1152|Kemblowo |Wreschen dito 53 dito € 
25] 766 Kotowiecko |Pleschen dito 31| 1114|Krzy2anowo Schrimm 
27 768, dito dito dito | 39 dito 
115 3899] Kr kawo Wreschen J. 61| 46] 1129| dito 
3 2201 | Korzkwy Pleschen J., 60 38| 3815|Lipnica 
25] 451|Kolaczkowo Gnesen W.61[257| 7685| Lwöwek 
210] 3467 Lwöwek Buk W.60| 89| 8618| Lewiee 
i (Neustadt) - |. (Lewitz) 
68| 4225 | Lewice), Meseritz W.61I 8620| dito 
Ar (Lewitz) e Y dito 
69| 4226| dito dito dito | 106 dito 
22| 1231|Bóosiniec Wongrowitz W.62 2589|Bosiniec i 
91| 5942! Mnichy Birnbaum W.59 } dito 
52] 4821|Marcinkowo Mogilno W.61] 33 1677|Miedzanowo |Adelnau dito 
j górne + 68 Szyezyn Schrimm J. 61 
54 48230 dito alto. dito i Mierzewo J. 62 ; 
20] 762 Miedo Adelnau J. 62 dito N 60 — 
127|'1106|Miloslaw Wreschen dito W. 51 
158| 1137| dito dito dito ' J. 62 
159| 1138] dito to dito Losfawioe Wongrowitz J. 52 
160 1139) dito to dito reinkowo Mogilno W. 61 
161| 1140| dito \ dito 7 dito górne pri i 
143| 843|Mielecin Schildberg W.61J 120 515 Mielecin Schildberg dito 
120) - 31/Nowemiasto |Pleschen J. 61 153 . x i dito 
F (Neustadt)) Bar. urzynowo |Schroda J. 62 
137 48| dito dito dito 1: borowö . 
14 Nowiee Schrimm "dito 3102] ‘ditos , w.6l 
35 10260 Nekla Sehroda J. 62183 Mikoskaw Wreschen J. 62 
640 1158|Niemezyno |Womgrowitz dito. 180 ‚dito pito 
28] 5823|Orzeszkowo |Schroda  W.59|195 dito dito 
44 4238|Pozárówo Samer J. 58197 dito 
190! 3818¡Pakoslaw |Kröben J. 6120924 dito dito 
197| 3825 alto dito dito 210 2427| dito dito 
199| 3827| dito do dito 214 dito 
57 10340 Poniec Kröben J. 621216 dito 
f (Punitz) y 31243 dito j dito 
660 1043] dito dito ae 109 kla Sthroda dito 
68] 1045 dito dito f 110 , dito 
05) 893|Raszkowo |Adelnau dito |112 dito 
14 9020 dito dito dito: 116 dito dito 
62| 47610 Rogaczewo [Kosten dito 118 2214] dito dito dito 
male (klein) 1121] 2217] ae dito dito 
58] 2395 Ruszkowo Wongrowitz dito 123 2219] dito dito dito 
50 2641 | Rojów Schildberg J. 124112220, Í dito dito 
40) 5036Strz „Adenau J. 58 oſewo Semter J. 61 
47 690 Srupia wielka|Schroda W. GI 5404 Niemezyno |Wongrowitz J. 62 
(Cross) : 1313|Ottorowo |Samter J. 58 
24| 716|Smuszewo Wongrowitz dito Istrowo Wreschen J. 55 
12] 995 Sokoniki . Samter J. 62. 92 Pakoslaw rob 
male (Klein) E 93 dito dito dito 
41, 1328| , dito f atoli alto | dito dito. dito 
23 516|Swidnica IL. |Fraustadt dito 246|.. dito dito dito 
eo gglg e , ee ahi [ii ide ws 
99 fol eing, s, an Ornik 54 * e 
73| 6173 Wierzenica 3.6, dito 


pedos so eE OS Da er 
PR . ͤK—— Ain . + LME > r 

P fandbr-| Tre Bekanntmachung Tan 2 Prand- 
et: Kreis. rem. | der General-Landschafts-Direktion u Gut. Kreis: 1 
er | zu Posen, Lf. | Amt. | Rthlr. 
28| 5310/Popowo Gnese J. 60] Die Inhaber der von uns unterm 3. No- | — ____———_-_- 

lgnacewo ER vember 1862 zum Umtausch gekündigten, bis 51 3928 Tuchorze Bomst ! 500 

110 7413| Pruchnowa Chodziesen dito Jetzt aber nicht eingelieferten 4- und 34%-] $ 3932 dito dito 500 

28 368 Pniewy Samter W. 61 prozentigen Pfandbriefe 5 235 e 4 | 2 

2 200 Ito pa 

29] 369 1 e N | Pfand- 53 6654| dito dito | 100 

85 225 i A 2] Nummer. $ F briefs- | 55 6656| dito dito 100 

N a ee er ie mel Gut. | Kreis. bers] 78| 6679; dito dito 100 
89] 2254 dito dito dito LI. Amrt. | Rthir, 5 Fi an dito 50 
102| 22 di è ag LA 5 ito dito 50 

108 273 aue aito dito A ; 89| 2990, dito dito 50 
105| 903 | Pudliszki dito dito 12 275 Bielawy Wongrowitz | 250 = 2994| dito dito 50 
| : 14] 1 dito dito 250 6958) dito dit 25 
| emn . 027 5827 dito dito 25 115 6959| dito po 25 
129 927 ie dito y 62 30 5330 dito dito 25117 6961|. dito dito 95 
1311 929 - aito dito w.sı | 39| 214 Bolechowo Posen 100 | 119| '6963| dito dito 95 
137 935 4150 dito dito 5 etz dito RS 1% = ss Wegierskie |Schroda 100 
i : 2 dito to 2 5e dito dito 50 
e gr] 60) 2815 alto dito 25 | 90| 2513 Zembowo uk 50 
125 1891 000 Adelnau J. 62 2| 2817| dito dito 25 91) 2514| dito dito 50 
59| 15 3 9% [66 2821] dito dito 25| 92| 2515| dito dito 50 
1 5 — dito | 67| 2822| alto dito 2510311327 aito rad 25 
131) 1897| _ dito dito dito 55 55 di an 2 F 9231 Zerniki Obornik 100 
p > 282 ito 0 e 2: E dito dito 25 
1% 2 er gro an 21| 4479| Czelugein Kröben 500] 27! 6138| dits dito 25 
159| 1925 dite 25 Site | 40] 7845| dito dito 100| 29] 6140) dito dito 25 
160| 1926| ale dito ade 50 3654 aito dito 100 | 32] 6143| dito ate 25 
163 1929| aito dito dito a 5 dito ne 50 341 61451 dito dito 25 
53 192 b i ¿E 23| dito 0 50 1 
$5 2026 et ce Schläbeng : dito 44| 26220 Czarnotki  [Schroda 100 | 7 597910) 25 e 0 
paa gaszy 45| 9623| dito dito 1001 .? 79|Czarnotki Schrodda 1000 
86| 2027| dito dito 4 510 2620 dre 2 100 12| 5881| aito dito | 500 
96| 2037| amo | amne amo | 15] 5001[Golenia vel [Pleschen 1000] 28 5883]. dito dito [500 
9 Golina 95 $ 0 2 
2 dit dito : ) > 
39 1460 Sto Pleschen W.61 = pl er ah 18 — =. — 5 100 
20 3496 Selene Sehr . 58 73] 5334| aito dito n 200 
54| 4569 Starogród Krotoschin dito | 29| 5340| dito a 100 Kan — 
660 1496 |Stupiawielka|Schroda W.62 83 8342 m Fred 50 e lina 
(gross) ; ki a klein) 
44| 1582|Smuszewo | Wongrowitz J. 62 x 5347 u a 100 19| 2374| dito dito 200 
48| 1586 W.61 5354 |. ‚dito ito 100 24 27 
dito dito 6596] 5357 ate dlto 100 24| 2715| dito dito 100 
15| 2144 3 Samter J. 62 108 2467 alto dito 50] 25 27160 dito dito 100 
17 2146 male (klein) dito dito 120| 5689| dito dito 25 | werden hiermit aufgefordert, diese Pfand- 
19| 2148 pe dito . dito 1331 6672| dito dito 500 | briefe nebst den dazu gehörigen Zinsku- 
361 7848 Ans II. Fraustadt W.61 311 6740!Gorazdowo |Wreschen 100 | pons resp. Talons oder Rekognition über 
"Zeditz) x i 95 6741 dito dito 100 ae ee im nüchsten Zinstermine, 
Í p í 36| 3023| dito dito 50 | nämlich in der Zeit vom 4. bis Ende 
46|11043 ae Kosten J. 60 48 7006| dito dito 25 | zuliefern, und dagegen andere Pfandbriefe 
42| 6522| Turostowo Gnesen dito 49 7007| dito dito 25 von gleichem Werthe nebst Kupons in 
108 Dr Te Bons W.60 5 u. en E 5 Abe 3 5 ap a 1 57 sonst nach 
505 |y y f De 2 chroda em Ablaufe des gedachten Termins mit 
26| 5595 dl a Mogilno dito vel Eo a ihrem Resirochis auf die ja den Pfandbrie- 
85 Y! 2 x walskawie en ausgedrückte Spezial-Hypothek werden 
= 5708 1 md x garen 92755 22 1841| dito dito 50 | präkludirt und mit ihren Ansprüchen an 
> 4407 pa Wreschen J. 61 26| 4372| dito dito 25 | die Landschaft verwiesen werden, welche 
271 45| Września dito dito 29 4375 dito dito 25 | die Ersatz-Pfandbriefe mit den dazu gehö- 
273 9051| dito dito dito 30| 4376| dito dito 25 | rigen Zins-Kupons auf Gefahr und Kosten 
293 9053 dito dito dito 21| 5790!Kruchowo Mogilno 500 der Inhaber der aufgekündigten Pfandbriefe 
20 9073 o ` Posen Mito 68010216] dito dito 100 | zu ihrem Depositorio nehmen, aus den zu- 
l 97 & e 15 Ino 71110219) -dito dito 100 [nächst fälligen Zinsen aber die Kosten des 
| 58 5207| Wierzeja Simier dito = 5005 dito dito 50 Aufgebots decken wird. [656] 
AI 23] Wieza Hen Ei ae z 5006| dito dito 50] Posen, den 3.. April 1863. 
125 2 5016| dito dito 50 F . 
— 639] Witkowo Gnesen E 3 89 song], aso oito i 500 Ceneral-Landschafts-Direktion. 
141. owo or à 
184| 650] atto ao d | 16] 3471| "ano dito | 500 Guts⸗ Verlauf. 
17| 2056 Wilkonice |Kröben dito 29 23:7 dito Kir 100]. Da ich geſonnen bin, mein zu Schönbeid 

3 € Wreschen J. 61 | 23 5735 dito dito 100 | Kreis Franfenftei ; nn 
67 - 50|Xiażno ; 62 36| 6121] dito dito 25 Frankenſtein, gelegenes Frei⸗Bauergul 
58| 2534 Zakrzewo Gnesen J. 62 37 6122] dite dito 95 von 155 Morgen Fläche zu verkaufen, fo tön: 
114| 6837|Zimnawoda Pleschen . 60 39| 6124 dito dito 25 [nen Selbſtkäufer das Näbere von mir perſön⸗ 
999 6839], dito dito J. 61 40 6125 dito dito 95 lich oder auf frankirte Briefe erfabren. 
be dee ie f l ano | ae | OA eee eee 
26 dit W. 60] $ 6128 dito dito 25 ` — 

49 Si a sana dito | 15| 4792|Mamoty Pleschen 50 Seifen⸗Offerte. 
52| 8921 dito dito J. 60 3 4793| . dito dito 50 Talg⸗Kern⸗Seife, 4 
143 8783 |Zbasnyáú  |Meseritz _ W.6O| a0] 2209]; aito dito 25] Berl. Oberſchal⸗Seife, 
62| 8962 Zelice Wongrowitz dito 13 7191 Malle en 100 Bairitohe Apollo Seife, x 
, = Tasata Selen, Sei, aii pman 
2 0 A 3² , 

128| 1432| aito s ae E ae dito 500 Hranienbutger Coda-@eite, 
JJ 
95 een a ada ee 428 18| 40410 Niemezynek |Wongrowitz | 25 Elain und grüne Seifen ſowie 
101| 2503] dito dito dito 19 155 dito dito 55 Genannte Seiſen ſind ſchön in Qualität 
105 2507] dito dito dito 13 13 5 55 2 7— E und fo ausgetrocknet, daß fie fofort zum Con: 
106| 2508 dito dito dito | y 06 | Piotrowo chrimm 200 ſum verwendet werden können. Ich empfehle 
118 983 Zytowiecko |Kröben W. 61 7 Fa ap A 100 | viefelben den geebrten Hausfrauen, ſowie den 
121| 886 ato "dito gigo, o! Are ap 415 2 Paar Wiederverkäͤufern zu den billigften 

i ; 0 25 | Breifen, 35 
15 1001| dito dito dito | 26 5476 Pietrowo Schrimm 100 W Ki 3846 
r ra dito | 30] 5480| aito dito 100 W. Kirchner, 
154 en En — dito 32 2510| dito dito 50 Colonial⸗, Gepráupez u. Badobit: 
161 1026 dito dito dito 2 9890 er dito = N nebſt 6 
165 6 o f intermarkt Nr. 7. 
167 10 a do a 46 3812] dito dito Bei 
169|. 1034 dito dito! dito 8 » 50 i 

: 8 5 $ E > 
176| 1038| ao ao ae 0 de [Sa | Bades und Sitzwanuen 
1041,> dito dito dito | 19 7948| dito dito 25 von ſtarkem Zink, 

Posen, den 1. April 1863. [653] | 20 7949| aito dito 95 zum Verkauf und leihweiſe, 

General-Landschafis-Direktion, | 29] 5054| alo aio 8 Ad ir 
3 ; 39 8087 Racadowo Pleschen 100 - 

mit die ergebene Borio, daß ich das] 40 8088] dito dito 100 Water C ojets, 
Bierman a weißen Rog in Hörl, 41| 8080) dito dito 100 Gieplannen und 

und daſſelbe n 17 u. 18, übernommen habe, 45| 8093] dito dito 100 — 
ſelbe unter meiner Firma: 8| 1541 [Radojewo Posen 500 Garten⸗Spritzen 

„Hotel zum weißen Roß“ 151 30 dito 2 100 empfiehlt in zwedmäßigiter Conftruction 
don 8 ae a ge 5 100 und zu billigen Preiſen: 

= + + $ 25 5 N 7 
Ihren mete, a erden, . „ | a . Friedrich, 

Ich bitte die geehrten Herrſchaft . 25 i etalliwaaren:Fabyit, 
dag teiſende Publikum, von Obi an PAIR 40 2810| dito mes 8 Sampe, Henn 8. ih 
Notiz zu nehmen, und werde ſch für ſolide 4 1363 Rokitnica Posen Í 100 Hinte } 
beja faubere Zimmer und gute Bedienung = => de o 951 mes; = 

ens Sorge tragen. LEG 55 o 
1 Gleichzeitig bemerke ich, daß mein Delika⸗ de > $ au pN fito, 59 000 Wofſack Veinipand, | 
lar uno Meingeihäit A. ind 36] de ao | ao | S0|M en 86-60 Puno sener, 
unverändert fortgeführt wird, 37 3861] dit t 95 172 : fi 
10 mg für die Sommerfaifon den eebre| l zee Mo dito 5% Marquiſen⸗Leiuwand, 
Herrſchaften Alles der Jahreszeit ange: | 42 3866 i 575 ; 
Me ju Mach wie vor beſtens beſorgen. aber +4] 3868 Se 7 0 25 Rapstuch⸗Leinwand y 
îi u 3 wird auch 11 04 4| 68380 Rudnicza Wongrowitz 1000 empfehlen. in größter Auswahl zu bes 
deli, im April 1863 . eo IA dito 1000 J kannt billigen reifen: 18944] 
us, 7 15 3311| dito dito 250 Metzenberg u. Jarecki, 
TT 17| 3313| dito dito 250 Kupferſchmiede Straße Nr, 41, 
2¹ E pr dito 100 (que Stadt Warſchau). y 
Sil $ tirant 2611033: to dito 100 
ur Hau A 97110333] dito dto 100 = 
% Preäftunden: Niemerzeile 19, Horm, | 30110336| dito dito 100 Bleichwaaren : 
am. 244 Uhr. 13109] | 39 50810 dito dito 50) ion, : de 
ERBE? Sonnenikidh 72 09] er 4 25 leder Art werden zur Beförderung ius Ger 
ohn. Sonnenſtraße Nr. 3. 47 9803 0 cra 25 birge angenommen und beſteus beiorgt bei 


3054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6. 


CEC ĩͤ ͤ K 


i 


? t Wr E Fin Mae Jo yy y f gi l 
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Bekanntmachung. ie 
Das landſchaftliche Darlehn belief ſich: 
a. in 4% Pfandbriefen auf 19,9, 00 RU 
E 1 . MA SN 


zuſammen auf. . 25,546,460 Tyle 
Hiervon ſind : ; | 
1) amortifirt bis einſchließlich Johannis 1862 — 
a. in 4% Pfandbriefen . 6,289,925 Thlr. 5 
Be i a E DR Us 
2) von Seiten der Pfandbriefsſchuldner und 
in Folge von Rentenablöſungen gekündigt 
a, in 4% Pfandbriefen . 5,557,525 Thlr. 


B %% „ ER 1,8080 „ 
l — * 
zuſammen 17,733 850 Thlr. 


Das verbleibende Pfandbriefs-Kapital betrug ſonach in der 
gedachten Vert „ , „ o PE IO DT 

Zum Koften und Salarienfonds find von Johanni 1861 bis Johanni 1862 
eingegangen: \ i 

1) an Zinfen von den im eigenthümlichen Fonds 
vorhandenen Pfandbriefen . 53,884 Thlr. 13 Sgr. 6 Df, 
2) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe 1 % , 

3) das von den Schuldnern zur Beſtreitung der 
Verwaltungskoſten bezahlte Y % mit  . 46,598 „ 24 „ 7 „ 

4) an außerordentlicher Einnahme, als: Verzugs 

zinſen, Depoſitalgebühren, Miethe von den im 

Landſchaftshauſe vermletheien Lokalien und 
dergleichen AAA AAA 
zuſammen . . 102,157 Tylr. 23 Sgr. 9 Pf. 

Verausgabt ſind dagegen zu den Gehältern, 
Penſionen, Gratifikationen, Diäten und Reiſege⸗ | 
bühren, Verwaltungekoſten des landſchaftlichen Hauz i 
ſes, Auslagen für Zahlung der Pfandbriefszinſen in j 
Berlin und Breslau, Porto und Botenlohn, Sn: : 
ſertionen, Druckſachen, Pfandbriefo- und Schreibe 
material, Beleuchtung, ſowie ſonſtige Büreau-Koſten 39,439 „ 17 „ 7 „ N 


es find daher verblieben . . 62,718 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. 
welche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft vereinnahmt worden. 
Der eigenthümliche Fonds der Landſchaft beſtand zu Johanni 1862: 
1) aus Pfandbriefen a. zu 4% „ 247,775 Thlr. 
Bean BIN sc E Dl e Sy 
RR de Ser 42979 „ 29 Sgr. 3 Pf. 
1,610,494 Thir. 29 Sgr. 3 Pf. 
Hierzu tritt: 10 
3) das für die Landſchaft auf den in hieſiger | 
Stadt auf dem Graben sub No. 31. und 32 N 
belegenen Grundſtücken eingetragene Kapital i 
Fe SOR 
wovon bis jetzt bereits 6,756 „ 6 Pf. 
amortiſirt ſind, daher der f - 
Landſchaft noch gebühren 6,243 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
4) das landſchaftliche Gebäude, deffen Bau gekoſtet 76.856 „„ 15 „ 8 „ 


Der geſammte eigenthümliche Fonds beträgt daher 1 693,595 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
Poſen, den 15. April 1863. General-Landſchafts⸗Direcetion. 


Mineral⸗Brunnen. 2 


Nachdem heute die erfte Sendung ſämmtlicher böhmischen Mineralbrunnen 

1868er Füllung | 
eingetroffen, empfehle von diesjähriger Füllung: Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrun⸗ | 
nen, Friedrichshaller, Kiſſinger, Püllnaer und Saioſchützer Bitterwaſſer, Eger Fran: 
zens-, Salze und Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Jaſtrzemb⸗Königsdorff, 
Karlsbader Mühl- und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Natoci, Marien 
bader Ferdinands: u. Kreurbrunnen (letzteren auch in Glasflaſchen), Schleſiſchen Ober⸗ ' 
Salzbrunn, Selterfer, Schwalbacher, Paulinen und Stahlbrunnen u. Weilbacher 
Schwefelbrunnen, 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife. 


Auch halte Lager aller künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der Herren 
Bir, Struve u. Soltmann. [3414] 


H. Fengler, Neuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


Mineral: Brunnen | 
von 1863er Füllung 


habe ich jetzt die erſten Sendungen direkt von den Quellen erhalten und empfeble von die⸗ 
jen friſchen kräftigen Füllungen: Eger Franzens⸗, Salze und Wieſenquelle, Marienba⸗ 
der Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn. Karlsbader Sorudel⸗, Mübl⸗, Therein, Schloß⸗ 
Markt und Neubrunn, Biliner Sauerbrunn, Saidſchützer, Püllnaer, Friedrichs⸗ 
haller und Kiſſinger Bitterwafler, Emſer Kränchen und Keſſelbrunn, Selterfer, 
Noisdorfer, Schwalbacher Stahl- und VBaulinenbrunn, Kiſſinger Rakoczi, Adel: _ 
heidsquelle, Jaſtrzemb Köulgsdorfer, Iwoniczer und Krankenheiler ] 
Pyrmonter, Wildunger, Homburger, Kreuznacher, Spaa, und Weilbacher 
Schwefelbrunnz ſchleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, Reinerzer, Eudowaer und 
Langenauer Brünn; ſo wie auch echtes Karlsbader Salz, Biliner und Vychy⸗ 


Paſtillen, Mutterlangenſalz von Vychy, Kreuznach, Nehme und N 


2) aus baar 


* 


Seeſalz zum Baden und Krankenheiler Seiſe. 


Carl Ir. Keitſch, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. N 


Bad Charlottenbrunn. 


Die Eröffnung der diesjährigen Saifon it für die Ziegenmolken und Kräuterkur auf 


den 15, Mai, für die Benutzung des neu errichteten, allen Anforderungen und Fottſchritten 
der Gegenwart entſprechenden Badebauſes auf ven 20. t. M. ſeſtgeſetzt. 


In demſelben werden außer Mineralbädern (aus der neu gefaßten Charlotten: oder 
Glifenquelle bereitet) noch Doude, Süßwaſſer und Eiſenmoorbäder verabreicht. 
Der Eiſenmoor ift nach dem Ergebniß der von Hrn. Prof. Dr. H. Schwarz in Bres⸗ 
lau angeſtellten Analyſen mit folgenden Worten, als i i 
„vorzugsweiſe reich an organiſcher Subſtanz, ſeinen chemiſchen wie phyſiſchen 
„Eigenſchaften nach, zu Bädern ſehr geeignet i 
charakteriſirt, und nach Zmonatlicher Verwitterung bei Hautleiden örtlich angewendet, ſich | 
namentlich gegen Flechten als beilfräftig ewieſen. 
Die Bereitung aller Bäder und Molken, ſo wie deren Erwärmung wird nunmehr mit⸗ | 


| telft Dampfkraft bewerkſtelligt. 


Entſprechend der Erweiterung der Kurmittel (wobei noch alle Arten künſtlicher Bäder | 
und fremde Mtineralmäfer. zu nennen), iſt durch herrſchaftliche, wie Privatbauten für Mob: ö 
nungen ausreichend geſorgt, ſo daß zumal auch das Badehaus eine große Anzahl Logis ; 
enthält, tein Mangel mehr zu beforgen ftebt, f ; 

Freituren find auf begründete und nachgewieſene Anſprüche nur bis Mitte Juni und ; 
nach Mitte Auguſt ftattbaft. 1 ; 

Beitellungen auf Logis übernimmt die herrſchaftliche Bade-Infpettion, ärztliche Aus⸗ i 
kunft ertheilt bereitwillig der Brunnenarzt Herr Dr. Neiſſer. 3519 | 

Charlottenbrunn, April 1863. Die Bade⸗Commiſſion. ; 


¿Le aa 


— — 
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Nächſt einer bedeutenden Sendung 
von Photographien aller Genres ſind 
auch die von E > [8604] 

Langiewiez 
und 


Puſtowojtoff 
eingetroffen, à 1% Sgr., zu haben bei 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtraße SA. 
zweiter Laden vom Ninge. 


Der Privat⸗Actuar C. Hayn wird erſucht, 
mir ſeinen Wohnort anzugeben. 
[8580] Diebel, königl. Conducteur. | 
Die Herſtellung guter [4072] | 


Gelegenheits⸗Dichtungen 
jeden Inhalts weiſet nach die 


Schletter'ſche Buchhandlung (Y. Skutſch), 
0 ee Aa 9. 9) 


Mier Stück ſehr gut gehaltene 7=octavige 

Mahagoni⸗Flügel find zu den Preiſen 
von 80, 100, 120, 140 Thaler Salvatorplatz 
Nr. 8 zu haben. [4125] 
— — — nä 
qa, fet neues franzöſiſches Nußbaum⸗ 
> Pianino ift febr billig Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 28, zweite Etage, Eingang 
Zwingerplatz, zu haben. [4126] 
Mit dem Verkaufe ſämmtlicher Untenſilien 
4! 


Anmeldungen zur nahe bevorſtehenden Zeichnung der [3995] 


Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Actien Litt, B. 
mit 4 % Zins⸗Garantie für die Linie Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſel, nehmen an: 
Gordan u. Comp. 


A. Seiffert's Glas -Salon und Hótel, 


Täglich: Grosses Concert von der Kapelle des Muſikdirectors Fr. Berger. 
Anfang 47 Uhr. Entree à Perſon 2% Gor. 14118] A. Seiffert. 


; Breslau, den 19. April 1863. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich unter der Firma: [4133] 


J. Cohn, 


i ya” Nikolaiſtraße Nr. 18 19, m 
ein Cigarren, Rauch- Schnupf und 
Plältertabaßk⸗Zeſchäft 


en gros & en detail. 

Durch mein feit Jahren bierorts beſtehendes Fabrikgeſchäft befinde ich mich 
in ununterbrochener Verbindung mit den bedeutendſten Tabaks-Geſchäften des 
Auslandes, wodurch ich im Stande bin, die feinſten importirten Cigarren zu 
ſoliden Preiſen geben zu koͤnnen. Auch die Raucher einer feinen Mittel⸗Cigarre diri api ll ie der Pollak 
werde ich durch ſauber gearbeitetes abgelagertes Fabrikat zu befriedigen ſuchen. ſchen Juckerſtederel beaiune ich den 15. 


4 . . 
J. Cohn. Nikolaiſtraße 18,19, d. und werde ih mich felbft zu dieſem 
Zweck vom 15. bis 25. in Königsberg i. Pr. 
aufhalten. 3599 
S. Goldmann. Berlin, Alexanderſtr. 28. 


„Alle Garten⸗Arbeiten 4g 
ſowie Orabbígel - Dekorationen werden billig 
übernommen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 46 im 
Garten, (4116) 


Ein gebrauchter Brougham wird zu Taufen 
Egeſucht durch den Wagenbauer Dreßler, 
Biſchofſtraße 7. [4079] 


Feine erſte Hypotheken 
in jeder Höhe, auf ſtädtiſche Grundſtücke 
ſind zu haben durch [4095] 
Wilhelm Sachs, 
Kloſterſtr. Nr. 89, 
Spr.⸗St. von 12 bis 2 Uhr. 


Zugeilogen ein Kanarienvogel Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 28, 2 Treppen. [4111] 


Eine elegante vierjährige Fuchsſtute ifi 
zu verkaufen Mathiasſtraße Nr. 25, im 
ſchwarzen Adler. 

Näheres beim Wirth. [4082] 


(5* bittet um Unterkommen ein gute Zeug: 
niſſe beſitzender Mirtbidaft3 » Schreiber. 
Gefällige Zuſchriften erbittet man portofrei 
A. 2 Breslau poste restante. [3621] 


7 en tüchtiger Ziegelmeiſter, mit 


guten Zeugniſſen, der mit Holz oder 
Kohlen gleich gut zu brennen verſteht, 
ſucht eine Stelle. 8 13617 
General⸗Comptoir in Breslau, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Ueber ein solides und gemeinnütziges Unternehmen, das dem betheiligten 
Capital ohne Risco 60 pCt. und mehr Jahresgewinn, so wie den dafür wirkenden 
Agenten (Gebildeten in Stadt u, Land) bei geringer Mühe eine anständige und dauernde 
Nebeneinnahme von mehreren hundert Thalern jährlich zu gewähren vermag, erfolgt 


Mittheilung auf frankirte Zuschriften sub Adr. W. L. R. poste restante Dresden gager 
13922 


Beifügung von 7% Sgr. Postmarken f Verlag. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die auf dem G. A. 
Sindermann ¡hen Grundſtück, am großen Wehr Nr. 4 in der Oder-Vorſtadt 
befindliche & [3731] 
Del: Fabrik nebſt Raffinerie, Krapp: und Farbholz⸗ 
Mühlen, und Knochen⸗Stampfwerk 


zum eigenen Betriebe übernommen habe. Mein Comptoir ſowie Wohnung be- 
findet fi jetzt in dem zu den Fabrik-Anlagen zugehörigen Wohnhauſe Salzgaſſe 7. 


Emanuel Freyhan. 


Das bewährte M. Grimmert'ſche 


Hühneraugen⸗ und Pallen⸗Pflaſter 
iſt nur allein echt zu haben bei [3575] 
B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


Nanking⸗Garten⸗Handſchuhe 


für Damen und Kinder, empfiehlt: B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20, 


Feine trockene Schlemmkreide 


äſſern und einzeln billigſt abzulaſſen, ſowie Bruchkreide für Glaſer, à 10 Sgr. pr. Ctr., bei 
in 759 y * Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Weinſtöcke. n 


Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unfer Klima bewährteſte Sorten — 
offerirt junge wurzelkräftige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Cataloge werden 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74, gratis verabreicht. 

. G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


A A Ed Werne N Ad rd . ß . — 
4 5 UA 

10 Schock kieferne Bretter, zöllige, 

die ſeit einem Jahre im Trocknen liegen, werden gegen baare Zahlung zu kaufen geſucht, 

Sonnenſtraße Nr. 13 zum Karlshof, im Barbier⸗Laden. [4068] 


Sommer-Wohnungen in Bad Obernigk, 


in bester Lage, hat die Güte nachzuweisen, der Kaufmann Herr Hermann Straka 
in Bresleu, Riemerzeile Nr, 10, zum goldnen Kreuz, [3612] 


Friſche hochrothe Apfelſinen 


1 Sitronen, in Originals Kiften, und einzeln, billigft, bei 3593] 
aan E O Keuſcheſraße Nr. ba. 


Oranienburger Haus⸗Seife 


in 5 Pfund⸗Stangen, der Cir, 16 Thlr., das Pfund 5 Sgr., bei 3595 


Gotthold Elinfon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 
0 p * > . in 
Lager rheinländiſcher Weine. Gee e 
Klos & Eckhardt, geſucht. Melbnngen ihr Vormittags ge 

legt Albrechtsſtraßſe Nr. 37, ſchrägeüber der fönigl. Bank. [3460] | le w nalen. a 
Vielfache Anfragen veranlaſſen mich anzuzeigen, daß ich alle Arten | Aufieher eines großen agrenlagers wird 
Pelz und Winterſtoffgegenſtände unter Garantie gegen Motten. u. Feuer- ein ſicherer Mann mit 8 Thaler Gebalt 
ſchaden für ein ſehr ſolides Honorar zur Conſervirung übernehme. Aan: e li H A Se 
DE. Friede, Kürſchnermſtr., Ohlauerſtr. Nr. 87, gold. Krone. p> 7 + 


Weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais eee 
von letzter Ernte, großkörnig und von beſter Güte und Keimfähigkeit empfiehlt billigſt: 


hierorts, in günſtiger Lage, iſt un au 


rd 


Im Schneidern und Putzmachen ge⸗ 
ſchickt, von ſtreng moraliſchem, recht⸗ 
lichem Charakter, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ein anſtändiges 
Fräulein eine Stelle als Stütze und 
Gehilfin der Hausfrau, oder Erzieherin 
jüngerer Kinder. 3615 

Gencral:Somptoir in Breslau, 

Katbarinenftraße Nr. 6, 1. Etage. 


— . —-—0 men 

ür ein Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 

erſten Ranges wird ein junger Mann ge⸗ 
ſucht, der in dieſen Branchen vollſtändig ein: 
gearbeitet ift. Frankirte Adreſſen unter H, M, F. 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [3569] - 


Tüchtige Schwimmlehrer 
„können ſich melden in Spitzers Schwimm⸗ 
Anſtalt vor dem Ohlauertbore. [4080] 


Studioſus jüd. Confeſſion wird zur Be: 


3 Kupferſchmiedeſtraße verkaufen durch das 
[3444] Carl Ir + Keitſch, Nr. 25. General-Comptoir in Breslan, 
Etage. 


Katbarinenſtraße Nr. 6, 
— . — 


Ein lediger, gut empjoblener zum 


nomie: Beamter, praktiſcher Uder: 
wirth, mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht 
bald eine Stelle. [3614] 
Nachweis toftenfrei, 
General⸗Comptoir in Breslan, 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Un Gaſthof, au perpalo Breslau, 


mit ſchwunghaſtem Nahrungsbetriebe, ift 
zu Johanni pachtweiſe zu übernehmen, 
Jährliche Pacht 350 Thaler. Caution 
500 Thaler. 19 


q 


Noßhaare, 
gut geſotten und geſponnen, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: 4090] 


Salomon Ginsberg, 


Ankonienſtraße Nr. 10. 
Geräucherten und marinirten 


Silber⸗Lachs, 
Kieler Sprotten, 
Bücklinge, 
* Speckflundern, 


Bratheringe, in ganzen Faͤſſern wie einz 
zeln, ſein im Geſchmack bei 
Stockg. 29, 


gea G. Donner, Brest. 


Eine Auswahl ns 2. 

worunter eine einſpännige Sa: 

2 2% Meihe mit Senflern und patent. 

7 Achſen, auch ein gebrauchter 

leichter halbgedeckter ein⸗ und 

Ypalsanıng, iit billig zu verkaufen bei dem 
agenbauer Dreßler, Biſchoſſtraße 7. 


Lokal⸗Veränderung. 
Mein Band:, Tüll⸗ und Spitzen⸗ 
Geſchäft habe an os qn 
e ße Nr. „Etage, verlegt. 
un > ESA Dina 


Gamaſchen 


von feinſtem Laſting und Leder, zur Naht 
gemacht, offerirt en gros und eu detail billigſt 
E. Torrige's Lederhandlung, 
4073] Kupferſchmiedeſtraße 26. 


toir in B ue ] 
General: Compto reslau 
Katbarinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 4 


Ein Comptoirift und 3 Commis 
für Geſchäfte können fih melden. 
General:Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


Ein Hans _ 
auf einer lebhaften Straße in der Stadt 
wird zu kaufen geſucht ohne Einmiſchung 
eines Dritten. Reflektanten wenos motera und, 
Bedingungen poste restante Breslau 
Nr. 42 niederlegen, [4100] 


, — 2 e 
A ES yla 


Brückenwaagen, 


eeicht, von 5 Thlr. an, offerirt: (3515 
E Neuſalz a. d. O. de C. Jaekel. 


PS AE 
Ein activer verbeiratheter Wirthſchafts⸗ 
beamter, cautionsfähig, ſucht von Jo⸗ 


u abrelfiren an die Buchhandlung von J. F. 
Bietet 90.149500 


Ein Conditorgehilfe, 
der in der Bäckerei wie auch in Gonfitüren 
vertraut iſt, findet baldigſt Condition. 
fragen und Zeugniſſe werden portofrei ver⸗ 
langt bei B. Perſikaner, Conditor. 
Beuthen OS,, den 17. April 1863, [3560] 


nitzerſtraße Nr. 29, 

Geſchäft. 

Ein im Leinengeſchäft routinirter junger 
Mann, gewandter und gelätliger Verkäu⸗ 

fer, findet Engagement. Ne 

wird Herr Ed. Oswald 

geben die Güte haber. 


Ein junger Mann, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, kann fofort eine gute 
Stelle erhalten. Näheres bei Johann 
Scholz in Breslau, Alte Taſchenſtraße 10 
im Comtoir. 4115] 


Fut ein Wollgeſchäft wird ein mit dem⸗ 


boste restante. 


in ordentliches Arbeitsmädchen findet 
Beſchäftigung, Biſchofsſtr. 9, 3 Tr. 


Var Breiteftrafe 41 8 
iſt eine ſehr helle Wohnung in der dritten 
Etage, 2 Zimmer, 2 Kabinete, helle Küche 
und Zubehör zu Johanni beziehbar, zu ver⸗ 
miethen. Preis 115 Thaler. [4127 


Gina Nr. 7, dritte Etage, iſt ein 
freundliches Zimmer ſofort zu ver⸗ 
(41313 


— 


miethen. 


Nuretifirabe Nr. 57 ift die zweite Etage 
ſofort oder auch von Termin Johannis 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Com⸗ 
toir par terre. [4135] 
iſchofsſtraße Nr. 3 


B f 
ift ein aut möblirtes Zimmer in 2, Etage vom 
1, Mai zu vermiethen. [4 97 


Söweirniker Stadtgraben Nr. 12, par 


links, iſt ein Zimmer nebſt Kabinet vom 
J. Juli ab zu vermiethen, zu erfragen daſelbſt. 


Wohnung von 3 Zimmern, Alkove und 
gelaß zu vermiethen. 40 


Fine hertſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
vier Zimmern, Küche, Keller und Boden⸗ 
gelaß, 2 Stiegen, vorn heraus, iſt Reuſche⸗ 
ſtraße 26 zu vermiethen und Johanni d. J 
zu beziehen. 4067 


Tauenzienſtraße Nr. 29 
ift eine Parterre-Wohnung von drei Stuben, 


ein Kabinet, Küche und Entree zu vermiethen] E 


und Term. Johanni d. J. zu beziehen. 


Werderſtraße 18 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen und 

zu beziehen. [40 


Werderſtraße Nr. 24, 


in der Zucker⸗Raffinerie, 


ſofort 
64] 


q ift eine Wohnung von 3 Stuben und 

25 von 2 Stuben, nebſt Küchen und 
Beigelaß, zu vermiethen. Das Nähere 
iſt im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 

a eee TE eee 

——— — — 
ohrauerſtraße, in Herrmannsruh, dicht am 
Central⸗Bahnhofe, find [4114] 


as 


Logis ür einen Herrn: Hummerei 


t 
r. 28, 1 Treppe, links. [3613] | Wetter 


Fur ein hielt 
j eines Le 


> 


es Engros⸗Geſchäͤft ift die Stelle 
rlings zu vergeben. Offerten 
poste restante franco Breslau R. 400, 


— — —o 
me fein möblirte Stube, den 1. Vai 

zu vermiethen, bei Schneidermeiſter Mur ft, 
Weidenſtraße 7, 1. St., früher Ohlauer⸗ 
ſtraße 58. [4106] 


Eine freundliche Wohnung im erſten Stock 
iſt zu vermiethen Salzgaſſe Nr. 1. [4052] 


Sofort zu vermiethen. 
Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Ecke 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 


„ Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 


Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Le 17 — Woh: 

nung, I. Stock, à 180 Thlr. Alles Kupfer: 

F 30. Näheres beim Haus: 
er. 


vermiethen und zu beziehen bei A. Feldtau 
in Freiburg in Schleſien. 35 


3u vermiethen und bald zu beziehen 

Schwert⸗Straße Nr. 2 im Auguſten⸗Hoſpita 
2 Stuben nebſt verſchließbarem Entree. Das 
Nähere bei der Frau Hoſpital⸗Inſpektor zu 
erfragen. [1081] 


wei Wohnungen im Preiſe von 200 refp. 
130 Thlr. fino Wallſtraße Nr. 14 zu Jo 
þannig zu vermiethen. [4059] 


Et: Siróiicade Nr. 21 ift eine Wohnung 
für 100 Thlr. jährlihe Miethe 94 0 


„Juli d. J. ab zu vermiethen. 


Asnesſtraße 1b, find herrſchaftliche Quartiere 
zu vermiethen. 14103] 


Breiteſtraße 33/1 iſt eine ſchöne Wohnung 
O von vier Zimmern, Kochſtube, Kabinet, 
Entree und allem Zubehör zu vermielhen. 
Näheres Seminargaſſe Nr. 5, par terre. 
Ein Lagerkeller iſt zu vermiethen Seminar⸗ 
gaſſe Nr. 5. [4078] 


verjendetSchrieppe, 


Lotterie > Lo 0 fe Berlin, Kloſterſtr. 108, 
Lotterie⸗Looſe 4. Sale, 


verſendet am allerbilligften 


Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 
Beſtellungen per Brief oder Telegraph. 


Lotterie⸗Looſe, 
auch Achtel⸗Looſe ſind noch ſehr billig 
u haben bei M. Sch 
önigs⸗Graben 9. 


Eotterie⸗Looſe 


zur 4. Klaſſe verſendet ſehr billig: 3921 
Bethge in Berlin, Fudehſtraße 30. 


König’s Hótel, 


Albrechtsſtraße Nr. 33 
33 empfiehlt fih Besen Beachtung. 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 18. April 1863. 

feine, mitile, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75— 78 73 65—70 Sgr. 

dito gelber 73 — 75 71 65-69 „ 
Roggen 50— 52 49 46-48 „ 
Gerſte 39 — 41 38 34-36 „ 
Hafer 26— 28 25 22—24 „ 

rbſen 50— 52 47 40—45 „ 
Raps Lees Deal — — — Sgr. 
Winterrübſen. — — s 
Sommerrübſen. 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


16, u. 17. April Abs. 10 l. Mg gu. Nchm 2. 


— y — 
Luftdr. bei oo 3337730 333'"61 333755 
Luftwärme + 5,2 + 3,4 + 10,2 
Thaupuntt + 02 + 24 — 04 
Dunftfättigung S14pEt, 92pCt. 40pCt. 
Wind SO O 
Setter heiter Sonnenbl. wolkig 
17. u. 18. April Abs. IUN, Mg. 6U. Nchm. 2 Ul. 

— ——— — — 
Luftdr. bei 0° 333747 333''80 33350 
Luftwärme + 60 + 2,4 +11 
Thaupunkt +01 ＋ 0,8 4 31 
Dunſtſättigung 58pCt. 87pCt. 49p6t. 
Wind O 2 

beiter heiter wolkig 


Breslauer Börse vom 18. April 1863. Amtliche Notirungen, 


Gold- und Papiergeld, 


schl, Pfdbr. C,j& 


101% B, [Giogau-daguu. 44 


len 95% 0. dito dito E. 4 |101% B. Neisse-Brieger 4 | 97% B. 
Tender BER! 109% Si Schl. Pfäbr. B. 2] —  [Oberschl. Lit.A.[314/167% B. 
Poln. Bank-Bill 91% B Schl. Rentenbr. 4 |101% B. dito Lit. B. 3 ½ 147 s, 
Oester. Währg. 90% B |Posener dito [4 | 98% B. dito Lit. 0.34 167 % B. 

Ischl. Fr.-Oblig. 4% — | dito Pr.-Obl. 4 | 97%,8, 


Inländische Fonds. 


Ausländische Fonds. 


dito dito Lit. F. 4½ 102 %% B. 
. 86 


Weiw. 8t.-Anl. 4% —  [[Poln. Pfandbr. j4 | 91 B. || dito dito Lit. E. 3 A B. 

Preus. Anl. 18500 | 99% B; || dito nene Em:.|4 — ſäheinische 4 — 
dito 185914 f 99% B. dito Krak.-Obl. 4 Sa EA 466 B. 
dito 1854 18564102 % B. Oest. Nat.-Ani. 5 | 72% G. dito Pr.-Obij4 | — 
dito 1859.5, 106 % B. Ausländische Eisenbahn-Actien. || dito dito [44] — 

Präm.-Anl. 1854/3141130% B. Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 


90% B. Stück v. 30 Rub. 


Rb.| 77% B. lOppeln-Tarnw.l4 | 67% B. 


Bresl. St.-Oblig. (4 — fbr.-W.-Nordb. 4 - 
dito dito |44| —  [Mainz-Ludwgh.|— — Minerva ...... 5 — 
Posen. Pfandbr. 4 [104% P. Inländische Eisenbahn-Actien. Schles. Bank. 4 103 bz. 
dito dito 13% | 98% B, Bresl.-Sch.-Frb.¡4 ¡136% B. [Disc.Com.-Ant. — 
dito neuel4 97½ B. dito Pr.-Obl.j4 | 98B. Darmstädter Ib. G. 
Schles. Pfondbr. dito Litt. D. 4 101 % B, [Oesterr. Credit | 192% — 
ù 1000 Thlr. [341 95% B. dito Litt.E.|4 101% B. dito Loose 1860 * 4 
dito Lit. A. . 4 101 ½ B. Köln-Mindener 3% — Genfer Credit. bz. G 


Schl. Rost.-Pdb.l4 101 % B. dito 


Veraniw. Nedalteur: Dr. Stein, Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Prior. |4 


944, B. Schl. Zinkh.-A. 
Commission. 


ereck, in Berlin, 
30277 


— Im 


N er PODEN A A A E TA A r 


